worden, aber wir erinnern und keiner, die einen fo 
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einmüthigen Eindruck hinterließ, die gewiſſenma ze 
urſprünglich und elementar wirkte, wie a 1 1 0 
groben Saale des Kaiſerhofs zu Berlin von den In⸗ 
uſtrien en und Gewerbetreibenden? eutichlands veran⸗ 
ſtaltete Verſammlung. Schon äußerlich war das Bild 
füt raus erfriſchend, der geräumige Saal fo dicht ge⸗ 
it daß der bekannte Apfel nicht zur Erde fallen 
vunte, lauter friſche, tyditige, geſunde Erſcheinungen 
voll thatkräftiger Lebensluſt, denen die Intelligenz 
r den Augen leuchtete, ein erquickendes Bild 
zenes deutſchen Kaufmannsſtandes, dem Guſtav 
öreytag ein herrliches unvergängliches Denkmal 
del hafen, Wer dieſen kernigen Mittelſtand gefehen, 
e: ſich da, unbeſchadet der Parteiſchattirungen, in 
he Ney Frage vereinigt, dem konnte um die Löſung 
Hehe Frage und um die Zukunft Deutſchlands nicht 
flange ſein. So lange wir einen ſolchen Kaufmanns⸗ 
i haben, dürfen wir die glückliche Zuverſicht hegen, 
5 unſerer politiſchen und nationalen Entwickelung 
auf dem aufſteigenden Aſte zu ſtehen. Auch Ihren 
Herrn Oberbürgermeiſter Delbrück bemerkten wir 

unter den Theilnehmern der Verſammlung. 

höhte Verſammling dauerte nicht lange, und das er- 
e unter dem Eindrucke der ausgezeichneten Rede 
Woerm Aae Pamburg den trefflichen Ge: 
ummerzienrath Ha Ble r+ Augsburg, 


1 1 7 I einmüthig Proteſt erheben. Stürmiſcher Beifall Rn at eh 8 f führt er And die aatar AE 
erühmtheit nicht nehmen kann, wird in der ungualificiv | führte aus, die Regierung U ; 4 
Flotte und Handel. bea 
the page pot ae W A nase: Genoſſen beugen. Es gehört in der That nach alledem , ee aT i 
dujammen ? Wer hätte vor einem halben Jahre noch | 25 Jahren ungeheuer geftiegen, denn auch Bewegung durch das Urthell im Eſterhaggp ae Die Armee weije die Angriffe mit Verachtung zurück; es 
Bewegung dur 0 erhazyproceß nich 
us merzienräthe und gewöhnliche Jünger Merkurs vermehrt; dieſe Zunahme dauert fort, und der damit Aufregung wird immer ſtärker und wächſt faſt ſtündlich. und verfolge ihre Aufgabe, und an dem Tage, wo mau ihrer 
i weije nothwendig auf eine active Handelspolitik, ee e e e e,, 
ijt jo manche Versammlung abgehalten liche Unterſuchung verlangt, hat geradezu ſenſationelles Mtóline weiſt die Forderung Cavaignac’s zurück, das 
unmöglich. Auch die längſt geplante Regelung des 
vor die Geſchworenen zu ſtellen, Folge gegeben | gegen 192 Stimmen die Tagesordnung Cavaignac 
hat, auf das Kaperu von Kauffahrteiſchiffen nicht verzichten. 
klär e Regier Sbri : mit 254 
daß die Affäre Dreyfus mit der Freisprechung Eſterhazys ärungen der Regierung ausdrückt, nahm ferner mi 
Partikularismus beſeitigen möge, ſchloß der Redner : iſck 4 
noch gar nicht abzuſehen, wann dieſes Thema aus der 312 gegen 122 Stimmen die vollſtändige Tagesordnung an. 
Kaiſerhof verſammelten Vertreter von Handel, Schiff⸗ t Agen kan 5 X 
nur, Daß eine an und für fich interne Angelegenheit, In Folge der im Procejje Eſterhazy enthüllten 
ſtärkung ſeiner Seemacht zum Schutze ſeiner wirth⸗ IN : mitte © ve 
antidentide und eine antifemirtidje Campagne eröffnet gebracht, bis eine Entſcheidung darüber erfolgt iit, ob 
nationalen Ehre und ſeiner wirthſchaftlichen 
5 2 des Oberſt Picquart wegen Verdachts der Fälſchung. 
Zola's Brief. 9 
wirthſchaftlichen Intereſſen im Auslande betheiligt iſt. 
trug und aus dem Beziehungen Eſterhazy's zu einem 
nahme und Durchführung gelangt. 
Ich klage General Mercier der Mitſchuld hierbei an. verleihen, vorgeſchlagen, einen falſchen Poſtſtempel 
des Flottenprogramms und kommt zu dem Schluſſe, 
p erhazy penſionirt. 
Gr na enrat mitgewirkt zu haben. 
er käſident des Centralverbandes deutſcher In⸗ p 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. sieje Auffaſſung müſſe die ganze Verſammlung vor ein Disciplinar-, vielleicht ſogar vor ein Kriegs⸗ nung aus, die Kammer werde zu der Thatkraft und der 
: gericht geſtellt, und der große Zola, dem man feine Welt- | Wahrheit der Regierung Vertrauen haben. Graf de Mun 
ae al 11 1 eie mei Ród, wiele: barſten Wei feind d beſch ft. & der Armee eine Bezeugung ihres Vertrauens ſchuldig ; es 
wirthſchaftliche Aufſchwung mit dem politiſchen Hand | barjten Weiſe angefeindet und beſchimpft. § urg, alles | de ae : a OZ ARE 
(Von unſerem Berliner Bureau.) i f muß fih dem Terrorismus der Herren Rochefort und det unmöglich, die Hocfluth der Beleidigungen und der 
h & M... nur dev politischen Machtſtellun u n rar Si atonia > it et e 
Kaufleute und Marinepolitik — wie reimt ſich das | verdanken iſt. Die ehr ift = en letzten Muth dazu, ſich heute noch in Frantreich für dieſe un⸗ OF he Walęwie fale, eine ojieuotydi Sa 
ge Wer > 328 Reiche ¢ 5 glückliche Affaire zu intereſſiren, und trotzdem ift die 
um acht, „daß fih in der Hauptſtadt Ge. reiches Groß: die Bevölkerung Deutſchlands habe ſich in dieſem Zeit: ' fet jedoch ſchmerzlich, fie in dieſer Weife vor dem Auslande 
Kleininduſtrielle, Kaufleute und werbetreibende,| raume von 41 auf 53 Millionen alfo um 30 Proc. niedergedrückt worden, im Gegentheil, die allgemeine angegriffen zu ſehen. Die wieder gefräftigte Armee arbeite 
allen Gauen Deutſchlands zu einer impoſanten, ftetig anwachſenden Einfuhr müſſe natur 5 ; Der i RE Ausdrück j z bedürfen jollte, würde fie ihre Pflicht zu erfüllen wiſſen. 
; en : 5 ( e gemäß eine} Der in den ſchärfſten Ausdrücken geſchriebene offene] bedi 
JĘtigzen, aber ungewöhnlich BE cen Kundgebung ſteigende Ausfuhr Poi werden. Das Brief Bolas an den Präſidenten Faure, der in der (Beifall). 
i die deutſche Flotte veremigen be en? Es iſt ſchon ſchonungsloſeſten Weiſe alle in der Sache intereſſirten Proceſſe Eſterhazy, welcher bei der Nation ein Dunkel be⸗ 
8 für die deutſche Marine geſchrieben und geſprochen, d. h. auf das Aufſuchen neuer Abſatzgebiete hin, und Perſönlichkeiten an den Pranger ſtellt und eine öffent | fejen laſſe. 
dies jet ohne eine ſtarke zunerläſſige Kriegsflotte ą das 
Aufſehen im ganzen Lande erregt. Wir laſſen den | geheime Actenſtück mitzutheilen, auf Grund deffen Dreyfus 
Seerechts iſt ohne eine ſolche nicht durchzuführen, Brief unten folgen. Ob dem Verlangen Bolas, ihn verurtheilt wurde. Schließlich lehnt die Kammer mit 317 
denn England wird, ſolange es die maritime Uebermacht 25 à i * 
werben, wind, ift fraglich; immerhin gat fid) go dene eg an der Renterung Bedaneriy und naın 
Mit einem warmen Appell, daß die Flottenfrage alle die Regierung, wenn fie geglaubt hat, 19 f 
Parteien einigen, das Nationalgefühl ſtärken und den jare Dri zel J5 | gegen 120 einen Zuſatz Mun an, die Regierung zur 
abgethan ſein würde, ſchwer getäuſcht. Es iſt vorläufig | Beendigung der Campagne aufzufordern, und nahm mit 
unter langanhaltendem ſtürmiſchem as di re dente © ; wind 120 A o 
ſodann eine Reſolution des Inhalts, da ie im öffentlichen Discuſſion ſchwinden wird und was für | ; } : 
aie Conſequenzen es noch zeitigen kann. Bedauerlich bleibt ee IE 3 13. Jan. 
R und Induſtrie, von Groß: nnd Weit e die 5 $ e Grane ons | 8 9 er 
eberzeugung ausſprechen, daß das Reich einer Ver⸗ ohne zwingenden Grund auf das nationale un : A : 
> 8 confejjtenelle Terrain hinübergeſpielt und damit eine M wurde Oberft Picquart heute Vormittag 
: = 3 ; aft genommen und in das Fort Mont Vals rien 
ben ae feiner Machtſtellung dringend worden iſt, die bei der bekannten f öſiſchen Maß 
bedarf und daß das deutſche Volk mit feiner orden tt, die bei der bekannten franzöſiſchen Maß⸗ 5 i itp er 
` 16 l loſigkeit und Excentrieität noch zu unliebſamen Folgen |" Wie ber e enden ee i 
Entwickelung an dem Schutze der deutſchen Küſten, der Anlaß geben kann. pe f 
deutſchen Staatsangehörigen und an der Wahrung der A Es handle ſich angeblich um den nicht zur Poſt 
: 4 er offene Brief Zola's an den Präſidenten Faure | beförderten Rohrpoſtbrief, welcher die Adreſſe Eſterhazy's 
Es iſt daher ein nationales Bedürfniß, daß die ge⸗ lautet folgendermaßen: den 1 9 
plante Ausgeſtaltung der deutſchen Seemacht zur An. „ch klage du Paty de Glam an, der diaboliſche Urheber fremden Militärattache hervorgehen ſollten. Picquart 
des Juſtizirrthums geweſen zu ſein. habe, um dem Briefe das Merkmal der Echtheit zu 
Landtagsabg. Bueck, der Generalſecretär des In⸗ i 
duſtriellen⸗Verbandes, beleuchtet die finanzielle Seite Ich klage Billot an, die Beweiſe der Unſchuld des] darauf zu ſetzen. > ; 
$ Dreyſus unterdrückt und Boisdeffre und Gonſe, hierbei „Einer Meldung der „Temps“ zu Folge wurde 
daß Deutſchland recht wohl in der Lage fei, die ey: Merger Geis 
Flottenverſtärkung zu bezahlen. Von einer d tnanżnot l Paris, 14. Januar. (Telegramm) 
or ; + 72 : 7 9 * 1 
könne im Deutſchen Reich überhaupt nicht die Rede Ich klage Pelliens und Navary einer verbrecheriſchen Einige hundert Rechtshörer, verſtärkt durch den gewöhn⸗ 


ſein. Nachdem einer der älteſten HandelScapitane | Unterfudung an. lichen Pöbel der Straßenaufläufe, wollten Nachmittags von 


kurzen, in das Deutſchlands, Herr Vogelgeſang, einige Erlebniſſe Ich klage das erſte Kriegsgericht an, Dreyfus auf ein | der Rechtsfacultät vor die Redactionsräume der „Aurore“ 


Anſprache ein und theilte mi r SNA Ath aus feiner Praxis zum Beſten gegeben und in dem gehei haltenes Document verur 5 ; f : 

Prag und mit, daß fo zahlreiche Zu⸗ ar! „ OZI poe : > geheim geha : rurtheilt un ziehen; ſie gelangten jedoch nur bis zur Seine, wo ſie von 
kata ci und e eingetrofjen wären, ee e 5 77 „ e at ich klage das zweite Kriegsgericht an, wiſſentlich einen der Polizei auseinander getrieben wurden. Ihr Geſchrei: 
( umöglich ſei, fie alle zu verleſen. Der greiſe Reſolution einftimmig und in heller Begeiſterung an. Schuldigen freigeſprochen zu haben. „Nieder mit Zola! An den Galgen mit Zola!“ erfüllte bis 


ommerzienrath entwickelt viel parlamentariſche 
röſandtheit, man merkt, daß ihm das Präſidiren felon 
größerer Verſammlungen nicht ungewohnt iſt. 


Man möge mich vor die Geſchworenen ſtellen und eine 


offene Auterſuch 1 zu den Abendſtunden das lateiniſche Viertel. 
ſuchung e i 


Ueber die Stimmung in Paris nach Bekanntwerden 


Die Eſterhazy freundliche Preſſe verlangt wegen des thei sei riſer J:&orre ‘ 
Briefes die Verhaftung Zolas oder beſſen Unterbriugung A des Urtheils ſchreibt uns unfer ZWIŃ J Correſpondent 
J. Paris, 12. Jan, Abends. 


einer Irrenanſtalt. 
Nach der Schlacht. 


Die Kammerdebatte. : 
Paris, 13. Januar. Auf das Kampfgetöſe der letzten Tage ift eine Ruhe⸗ 


Deputirtenkammer. Graf de Mun erklärt, daß er die pauſe gefolgt. Die Streiter find erſchöpft, die Zur 
Regierung über den offenen Brief Zola's an den Präſidenten]ſchauer find ermüdet. Nur die Lärmpreſſe, in der 
Faure interpelliven wolle. Die Kammer unterbricht darauf Furcht, einen ſo ausgezeichneten und einbringlichen 
die Sitzung, um das Erſcheinen des Kriegsminiſters abzu-] Scandal verſchwinden zu ſehen, ſetzt ihr Toben, ihr 
AN Nach Wiederaufnahme der Sitzung nahm der Schauernachrichtenſyſtem fort. Um recht viel Nummern 

niſterpräſident Möline das Wort. Er erklärte, er begreife zu verkaufen, wären am Ende „Le Jour“ und 


die Bewegung der Kammer angeſichts der Angriffe gegen Conſorten nunmehr bereit, die Partei Eſterhazy in den 


genommen und die Verſammlung ſodann geſchloſſen. 
Sie bedeutet unſtreitig einen bedeutsamen, vollen 
Erfolg für die Flottenbewegung. 


Die Dreyfus⸗Campagne. 
5 en Er pee en oar — wer ſich mit 
id I veyfus verbindet, wird geächtet! Die franzöſiſchen 
mee gelebt, kennt Vieles aus eigener Anſchauung, Blätter, welche die Angelegenheit des dada 
"À das macht ihm das Thema vertraut. Es giebt] auf der Teufelsinſel zu der ihren machten, wurden 
e Paar ſcharfe Hiebe auf den deutſchen Handelstag, boykottirt und erlitten ſchwere pekuniäre Verluſte; 
jer Aufgabe es eigentlich geweſen wäre, die Kunde die Familie Dreyfus, und Alles, was mit ihr befreundet, 
enten der Verler Wer da behaupte, Flotten | Ut in die Acht erklärt, Matthieu Dreyfus wird wegen die Spitzen des Heeres. Die Regierung habe, ihrer il 
Sige politischer Natur de el FR 5 15 auf Bete ee noidat für die Biel. lente eingedent, beichloffen, gola vor gericht a Koth zu zerren, wie ſie . A 0 a dee it. 
; 135 ; 225 a andt Ar Les obgleich fie fic) nicht verhehle, daß man die Str : [den Dreyfus⸗Leuten thaten. Dieſe find niedergedrückt. 
inndpuntt des Socialdemotraten Schönkank, und gegen] Präſidentſchaft aufgeſtellt worden, Oberſt Pieguart Wird ale wut bie NOAA an derne Ge rad bie Buff] Die Pendo Revision des 1884er Processes Ir Tene 


Mtlig, und ſpricht nahezu eineinhalb Stunde, fließend 
ewandt und bilderreich. Er har lang er 


Im Strome der Zeit. Als Grangista bne simmer verlaſſen hatte, fragte Wochen hat es Dir beweiſen müſſen, daß ich mich inan und lag ſchlaff und wie ohne Willen in der 
E w me Ja er: ee, e ; e daß KA hides mehr von Dir ae habe, Seinen. 
avie Bernhardt. poms gangiem, — letzt eben, nachdem der Bote — daß ſelbſt die Empfindung, die ich früher für Die junge Frau wollte fagen, ihr fehle nichts 
90) Grachdrnch verboten meldete, Ihr müßtet jeden Augenblick zurückkommen] Liebe hielt, eine Wandlung erfahren hat! Unſere aber AR jest Dekan ſie eulen Lan peed. a es 


und wäret unverletzt. Onkel Olbersfeld wird übrigens Charaktere ſtimmen ſo garnicht zuſammen, unſere 
bald wieder hier fein.” | Anſchauungen, ja, unſere Rechtsbegriffe gehen jo 

„Ah! Ging er allein 94 völlig verſchiedene Wege —“ 

„Nein, — Herr Doctor Funcke war mit ihm.“ Der Landrath machte eine wegwerfende Be⸗ 

KTO Karo h = Ae Lachen aus. wegung. 

N wirklich? nd Du ſagſt mir das ohne „Ich dachte,“ entgegnete er mühſam, denn ihm ich kli i 5 
Weiteres, wie die ſelbſtverſtändlichſte Sache in's ka: bie e RN, Wu und an „Soll ich klingeln; Kleine? Möchteſt Du Sw 
Geſicht? Du ſchämſt Dich nicht —“ bleiches Geſicht war ganz entſtellt, „daß eine Frau PUBP nper ee et 

„Möchteſt Du mid nicht zu Worte kommen wie Du, die fo viel Verherrlichungen der Wahrheit! Wieder das ſtumme Kopffchütteln. 
laſſen, Benno?“ ję K im Munde führt, zu ſtolz ſein müßte, eine jo er- 

„Ach, Worte, — Worte! Was nützen mir die, bärmliche Lüge vorzubringen. Das Ganze iſt ein⸗ 
wo die Thaten ſo deutlich reden. Eben jetzt hab’ id) | fah das: Du Haft ein Liebesverhältniß mit diejem ohne Ruth's Hand loszulaſſen, nach dem Landrath 
es wieder mit anhören müſſen, wie Du dieſen Doctor Funcke!“ hingewendet. „Sie hat ſich bis jetzt unglaublich 
Menſchen vertheidigſt, die Gerüchte, die über ihn in Ruth wich zurück, als habe ſie einen Schlag in's tapfer gehalten, jo daß ich ſie wirklich bewundern 
Umlauf find, zu entkräften ſuchſt —“ Geſicht bekommen. Antworten konnte ſie nicht. mußte. Sie werden erſtaunt geweſen ſein, mich bei 


ſchüttelte den Kopf, rührte die Lippen und fing 
plötzlich fo heftig an zu zittern, daß der Präſident 
den Arm um ſie legte und ſie zwei Schritte weit zu 
einem Seſſel führte, in dem er ſie behutſam nieder⸗ 
gleiten ließ. 


(Fortſetzung.) 
r Der Landrath ſprang fo haſtig aus dem Wagen, 
aß er ſtrauchelte und beinahe zu Fall gekommen 
jene. Die Wagenthür warf er mit einem fo 
chmetternden Ruck zu, daß fie in allen Fugen krachte 
und der Rönnig'ſche Kutſcher ſich beſorgt vom Bock 
ję 080g, um zu ſehen, ob ein Schaden entſtanden 
SL Als der Landrath ſich aufrichtete und ſeinen 
ebe der ihm entfallen war, gefunden hatte, jah er 
bien noch zwei männliche Geſtalten um die Ecke 
legen. 
Hollmann w . 

A Der Bediente, der in der Thür gezögert hatte, 
ar mit zwei Sprüngen die Stufen herunter. 


nicht doch noch kommt?“ fragte Olbersfeld halblaut, 


90% Es find aljo richtig der Herr Landrath. Wir „Das iſt die Wahrheit! Ich habe es gethan und 3 3 ; 2 i jt | Ihrer endlichen Rückkehr ni ge 6 

” g der andrath. i RB Wann hat es angefangen? Wie lange wagſt] Ihrer endlichen Rückkehr nicht vorgefunden zu haben, 
Mitten ſchon einen Boten hier, der meldete, die gedenke es auch ferner zu thun!“ „ Met, Du es en hinter meinem Rücken —“ i 1 lieber Landrath, allein der Bote, der uns die Nach⸗ 
zerren müßten demnächſt kommen und wären glück⸗ „Trotzdem Du wiſſen mußt, daß ich dieſen Ge⸗ Man läutete an der Hausthür. Sie achteten richt übermittelte, Sie wären unverletzt und unge⸗ 


rüchten Glauben ſchenke und ſie in Folge deſſen überall Beide nicht darauf fährdet auf dem Heimweg begriffen, wußte mir zu 
beſtätigt habe!“ „Wann hat es angefangen,“ wiederholte der] iagen, daß Doctor Funcke noch in Altweiler fei. Sie 
„Damit thuſt Du ein ſchweres Unrecht, — ich Landrath ſinnlos, ſein Mund verzerrte fich, die Hände müſſen wiſſen, daß ich heute auf meiner Fahrt hierher 
habe Dir das ſchon einmal geſagt!“ ſchloſſen fih zu Fäuſten SR Ich will Ant- dieſen Herrn die ganze Zeit hindurch als Reiſe⸗ 
„, % nd jetzt, da ich in ernſtlicher Lebensgefahr ge⸗ wort haben, verſtehſt Du mich? Kanu Du fo ehr⸗ gefährten hatte und die nähere Bekanntſchaft mit 
n meine Frau, ſo gelaſſen, ſo 1 5 handeln und jetzt kein Wort dazu finden, |. kB ao i See e ork Sr 
AŻ Sa ruhig vor mir —4 ein Benehmen zu vertreten? Seit wann —“ eſſirendes Ereigniß anſehe. A 
ehr wobli” Hollmann half dienſteifrig, batei| „Ich bin nicht ſeelenruhig! Mein ganzes Innere . ra u lag, ihn noch 5 fpreden, um feine Auffaſſung der 
qe m 655 75 sj świe. 6 SE ihm eine | ift in Aufruhr und nicht erſt ſeit heute! Benno, ich ee r „aso 3 Begebenheiten kennen zu lernen, ſowie zu 
kuigkeit auf der Seele, mit der er fi ungefragt Rn SE R SI ungeduldig daran. ROSZ Sad iqent icht für 0 
dt Servormagen mochte. Sei es al ae e Dih, gie6 mi feel i o an der Thür 2“ rief der Landrath im erfah en, ob er tein Cigenthum nicht für gefährdet 
bieter nicht ſehen konnte oder wollte, was auf Der Landrath avi z ia mit beiden Händen höchſten Zorn. 
Hollmann's Geſicht ftand. Der Landrath warf haftig er ae griff ſich haſtig mit beiden Händen „Ich, mein lieber Landrath, Olbersfeld iſt mein lieben Frau verſichert hatte, den Doctor zu 7 
is und Bibermütze ab, ftreifte die Handſchuhe „Biſt Du ` wabufinnig eworden de fragte er Name. Sollten Sie ungeſtört zu bleiben wünſchen ?“ ob er wohl eine halbe Stunde Zeit noch für much 
Dates und trat, ohne einen Blick in den Spiegel | tonlos. TR i „Ich bitte, Excellenz —“ Mit drei haſtigen übrig habe, da ich ſelbſt vor Ihrer Rückkunft die 
worſen zu haben, in das Wohnzimmer. „Nein, ich bin bei klarer Befinnung! Es thut Schritten war Wernecke neben der Thür und drehte Damen nicht gern allein laſſen wollte. Ein paar 
. Der Ausruf: „Benno! Mein Benno!“ fol | mir grenzenlos weh, jetzt, in dieſer Zeit, die Dir den Schlüſſel zurück. gen Gefabrel Minuten ſpäter war er hier, und wir, Ruth ſowohl 
m gen, Franziska erhob ſich von einem in der ohnehin ſchon ſo viel Schweres bringt, eine ſolche „Alſo wirklich heil und unverſehrt allen en als ich, empfingen Beide den Eindruck, — aber 
3 bal aoa Seſſel, warf ihm die ausgebreiteten Mittheilung machen zu müſſen, — aber ich bin auch mir ten rief, Des We en en ver⸗ i 
m den Hals und brach in einen Thränen⸗ ſelbſt etwas ſchuldig, und ich wiederhole Dir: jo} Weile. RZA klugen Hugen Kuch hinüber. „Mein 
kann ich nicht weiter leben! Sieh mich nicht fo an, ſtörten Geſicht des Landrats zu Rach Y e” 
als ob Du an meinem Verſtand zweifelſt, Benno! liebes Kind, was fehlt Dir Z Ber Get s 
Wenn Du ehrlich fein willſt, mußt Du es mir ja Der Präſident war im Nu an der Seite Ruth's 
augeben: mein ganzes Benehmen feit den letzten und nahm ihre Hand. Sie fühlte ſich marmorkalt 


quer Weiſe unverſehrt. Darf ich melden, daß Herr 
banbzat) jetzt da find? Das gnädige Fräulein 
aben wieder einen ſolchen Weinkrampf gehabt —“ 

Nein,“ ſagte der Landrath jarf. „Das gnädige 
Stäufein wird mich gleich in Perſon zu ſehen be⸗ 
amen! Nehmen Sie mir die Sachen hier ab!“ 


den Boten, nachdem ich mich der Zuſtimmung Ihrer 


Er ließ dieſen Gefühlse 4 Aber f 

| | hlserguß ruhig über ſich er- 
sen, = Blick ſuchte Ruch, die neben dem Tisch 
Ą d, aber weder verweint noch verſtört ausjehend. 


i mit Deinem Mann zu ſprechen, und die Unterredung 
dürfte ſich ziemlich in die Länge ziehen, — Du ge⸗ 
ſtatteſt mir wohl —“ 


„Ob ihr die Aufregung des heutigen Abends 


und des Schutzes bedürftig halte, ſo beauftragte ich 


künftige Stellungnahme nach. — — 


Exiſtirt eigentlich ein Dreyfus⸗Syndikat, von 
dem die gegneriſchen Blätter mit voller Beſtimmtheit 
ſprechen, das jedoch die Dreyfüßler ſelbſt entſchieden in 
Abrede ſtellen? — — — ſo wie es die antiſemitiſche 
Radaupreſſe darſtellt, als einen Bund der jüdiſchen 
Millionäre aus Frankfurt, Genf, Brüſſel und Paris 
und der franzöſiſchen Proteſtanten unter dem Schutze 


Deutſchlands. 


Der Name mag ja nicht ganz am Platze ſein, aber 
das Syndikat exiſtirt, injofern als fih alle Freunde 
der Dreyfusſache zu gemeinſchaftlichem Vorgehen 
zuſammengeſchart haben, inſofern als reiche Glaubens⸗ 
genoſſen des Sträflings ihre Beiträge zuſteuerten, 
inſofern als die „Rädelsfübrer“ auf alle Art Freunde 
von Anſehen und Entſchluß auzuwerben ſuchten und 


noch ſuchen. 


Daraus kann Niemand den Dreifus⸗Leuten einen 
Vorwurf machen, ſo lange ſie an die Wahrheit ihrer 
Aufgabe glauben. Die Pflicht der Gattin, der Brüder, 
der Verwandten und Bekannten und ſelbſt der Fremden 
iſt es, Himmel und Hölle in Bewegung zu ſetzen, um 
einen Unſchuldigen zu retten, den ſie frei von Schuld 
wiſſen. Drum kann man dem Ehrenmann Scheurer⸗ 
Keſtner nicht deshalb zürnen, weil er ſich der Sache 
des Verräthers angenommen hat; er iſt von deſſen 
Unſchuld überzeugt. Allerdings läßt ſich gerade ihm 
vorwerfen, daß er als ein im öffentlichen Leben und 
an leitender Stelle ſtehender Würdenträger der Re⸗ 
publik nicht das Recht hatte, ſeinen Namen herzuleihen, 
wo er auf bloße Vermuthungen hin einen Theil der 
Bevölkerung nach ſich ziehen mußte, ohne im Stande 


zu ſein, ſeine Haltung klar zu begründen. 


Was fot man von Zola jagen, der in feiner offen- 
ehrlichen Denkungsart ſogleich die mächtige Feder bot, 
vielleicht ein ganz wenig in der Nebenhoffnung, einen 
neuen Voltaire zu ſpielen und mit der Ehrenrettung 
ſeines Calas den langerſtrebten Eintritt in die Akademie 
zu erzwingen? ... Er glaubte, er ſtritt. Wer 
kann ihn dies verargen — — Es gehörte ein uner⸗ 
ſchrockener Mannesmuth dazu, wie Zola, an Gabriel 
Monod vom Inſtitut der Franee, wie Fornizetti, der 
Gefängnißdirector, dieſer geifenden Meute zu trotzen. 
Sie konnten irren, aber ſie haben nicht an den Menſchen⸗ 


rechten gefrevelt, wie die ſocialiſtiſchen Hochrepublikaner 
Rochefort, Millevoye, Drumond, die les droits de 


homme, die werthvolle Errungenſchaft derer von 1789 


mit Füßen getreten haben, „ihre große Revolution.“ 

Eigenartig ift die Rolle, welche der Oberſtlieutenant 
Picquart geſpielt hat. Anfänglich, nachdem vor 
1½ Jahren die Zweifel an der Schuld des Verräthers 
in ihm aufgeſtiegen waren, hat er mit der Zuſtimmung 
ſeiner Vorgeſetzten Licht in die Affaire Dreyfus zu 
bringen geſucht. Dann, als fein Verdacht gegen 
Eſterhazy ſich beſtärkte, entfernte man ihn plötzlich nach 
Oſten, von wo er direct nach Afrika gejhidt wurde. 
Er war auf einmal in Ungnade gefallen. Warum? 
— Im Sommer kam er ohne Erlanbniß herüber, um 
einige, anſcheinend amtliche Documente in Sicherheit 
zu bringen; und dafür, ſowie vornehmlich für ſeine 
regierungsfeindliche Haltung, droht ihm Strafe. Er 
glaubt heute noch an die Unſchuld von Alfred Dreyfus, 
wie überhaupt bemerkenswerth iſt, daß die Partei der 
Dreyfus⸗Leute ſich nicht vermindert. 

Wenn jemals ein Urtheil nicht dazu angethan iſt, 
der Anklage ein Ziel zu ſetzen, ſo iſt das heute der 
Fall. Die Schuld des Verräthers Dreyfus iſt keines⸗ 
wegs beſtätigt worden, wie man das nun zu behaupten 
wagt, und die Unſchuld Eſterhazy's iſt noch weniger 
dargelegt worden. Gewiß, man möchte nicht an die 


Ehrenhaftigkeit der ſieben Officiere zweifeln, jie haben 


ihr Urtheil nach den vorliegenden Thatſachen voll⸗ 
kommen ordnungsgemäß gefällt. Auf welchen Beweis 
hin hätten ſie den Angeklagten denn verurtheilen 
können? Aber man hat die Richter nicht 
mit Allem bekannt gemacht. Man hat die 
Frau Boulancy, an welche die berüchtigten Uhlanen- 
und andere Briefe gerichtet waren, als Zeugin 
ea weil die Couſine Eſterhazy's beſtätigt hatte, 
aß dieſer franzöſiſche Officier in der That geſchrieben 
hat, er wünſche an der Spitze eines Ulanenregiments 
in Paris einzuziehen, er möchte Paris in Flammen 
aufgehen und ſeine Bewohner in der Gewalt von 
hunderttauſend Preußen ſehen. Man hat den Beſitzer 
des Alibi⸗Poſtbureaus, durch welches Eſterhazy Briefe 
von London aus nach Paris befördern ließ, während 
er ſich hier aufhielt, verhört, aber nicht den Ange⸗ 
ſtellten, welche jene Briefe in Empfang genommen 
hat und wahrſcheinlich unter Eid den Commandanten 
wiedererkannt hätte. Man hat auch nicht den Barbier⸗ 
geſellen vernommen, dem Eſterhazy in trunkenem Zu⸗ 
ſtande böſe Geſtändniſſe gemacht haben ſoll. Man hat 
auch nicht den Fälſcher eines Briefes der deutſchen 
Botſchaft, Lemercier⸗Picard, wahrſcheinlich ein Polizei⸗ 


Danziger Neueſte Nachrichten. 14. Januar. 


geſchlagen, und ihre Hoffnungen auf die Rehabilitirung 
des „Verräthers“, welche zugleich die eigene Recht⸗ 
fertigung bringen würde, ſind in weite Ferne gerückt. 
Wird ſich nun das „Syndikat“ von dieſem Schlage erſt 
zu erholen ſuchen oder beharrt es auf der Offenſive? 
Offenbar denken gegenwärug feine Führer über ihre 


ſpitzel, geladen, noch Rochefort, der über den Antheil 
Deutſchlands ſo gut informirt ſein will. Man hat alle 
Ausſagen Eſterhazy's, die fih manchmal widerſprachen, 
1e Beleuchtung angenommen 
Beiſpiel nicht auffällig gefunden, daß 
im Eifer ſagte, das Bordereau ſei im 
während es ja gar kein Datum trägt 
Scheurer nicht wiedergewählt. 

Senat. Zu Vicepräſidenten wurden Magnin, 
und Franck Chaveau wiedergewählt; 
Scheurer⸗Keſtner nicht wiedergewählt, 
bei der erſten Abſtimmung 80 von 


der „Angeklagte“ 
April geſchrieben, 


dagegen wurde 
derſelbe erhielt 
239 abgegebenen 


J. Berlin, 14. Jan. (Privattelegramm.) 

Zu den immer weitere Kreiſe ziehenden, allgemeines 
Aufſehen erregenden Vorgängen in Frankreich erhalten wir 
aus verſchiedenen Quellen noch folgende Nachrichten: Der 
bewegte Verlauf der Kammerſitzung hat ergeben, daß die 
Affaire Dreyfus ſich zu einer hochpolitiſchen Frage und zwar 
zu einem Kampfe der Linken gegen die Militärherrſchaft 
Die Erregung in Paris nimmt immer größere 
namentlich hat 
Boles, von dem in kurzer Zeit 500000 Gremplare 
vergriffen 
Verhaftung des Colonel Piequart 
Alle denſelben belaſtenden Papiere befinden fih 
in Brüſſel in Sicherheit. Picquart Toll bereits am Montag 
zur Verantwortung gezogen 
erregt die ſchlichte Verabſchiedung Eſterhazy's, die völlig 
unerwartet kam. Es verlautet, daß Eſterhazy den Mathien 
Dreyſus auf eine Entſchüdigung von 500000 Franes ver⸗ 
Die belgiſche Preſſe bezeichnet den Fall 
Frankreich mit 


hat durchaus nicht 


Großes Aufſehen 


klagen werde. 
Eſterhazy als einen Scandal, 
Schmach bedecke. 


Zur Lage in Böhmen. 

Im böhmiſchen Landtage ſcheint ma 
pourparles noch nicht hina 
Punkt, auf den alles ar 


usgekommen zu ſein; 
kommt, iſt noch immer nicht 
die Regierung keine Anſtalten 
gemacht, die Sprachenverordnung, deren geſetzliche 
Ungiltigkeit durch den oberſten Gerichtshof feſtgeſtellt 
oder für das geſchloſſene 
et auß er Kraft zu ſetzen. 
bar die Abſicht, einer Entſcheidung 
u gehen und ſo lange als möglich zu 
ſcheinen die Deutſchen entſchloſſen 
ſetzung der Badeniſchen Politik vor⸗ 
zubeugen. Unter ſämmtlichen deutſchen Abgeordneten 
beſteht vollſtändige Einigkeit darüber, daß der Kampf 


worden iſt, zurückzuziehe 
deutſche Sprachgebi 
v. Gautſch hat offen 
aus dem Wege z 
laviren. Indeſſen 
zu ſein, einer Fort 


Giebt die Regierung nicht in 
den allernächſten Tagen eine bindende und unzwei⸗ 
der Frage der Sprachen⸗ 
verordnung, ſo iſt der Austritt der Deutſchen aus dem 
böhmiſchen Landtage beſchloſſene Sache. 
Weiſe dann das gegenwärtige Cabinet der daraus 
entſtehenden Verlegenheiten Herr werden will, iſt zur 
Zeit eine offene Frage. i 


Reichstag. 
16. Sitzung vom 13. Fannar, 2 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Nieberding. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des 
vom Centrum (Abgg. Prinz v. Arenberg, 6 
Gen.) eingebrachten Geſetzentwurfs betr. Aenderungen 
und Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs. 
nimmt im Weſentlichen die Beſtimmungen der im Jahre 1892 
eingebrachten, aber nicht zu Stande gekommenen Regierungs- 
vorlage, die unter dem Namen lex Heinze bekannt geworden, 
in der Geſtalt wieder auf die dieſelbe damals in der Com⸗ 
Verſchärft ſollen werden die 
Kuppelei⸗ Paragraphen, die Beſtimmungen über die Verbrei⸗ 
tung unzüchtiger Schriften ꝛc., neu eingeführt ſollen werden 
Strafbeſtimmungen gegen das Zuhülterthum, 
ge Handlungen von Arbeitgebern, Dienſtherren ꝛc., die 
unter Mißbrauch des Dient- oder Arbeitsverhältniſſes aus⸗ 
geübt werden, gegen öffentliche Aufführungen, die durch 
gröbliche Verletzung des Scham⸗ oder Sittlichkeitsgefühls 
Aergerniß zu erregen geeignet jind, jowie gegen die wiſſent⸗ 
liche Uebertragung von anſteckenden Geſchlechtskrankheiten. 
Die Verführung Unbeſcholtener Mädchen Jol endlich, ſtatt 
bis zum vollendeten 16., bis zum vollendeten 18. Lebensfahr 
unter Strafe geſtellt werden. 

Abg. Dr. Spahn (Centr.) führt zur Begründung des 
Antrages aus: Schon im Programm der Centrums partei 
von 1878 wurde ein erhöhter Schutz der Sittlichkeit gefordert. 
Wir haben in Folge deſſen wiederholt eine Verſchärfung 
der Strafbeſtimmungen gefordert, die das Strafgeſetzbuch 
5 vorſieht. Dieſe Forderung müſſen wir 
immer dringender ſtellen angeſichts der ſich ſteigernden Zahl 
der Eheſcheidungen, deren Hauptquelle zweifellos in den 
weitaus meiſten Fällen der Ehebruch ift (Sehr richtig! im 
Im Zuſammenhag mit der Zunahme der Ehe- 
die Zunahme der unehelichen 
Mecklenburg ſind mehr als 
Auch die Verbrechen gegen die 
nach der Eriminalſtatiſtk beſtändig 


geführt werden müſſe. 


deutige Erklärung 
ſtatiſtik der neueren Zeit hat aber leider jo ſchlechte Reſul⸗ 
tate ergeben, daß auch ein Optimiſt bedenklich werden muß. 
Tauſende von deutſchen Mitbürgern huldigen leider dem 
kraſſeſten naturaliſtiſchen Materialismus. Man predigt die 
Emaneipation des Fleiſches, man zieht Keuſchheit und 
Züchtigkeit ins Lächerliche, man ſtellt die Proſtitution als 


haben, werden wir uns allerdings nicht mehr 


miſſionsberathung erhalten. 


zu dieſem Schutz 


ſcheidungen ſtehen offenbar 


aller Geburten uneheliche. 
ſagen, der Antrag ſei ein neuer Verſuch, uns der Stöckerei 


zu. In geradezu erſchreckender Weiſe hat hier in 
Berlin das Dirnen⸗ und Zuhülterweſen zugenommen. An⸗ 
geſichts dieſer Thatſachen haben wir alle Veranlaſſung, 
weiteren verderblichen Schädigungen vorzubeugen. Wir 
haben deshalb es für eine Pflicht des Reichstages gehalten, 
die Legislaturperiode nicht zu Ende zu gehen laſſen, ohne in 
heſtimmter Weiſe zu der Sache Stellung zu nehmen. Wir 
haben uns den Beſchlüſſen der Commiſſion von 1892 im 
Weſentlichen augeſchloſſen, wir haben weitergehende Wünſche 
zurückgeſtellt. Zunächſt fordern wir eine Verſchärfung der 
Kuppelei⸗Paragraphen. Die Zulaſſung einer Geldſtrafe für 
dieſe Strafthat ſcheint uns entichieden unangebracht, die 


Geldſtrafe jol in Zukunft nur neben ber Gefängnißſtrafe | G 
zuläſſig fein, und zwar Geldſtrafe in Höhe von 150 bis zu 


6000 Mk. Nebenher ſoll auf Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte erkannt werden können. Zur wirkſamen Unterſtützung 
diefer Maßnahme fol die Erhöhung des Schutzalters für 
unbeſcholtene Mädchen von 16 auf 18 Jahre dienen. Dagegen 
haben wir eine Aenderung dahin vorgeſchlagen, daß das 
Vermiethen von Wohnungen an Weibsperſonen, die gewerbs⸗ 
mäßig Unzucht treiben, nicht als Vorſchubleiſtung der Unzucht 
angeſehen werden ſoll, ſofern nicht eine Ausbeutung 
der Mietherin damit verbunden iſt. Bezüglich der von uns 
weiter vorgeſchlagenen Verſchärfung der Strafen für die 
Herſtellung und Vertreibung unſittlicher Schriften und Bilder 
u. ſ. w. hat man uns vorgeworfen, wir wollen die Literatur 
und Kunſt in Feſſeln ſchlagen. (Sehr richtig; links.) Nichts 
liegt uns ferner. Wir wollen nur der Verbreitung von 
ſolchen Literatur und Kunſtproducten, die geradezu zur 
Förderung der Unzucht dienen folen und müſſen, einen Riegel 
vorſchteben, In der Kunſt hat die Darſtellung des Nackten 
einen Umfang angenommen, der ihm ſelbſt nach der Anſicht 
moderner Aeſthetiker nicht zukommt. Dieſe geben ausdrücklich 
zu, daß das Nackte keineswegs das Weſentliche in der Dar⸗ 
ſtellung des Menſchen iſt. Wir durften aber nicht ſtehen 
bleiben bei der Beſtrafung der Verbreitung unſittlicher 
Schriften und Bilder, wir mußten auch die Bee 
ſtrafung öffentlicher Aufführungen unſittlichen Inhalts 
vorſehen. Auch auf dieſem Gebiete find wir 
bereits bedenklich weit gekommen. Wir wollen 
keineswegs eine neue Thegtereenſur einführen, aber wir bez 
trachten es als gutes Recht der Behörde dafür zu ſorgen, 
daß nicht ein zu kraſſer Realismus in der Darſtellung 
platzgreife. Nur der Uuſittlichkeit wollen wir auch auf dieſem 
Gebiete entgegentreten. Die Entwickelung der Kunſt ſoll nicht 
gehemmt werde, aber wir wollen nicht, daß ſie als Vorwand 
benutzt werden, um die Volksſeele zu vergiften. (Sehr gut! 


rechts und im Centr.) Nicht nur die Finanzkraft iſt weſentlich 


für die Geſundheit und Stärke eines Staates, wie geſtern 
der preußiſche Finanzminiſter im Abgeordnetenhauſe aus⸗ 
führte, ſondern vor allem die Sittlichkeit; dieſe 
zu ſchützen und zu ſtärken, iſt allein Zweck des Antrages, um 
deſſen Annahme ich Sie dringend bitte. (Lebhafter Beifall 
im Centrum und rechts.) 


Abg. Schall (Conſ): Ich habe die Rede des Abg. Spahn 


mit großer Freude gehört. Wir ſtehen mit ihm auf gleichem 
Boden, und ich gebe deshalb der Hoffnung Ausdruck, daß 


auch der Bundesrath dem Antrage ſeine Zuſtimmung nicht 
verjagen wird. Der Text deffelben lehnt ſich ja im Weſent⸗ 
lichen an denjenigen der Regierungsvorlage von 1892 an, 


der ſogenannten lex Heinze. Gewiß iſt der Staat nicht 


allein im Stande, die Sittlichkeit zu ſchützen und zu fördern, 
ſondern es iſt dies auch Aufgabe der Kirche. Beide müſſen 
ſich aber gegenſeitig unterſtützen. Der Staat muß durch ſein 


geſetzgeberiſches Vorbild auf die Bevölkerung einzuwirken 
ſuchen, damit die Volksſeele rein bleibe, ſo rein, wie ſie die 


Römer bei unſeren Vorfahren gerühmt haben. Die Moral⸗ 


nothwendiges Uebel hin. Mit ſolchen Leuten, die ſelbſt 
nicht mehr das nöthige Anſtands⸗ und Sittlichkeitsgefühl 


verftindigen. Aber wir müſſen unſere Jugend ſchützen, die 
in den Städten den allergrößten Gefahren ausgeſetzt iſt. 
Abg. Bebel hielt mir im vorigen Jahre entgegen, die Un⸗ 
ſittlichkeit auf dem Lande jei noch größer. Er verwies auch 
auf die Schrift eines Amtsbruders. Dieſe habe ich geleſen, 
aber etwa das Gegentheil von dem darin gefunden, was 
Abg. Bebel geſagt. Es wird allerdings angeführt, es gebe 
auch auf dem Lande Unſittlichkeit, aber es wird überzeugend 
dargethan, daß dieſelbe dorthin immer aus den großen 
Städten eingeſchleppt wird. Das hat ja ſeiner Zeit Herr 
Bebel in feinem Buch über die Frau auch ſelbſt jhon gejagt. 
Wirkliche Beſſerung unſerer ſittlichen Zuſtände köunen wir 
nicht von der Geſetzgebung allein exwarten, ſondern von der 
Förderung chriſtlichercheſinnung im Volk. DieSoeialdemokratie 
wirkt uns dabei leider direct entgegen, indem ſie überall 
das Chriſtenthum anfeindet. Bebel ſelbſt nennt in einer 
ſeiner Schriften die Proſtitution ein Ergebniß der vor⸗ 
geſchrittenen Cultur eines Volkes. (Hört) Damit wirkt 
man nicht ſittlich erziehend auf das Volk. Man muß gerade 
den Aermſten der Armen predigen, daß man auch in der 
größten Noth nicht in die Sünde willigen dürfe. Es bleiben 
ja auch jo viele arme Mädchen ſtreng ſittlich, während gar 
zahlreiche Mädchen mit hohem Lohne, die aber alles an 
Tand und Flitter verthun, der Sünde verfallen. Wie ich 
bereits geſagt habe, ſind meine Freunde im Weſentlichen mit 
dem Antrage des Centrums einverſtauden. Ganz be⸗ 
ſonders find wir aber einverſtanden mit der Verſchärfung 
der Kuppeleiparagraphen und mit der „Erhöhung der 
Schutzgrenze für Mädchen von 16 auf 18 Jahre; es wäre 
vielleicht angebracht, auch für diejenigen Mädchen, die nicht 
mehr unbeſcholten find, die Schutzgrende entſprechend 
von 14 auf 16 Jahre zu erhöhen. Solche Mädchen ſind 
trotz aller Beſcholtenheit als Kinder anzuſehen und haben 
ein Recht auf unſere Fürſorge. Treten wir mit dem richtigen 
ſittlichen Ernſt an die Berathung des Antrages heran, laſſen 
wir uns nicht berufen durch Stimmen, wie ſie gerade in 
dieſen Tagen wieder laut geworden, durch Stimmen, die da 


Der Präſident ſchellte. 

„Fräulein Rensky möchte ſobald als möglich 
kommen, Frau Landrath bedarf Ihrer dringend!“ 

Mig ſtützte fich mit beiden Händen auf die Arme 
lehnen des Seſſels und erhob fid fo. 

„Ich ſtehe jeden Augenblick zu Deiner Verſügung, 
nachdem Du mit Onkel Excellenz geſprochen haſt!“ 
ſagte ſie tonlos, ohne den Landrath anzuſehen. „Ich 
werde mich nicht mehr niederlegen!“ 

Betroffen ſah der Präſident ſie an. Wie ſie da 
vor ihm ſtand, noch immer ſehr bleich, das Köpfchen 
von dem ſchönen Haar, wie von mattſchimmerndem 
Goldgeſpinnſt umzittert, das feine, ebenmäßige Profil 
ein wenig über die Schulter zurückgewendet, ſchien ſie 
ihm ein ganz neues Weſen zu ſein, total unähnlich 
ſeiner luſtigen kleinen Ruth, die er ſo lange gekannt. 
Was war zwiſchen ihr und ihrem Gatten vorge⸗ 


fallen?“ 
Lux kam geräuſchlos in's Zimmer. Sie that 
keine Frage, ſie ſprach kein Wort, — ſie legte nur 


den Arm um Muth, zog fie feft an ſich und verließ 
ſtumm mit ihr das Zimmer. 


26, 


Die Unterredung des Präfidenten mit dem Land- 
caith währte lange. Wie auf ſtillſchweigende Ver⸗ 
abredung machte in dieſer Nacht kein einziger Menſch 
in dem landräthlichen Hauſe Anſtalten, zur Ruhe 
zu gehen. i 

Erneſtine und Leopold, beide von Natur neu⸗ 
gierig, ſenſationslüſtern und von einem halb unbe⸗ 
haglichen, halb wonnigen Gruſeln befallen bei dem 
Gedanken an die bedeutſamen Ereigniſſe, die ſich in 
und um Altweiler abſpielten, hatten beſchloſſen, auf⸗ 


zubleiben, um abzuwarten, was die Nacht bringen 


werde. Es war ſo intereſſant, öfter die verſchiedenen 
Feuerzeichen am Himmel — zwei waren ſchon im 
Verlöſchen — zu ſtudiren, auf die Straße hinaus⸗ 
zuhorchen, die doch immer noch ſo belebt war, wie 
ſonſt kaum am hellen Tage beim ſchönſten Wetter. 
In Altweiler dachte kein Menſch daran, zu Bett zu 


gehen; konnte man denn wiſſen, ob es nicht noch! 


einmal in der Fabrik draußen „losging“? 


(Fortſetzung folgt.) 
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Kleines Feuilleton. 
Der Schah von Perſien und die Schönen des Harems. 

Der wichtigſte Tag im Leben der Perſierin und 
gleichzeitig der größte nationale Feſttag im Lande des 
Schahs iſt der 26. December in jedem Jahre. Schon 
lange vor dieſem Tage durchſtreifen Abgeſandte des 
perſiſchen Herrſchers deſſen Reich nach allen Richtungen 
der Windroſe und halten Umſchau unter den heirats⸗ 
fähigen Töchtern des Landes; die hoffnungsberechtigten 
jugendlichen Schönen harren bereits überall in größtem 
Staat, geſchmückt mit allem, was dazu beitragen kann, 
die Reize, die ihnen von der Natur verliehen ſind, ſo 
viel wie möglich zu erhöhen. Denn es gilt ja unter 
Vielen die Schönſte zu ſein, um Gnade zu finden vor 
den Augen des Mächtigſten aller Mächtigen. Schon zu 
den hundert Auserwählten zu gehören, die in jedem Jahre 
unter feſtlichem Gepränge in Teheran ſelbſt demSchah zur 
n Wahl präſentirt werden, betrachtet jede Perſierin 
Rte Ehre. Von dieſen hundert ergebenen Töchtern 
es erleben allerdings nur fünfundzwanzig die 
ihrer ſehnſüchtigſten Wünſche, die darin 
die Freuden des königlichen Harems, 
ockend erſcheinen, in Wirklichkeit 
So war auch an dem letztver⸗ 
ecember ganz Teheran verſammelt, um 

Haremsſchönen beizuwohnen. Da ſah 
in prachtvollen Ge⸗ 


ihnen unendlich verl 


floſſenen 26. D 
der Wahl der 
man vornehme perſiſche Damen 
wändern von goldgeſtickter Seide mit Juwelen über⸗ 
ordengeſchmückte Officiersuniformen, 
nder und fantaſtiſch aufgeputzte Diener 

Zu Beginn der Feſtlichkeit ziehen 
ellen auf und laſſen ſchmetternde 
Dann bemächtigt 
Menge eine fieberhafte Erregung: 
und will ſehen, denn in dieſem 
die hundert Debütantinnen in 


laden, glänzende, 
prunkvolle Hofgewä 
in großer Anzahl. 
Teheraner Militärcap 


wartungsvollen 
Alles reckt die Hälſe 
Moment erſcheinen 


von lang herabwallenden, 3 


ſchimmernde Seide gekleidet, ) 
und keuſch verhüllt, 


ckten Schleiern duftig 
d Arme mit farbenſprühenden Brillanten 
Mädchengeſtalten 
es Bild. Leiſe ſingend kommen 
in goldgeſtickten, himmelblauen 
ihnen her und ſtreuen nach allen 
Dreimal macht die 
e, dann ſtellen ſich die zarten 
benes Trompetenſignal in 
erans | Glófterh und einzelnen Prieſtern wurden 72 Gegen⸗ 
d im] ſtände von Gold geſpendet, die allein einen Werth von 
den über einer Million Francs repräſentiren. 


die reizenden 
ein überraſchend ſchön 


Coſtümen ſchreiten vor 
Richtungen Blumen auf de 
kleine Proceſſion die Rund 
auf ein gege 
ſt der wichtigſte Moment h 
Trompeter blaſen einen Tuſch un 
Augenblick ſenkt ſich jeder Kopf tief zu Bo 


einer Reihe auj. 


Ihm voran ſchreitet ſtolz der „Sifar Salar“ in 
ſeiner goldſtrotzenden Amtsrobe. Auf „Ihn“, den 
Mächtigen, deſſen Wort zwanzig Millionen Menſchen 
Geſetz iſt, richten ſich jetzt alle Blicke in ehrfurchtsvoller 
Bewunderung. Der ſchwächliche Körper des „großen“ 
Schahs ſcheint unter der Lajt der ihn bedeckenden 
Juwelen förmlich zuſammenzubrechen. Vor der langen 
Reihe der mit banger Erwartung der Entſcheidung 
entgegenſehenden Schönen angelangt, ergreift der 
„Sifar Salar“ bei jedem Schritt eine kleine zitternde 
Mädchenhand und läßt die Beſitzerin derſelben mit zurück- 
geſchlagenem Schleier vor das ſtrenge Antlitz des 
Monarchen treten. Ein beifälliges Nicken oder ver⸗ 
neinendes Schütteln des königlichen Hauptes — und die 
Sache iſt erledigt. Kein Wort wird bei dieſer Ceremonie 
geſprochen, kein freundlich lächelnder oder gar liebevoller 
Blick ſenkt fic) in die ſchönen Mädchenaugen. 
Mit unerſchütterlichem Gleichmuth trifft der Herrſcher 
feine Auswahl. Perſien hat die ſchönſten Töchten ſeines 
Landes freudig dem Erhabenen dargeboten, die königliche 
Laune iſt befriedigt, und fünfundzwanzig ſtolzen glück⸗ 
ſtrahlenden Jungfrauen thun ſich die geheimnißvollen 
Pforten des Harems auf, während die übrigen ver⸗ 
ſchmähten Schönen mit „gebrochenem“ Herzen in die 
Alltäglichkeit des Eltevnhauſes zurückkehren. 
Der Werth der Geſchenke, 

die der Papſt zu feinem 60jährigen Prieſterjubiläum 
erhalten hat, überſteigt nach dem „Neuen Wiener 
Tageblatt“ den Betrag von ſechs Millionen Francs. 
Es ſpendeten: der Herzog von Norfolk einen Check auf 
200 000 Fres., die Königin⸗Regentin von Spanien 
100 000 Fres. in Gold, der deutſche Kaiſer 50000 Mk. 
in Gold, der öſterreichiſche Epiſeopat 100 000 Gulden 
in Gold, der Fürſtprimas von Ungarn 100 000 Gulden 
in Gold, der Zar einen herrlichen Ring, die 
arin ein goldenes, mit Rubinen und Brillanten 
beſetztes Reliquienkäſtchen, damennom Saeré⸗Coeur einen 
Roſentranz, deſſen Ave Maria goldene Zwanzig⸗Franes⸗ 
Stücke und deſſen Paternoſter goldene Fünfzig⸗Franes⸗ 
Stücke bilden, während das Kreuz aus ſechs goldenen 
Hundert⸗Franes⸗Stücken beſteht. Dazu kommen die 
koſtbaren Geſchenke des Kaiſers von Oeſterreich, des 
amerikaniſchen Epiſkopats, dev Königin Iſabellg von 
Spanien, des Sultans, des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik und Anderer. Von teligiójen Genoſſenſchaften, 


und Muckerei entgegenzuführen. Legen mir die Hand in die 
Eiterbeule, und wir werden uns den Dank des deutſchen 
Volkes erwerben, denn wir ſchützen feme Jugend, feinen 
Herd. (— Verſpätetes Brovo rechts, das mit großer Heiter⸗ 
keit aufgenommen wird),. 


des Antrages wohl von allen Seiten zugeſtimmt werden könne, 
während dies ganz gewiß bei anderen Beſtimmungen nicht der 
Fall ſei, jedenfalls nicht in ihrer jetzigen Form. Und wahr⸗ 
ſcheinlich werde die Regierung den letzterwähnten Beſtimm⸗ 
ungen auch nicht zuſtimmen, ſo daß die Gefahr beſtehe, daß 


verſtanden. Gegen die Erhöhung der Altersſchutzgrenze für 
junge Mädchen würden von Dmedieiniſchen Sachverſtän digen 
gur de Bedenken gehegt. Die Beſtimmung, die ſich auf den 
Mißbrauch der Stellung als Dienſtherr oder Arbeitgeber 
beziehe, ſei in ihrer Faſſung geradezu ein Monſtrum und 
leiſte den ärgſten Denunciationen und Erpreſſungen Vor⸗ 
ſchub. Auch gegen die Beſtimmung betreffend das Feilhalten 
unzüchtiger Schriften und Abbildungen ſeien erhebliche Bes 
denken geltend zu machen. Ebenſo Tel Bet den Beſtimmungen 
bezüglich der öffentlichen Ausſtellungen und Darſtellungen 
zu bedenken, daß ja Scham⸗ und Sittlichkeitsgefühl nicht 
daſſelbe fet, und daß vielleicht der Eine fug verletzt fühle, 
wo der Andere ſich freue. Der Redner empfiehlt ſchließlich 
die Verweiſung des Antrages an eine Commiſſton. 


des Antrages ſind auch wir einverſtanden, aber bei weitem 
nicht mit allen. Der Antrag geht uns zum Theil zu weit, 
zum Theil nicht weit genng. So liegt uns eine von einer 
großen Zahl von angeſehenen Männern aus allen Berufs. 
kreiſen, zum Theil von Sachuerſtändigen erſten Ranges 
unterzeichnete Petition vor, welche die Aufhebung der Strats 
beſtimmung des § 175 (Verkehr zwiſchen Perionen des 
gleichen Geſchlechts) fordert. Andererſeits verlangt der 
Antrag die Verſchärfung der Strafe für Kuppelef, er 
forbevr aber nicht die Aufhebung der öffentlichen 
Häuſer, die in einer ganzen Reihe deutfcher Städte 
beſtehen unter voller Kenntuiß der Behörden. Abg. Schall 
möchte uns Socialdemokraten für die Zunahme der Anſittlich⸗ 
keit veantwortlich machen. Er vergißt aber, daß die gleichen 
ſittlichen Zuſtände ſchon längſt vor uns beſtanden haben, in 
Zeiten ſtreng chriſtlich⸗religihſer Gefinnung. Abg. Schall 
vergißt ferner, wie ſtreng chriſtlich geſinnte Männer, beiſpiels⸗ 
weiſe Luther, über die Doppelehe, den Ehebruch u. ſ. w. 
geurtheilt haben. Abg. Schall it erſtaunt über die große 
Zahl der Eheſcheidungen. Man darf ſich über dieſelbe aber 
nicht wundern in einer Zeit, in der der Eheſchacher ſo in 
Blüthe tft, wie jetzt. Unhaltbare Ehen zu ſcheiden betrachte 
ich aber als einen Segen. Die Proſtituirten möchte Abg. 
Schall in den tiefſten Abgrund werfen und ſteinigen. Denkt 
er denn nicht an das Wort unſeres Heilandes: Wer ſich 
frei fühlt, der werfe den erſten Stein auf ihn, den Sünder — 
die Sünderin in dieſem Falle. Herr Paſtor Schall! Sie ſollten 
lieber dahin wirken, daß die Männer beſtraft werden, welche 
die Proſtituirten in Nahrung ſetzen, anſtatt durch neue Straja 
vorſchriften nicht nur die Proſtituirten, jondern das ganze 
weibliche Geſchlecht noch mehr der Willkür der Poltzei zu 
überliefern, als jetzt. Schon jetzt hat es doch vorkommen 
können, daß auf die Denunciation eines verkommenen 
Menſchen, eines Strolches hin ein anſtändiges Mädchen 
polizeilich ſiſtirt, mit dem grünen Wagen nach dem Polizeis 
präfidium geſchafft und dort polizei⸗ärztlich unterſucht wurde. 
Am beſten ſchützt man das weibliche Geſchlecht, indem man 
ihm dieſelben Rechte einräumt wie den Männern, damit es 
ihnen ermöglicht wird, ihre Exiſtenzbedingungen zu verbeſſern. 
Bei ausreichendem Lohn wird es keinem Mädchen einfallen, 
fih der Proſtitution in die Arme zu werfen. Heute können fie 
der Verſuchung nicht wiederſtehen. Offietere, Studenten finden 
jid ja, die den Verſucher ſpielen. Ein Heng conſervatives Blatt 
jagte ja neulich, die Moral unſerer ſtudentiſchen Jugend ſtehe 
erſchreckend tief, fe fet gleich Null. Noch mehr der Verführung 
ausgeſetzt als die arme Arbeiterin iſt die Balleteuſe, die 
Chanſonette, die Kellnerin. Was die Vorlage ſelbſt betrifft, 
ſo bin ich mit der Verſchärfung der Strafe für Kuppelei im 
Weſentlichen einverſtanden, nur ſollte man eine Milderung 
mit Rückſicht darauf anſtreben, daß in manchen Gegenden 
der geſchlechtliche Verkehr vor der Hochzeit durchaus gang und 
gäbe und mit Wiſſen der Eltern ausgeübt wird. Auch eine Be⸗ 
ſtrafung des Zuhälterweſens halten wir für gerechtfertigt, 
doch muß auch hier eine Milderung in den Fällen, wo nach⸗ 
weisbar die größte Noth herrſchte, eintreten können. Die 
ſtrengere Beſtrafung von Arbeitgebern, die tm. Arbeits⸗ 
verhültniß ihre Arbeiterinnen zu unzüchtigen Handlungen 
beſtimmen, halten wir nicht nur für gerechtfertigt, ſondern 
für durchaus nothwendig. 


Nr. 11. 


Abg. Pieſchel (Natll.) hebt hervor, daß einzelnen Theilen 


as Ganze ins Wafer falle. Er ſchlage daher vor, über jede 
tuppe von Vorſchlägen getrennt abzustimmen. Mit der 
ruppe der Kuppeleiparagraphen ſei er im Allgemeinen ein⸗ 


Abg. Bebel (Soc.: Mit einem Theil der Beſtimmungen 


f 


Abg. Fürſt Radziwill (pole) betont, daß eine gute 


Seelforge dem Uebel der Prostitution ſteuern könne. Man 
werde die Stellung der Behörden gegenüber den Bordellen 
nicht billigen können. Richtig ſei die Behauptung des Abg. 
Bebel, daß jedes Freudenmädchen einen Freudenbuden zur 
Vorausſetzung habe. Der Redner empfiehlt, den Antrag 
anzunehmen. Hierauf wird die Berachung vertagt, 


Nächſte Sitzung Freitag 1 uhr: Fortſetzung der erſten 


Leſung der Novellen zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, zur 
Strafproceßordnung und zur Civilproceßorbnung; Anträge, 
betr. Eidesleiſtung und Berufung in Strafſachen. d 


— EZ, 


Nolitiſche Eagesührrfett. 


Zu Ehren Crispi's fand am Donnerstag Nad 


mittag in Palermo, in dem prüchtig mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückten Theater „Garibaldi, ein Feſtmahl ſtatt, an 
welchem etwa 300 Perſonen theilnahmen, darunter der 
Bürgermeiſter, 9 Senatoren und 13 Deputirte. Crispi 
hielt eine Rede, in welcher er einen Rückblick auf 


die Revolutionen von 1848 und 1860 warf und aus⸗ 
führte, daß die Einigkeit Italiens nothwendig und 
die Rückkehr Siziliens zur Selbſtſtändigkeit ihm 
ſchädlich jein würde. „Von ſtarken Militärmächten 
umgeben, mit dem benachbarten Afrika in der 
Hand einer auswärtigen Macht, die dasſelbe 
wirkſam befeſtigt, genügen die Alpen und das Meer 
zu unſerer Vertheidigung nicht; diejelhe bedarf viel⸗ 
mehr ſtarker Bataillone. Die materiele Einheit hat 
uns bisher nicht die Früchte gebracht, auf die wir noch 
immer hoffen. Wir ſtehen noch im Beginn des Werkes 
der intellectuellen und moraliſchen Einigung des Landes. 
Indeſſen ift die Erinnerung an unſere z Tiny he 
nützlich“ Crispi forderte ſchließlich die Sizilianer auf, 
jich von dem Gefühl der Vrüderlichteit gegeni er dem 
Lande erfüllen zu laſſen, das ihnen die intellectuelle 
Einigkeit ſichern werde, welche die Grundlage für die 


Macht und die Größe der Nation bilde. Die Rede 


ſchloß mit den Rufen: „Es lebe der König!“ „Es lebe 
das geeinigte, untheilbare Italien!“ Die Rede wurde 


mit lautem Beifall aufgenommen. 


S : 

Der Disciplinar⸗Proceß Tauſch wird nochmals 
zur Verhandlung kommen. Gegen das Urtheil der 
Disciplinarbehörde hat, wie die amtliche „Berl. Corr.“ 
meldet, die Staatsanwaltſchaft Berufung an das Staats 


miniſterium eingelegź. 


x 
Unruhen auf Cuba. General Blanco hat an 
den Madrider Miniſterrath telegraphirt, daß in 


Havanna Volksunruhen ausgebrochen ſeien. Man 


nimmt an, daß es ſich um einige Aufläufe vor den 
Zeitungsredactionen Handelt. Reberhaupt herrſchen in 
Bezug auf Cuba und die Vereinigten Staaten in 
Madrid optimiſtiſche Eindrücke vor; auch von der 
Mehrheit der amerikaniſchen Preſſe wird die Lage als 
gebeſſert angeſehen. — Die Unterſuchung in der An⸗ 
gelegenheit des Generals Weyler ijt, wie verlautet, 
ſuspendirt worden. 
— —-—:᷑ 


Deutſches Reich. | 

Berlin, 13. Jan. Den Stadtverordneten iſt folgenden 
Dankſchreiben des Kaiſers zugegangen: 

„Ich ſpreche den Stadtverordneten für die Glückwünſche , 
welche Sie Mir im Namen der Bürgerſchaft Meiner Haupt 
und Refidangitadt Berlin beim Jahreswechſel zum Ausdruch 
gebracht haben, Meinen Dank aus. Mit Befriedigung bin 
Ich in der Adreſſe der pietätvollen Erinnerung an Meinen 
in Gott ruhenden Vater und Meinen hochſeligen Herrn 
Großvater begegnet und habe dabei gern der erhebenden 
Begeiſterung gedacht, mit welcher im varigen Jahre der 
100, Geburtstag des großen Kaiſers in Berlin begangen 

| 


— 
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worden iff, Wie Sein Standbild, fo Hoffe Ich, wird auch 
bald dasjenige Seines edlen Sohnes und Nachfolgers an 


der Krone die Hauptſtadt ſchmücken. Und wenn, wie die 
Stadtverordneten verſichern, die Berliner Bürgerſchaft eifrig 
bemüht iſt, an ihrem Theile die nationale Wohlfahrt zu 
fördern, fo wird ihr dies um fo erfolgreicher gelingen, je 
erniter die Bürgerſchaft und ihre Vertretung die daukbare 
Erinnerung an jene beiden Helden und die große Zeit, welche 
Gott der Herr durch fie unſerem Volke geſchenkt hat, in 
königstreuer Geſinnung bewahrt und bethätigt. 

— Geſtern Nachmittag wohnte der Kaiſer auf dem 
Bornſtedter Felde bei Potsdam einem Exereieren des 
Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons bet und kehrte gegen ½6 Uhr 
an der Spitze des Bataillons in das Neue Palais zurück. 

— Der Kaiſer ſchenkte nachträglich dem Fürſten 
Bismarck zur Erinnerung an ſeinen Beſuch in Friedrichs⸗ 
ruh am 16. December v. J. ſeine Photographie; fte 
trägt die eigenhändige Widmung des Kaiſers, welche 
an den Beſuch erinnert. 
Die Budgetcommiſſion des Reichs⸗ 
tags erledigte heute in erſter Leſung den Etat des 
Reichsamts des Innern. Die zweite Nate für den 
Bau eines Präſidialgebäudes wurde abgejegt, bis der 
Plan und der Koſtenanſchlag vorliegt. Die übrigen 
Poſitionen wurden bewilligt, darunter 300 000 Mk. für 
eine Tiefſee⸗Expedition, welche Anfang Auguſt auf 

donate nach Schottland und den Shetlands⸗Juſeln, 
ann nach den kanaxiſchen und capverdiſchen Juſeln 
und bis nach Capſtadt gehen jol, von dort wird ein 
Vorſtoß nach Süden in das antarctiſche Stromgebiet 
diternommen und ſchließlich werden im indiſchen 
Ocean, dem Rothen⸗ und Mittelmeer Plancton⸗Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt werden. 

Frankfurt a. M., 13. Jan. Baron Friſching, 
Theilhaber des Bankhauſes Gebrüder Bethmann, ijt 
geſtorben. 

Baden ⸗ Baden, 13. Jan. Die fortſchreitende 
aieri im Befinden des Großherzogs läßt hoffen, 

aß die großherzoglichen Herrſchaften im Laufe der 
nächſten Woche nach Karlsruhe überſiedeln werden. 
= — ha ehemalige Landesdirector Anton Ludwig 

am bart iſt geſtern in Elberfeld geſtorben. 


Braunſchwei 3. 3 i $ ier der 
; aunſchweig, 13. Jan. Heute wurde hier der 
Tiſchler Wilhelm Waldmann verhaftet und 


der Militärbehörde zugeführt. Er ijt beſchuldigt, im 
September 1805 aus den Maden ar des Feld⸗ 
rtillerie⸗Regiments Nr. 31 in Biſchweiler mittels 
inbruchs Zündtheile beſonderer Conſtruction ꝛc. ent⸗ 
wendet zu haben. Waldmann deſertirte im Jahre 1890 


aus dem genannten Regiment, diente fünf Jahre in 
hes franzöſiſchen Fremdenlegion um 

erbüßte nach ſeiner Rückkehr eine einjährige 
Jeſtungsſtrafe. 


npland. Petersburg, 13. Jan. Der Zar 
hat (wie bereits in einem Theil der . m 
gemeldet) die von dem Kriegsminiſter v. Wannowski 
wegen zerrütteter Geſundheit nachgeſuchte Entlaſſung 
genehmigt. General WannowsSti bleibt in der Würde 
one Generaladjutanten und wird gum Mitglied des 
1 8 ernannt. — Der Gouverneur von Traus⸗ 
re, eneral Kuropatkin ift zum Verweſer 
ke Kriegsminiſteriums ernannt worden. — Der Adjunct 
des ae mien Anitſchkow iſt zum einſtweiligen 
Leiter des Unterrichtsminiſteriums ernannt. 

Erg ; 


Marine. 


S. M. Torpedoboote „S 1, „S 34 und „S 32" find am 


11, Januar in Flensburg eingetr p ; 

% í getroffen, am 12. Januar nach 
Apenvade weitergegangen und daſelbſt eingetroffen. 
— 


Neues vom Tage. 


: Zum Tode Hertzogs. 

5 pn Berlin war mapon Brr der Börſe das Gerücht 
erbreitet, Rudolph Hertzog habe ſeinem Leben ſelbſt ein 
nde gemacht. Dementgegen läßt die Familie den Berliner 

auttern folgende Mittheilung zugehen: Die an der Börſe 

A durch ein hieſiges Telegraphenbureau ſowie durch 
brreſpondenten verbreitete Nachricht, Herr Hertzog, Inhaber 
er Firma Rudolph Hertzog, habe ſich in einem Anfalle von 
eiſtesſtörung entleibt, beruht vollſtändig auf Unwahrheit. 
err Hertzog iſt nach längerem, ſchwerem Kraukenlager ver- 

see Montag am Gehirnſchlage verſtorten. Die Richtig⸗ 
det diejer Nachricht iſt durch Einſehen des Beerdigungs⸗ 

ies ne beim Küſter der Petrikirche fowie auf dem 

2 igen Polizeirevier, dem der amtliche Todtenſchein vor⸗ 

erben hat, ſeſtzuſtellen.“ Das hinterlaſſene Vermögen 

28098 wird auf 40 Millionen geſchätzt. 
Exploſion. 

anten erlin, 13. Jan. Auf dem Terrain der engliſchen Gas⸗ 

Re alt in Schöneberg bet Berlin fand Heute Bormittag im 

Stünlatorhauſe⸗ durch welches die geſammte Gaſe in die 

Oidaßenleitungen geführt werden, eine Exploſion ſtatt. 
Beg Jenſter und Thuren des Regulatorhanſes wurden 

ausgeriſſen oder theilweiſe zerſplitterr. 3 Perſonen 
rden getödtet une 3 ſchwer verletzt. 

ita Eine große Erbſchaft 

` er Stadt Dresden zugefallen. Wie aus Bern ge- 
eldet wird, ſetzte die dieſer Tage dort verſtorbene Frau 

ide tjet- Müller, aus Dresden gebürtig, die Eidgenoſſen⸗ 

eee und bie Stadt Dresden zu gleichen Theilen gu Haupt- 
en ein. Die Stadr Dresden wird zur Errichtung einer 
ie chen Er zie hungsanſtalt nam dem Muter 
naj bereits in Bern beſtehenden vervilichtet, während die 
dgenoſſenſchaft zur Schaffung eines Heims für Lehrer 
nÒ Lehrerinnen mit 20 Dienſtjahren verpflichtet wird. 
its jedem Theile zufallende Summe wird auf mindeſtens 
ne Million geſchätzt. ; 
Eiſenbahnunglück. 

Fi Budapeft, 13. Januar. Auf der Linie METS tole; — 
ület fand bei der Station Feled ein Zuſammenſtoß 

ameter Laſtzüge ſtatt. Dabei find 3 Perſonen getödtet, 

Ai Locomotivführer ſchwer und ein Zugführer und ein Ge: 

29 Uſchaffner leicht verletzt worden. Drei Loeomotiven und 

ein agen find entgleiſt. Der Perſonenverkehr war heute 
ess tent, der Unfall wurde durch ſtrüfliche Sorgloſigkeit 

fofo Stationsgufſehers vexſchuldet. Die Schuldigen wurden 
rt ihres Amtes enthoben und dem Gericht übergeben. 
in For . Bei dem Wirbelſturm 
eme Smith (Verein. Staaten) find, wie aus New⸗York 
je 41. wird, etwa 50 Perſonen umgekommen. Bisher 

Leichen geborgen. 

4 Andree's Ballon? \ 
ore kerne her Nordenskiöld theilte am Donnerstag in der 

Mir Seek der Wiſſenſchaften zu Stockholm mit, dem 

En N ei des Aeußeren fet eine Nachricht zugegangen, 

ad welder zwijcden dem 4. und 7. Auguit 1807 in Brite 

— wę zł unter bem 53. Grad 20 Minuten nördlicher 
leb: Weit dem 121. Grad 30 Minuten weſtlicher Länge, 
(ant a ia nördlich vom Quesnelle⸗See, von mehreren 

ei rde ein Ballon beobachtet worden 

eine Nordens kiöld hält die Nachricht für eine derartige, daß 

: ne Unterſuchung derſelben empfehlenswerth ſein dürfte. 
on vee ift mit feinem Ballon am 11. Juli auf Spitzbergen 
nufgeftiegen. Nach dem Gutachten von Sachverſtändigen 

1 angenommen, daß der Ballon nicht länger als 30 Tage 

dt 1 Luft ſchwebend erhalten werden könne. Danach wäre 

4. Aar Theorie die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß am 
„Auguſt der Ballon geſehen ift. Es bleibt aber be⸗ 


* 


denken, daß : : Aeg $ OU 
r auch im Jahre 1896, als Andree überhaupt nicht 
aufgeſtiegen war, aus Britiſch⸗Columbien die Nachricht r 


traf, Audrees Ballon fei unter dem 55° 15, nördlicher 
2 1 a Breite 
fare 40, weſtlicher Länge — alſo nicht gar fo weit ent- 
eon der Stelle, wo der Ballon auch in dieſem Jahre 
entfernt iein fol — „von zwei zur Zeit weit von einander 
Di falich „Indianer⸗Trupps“ glaubwürdig geſehen worden. 
Ben Nachricht wurde damals ſchon am 11. Auguſt 
Denjelbe: es iſt auffallend, daß diesmal eine Nachricht aus 
1803 wurde aendern faft ein halbes Jahr ſpäte eintrifit. 
einen Streich un die Phautaſte habe den Rothhauten 

. R * 

Bombay, 18. Jan. In de j 
50 53 In der vergangenen Woche find in 
erb ie Ferionen an der Pelt 1 DER, die Geſammt⸗ 

erblichkelt betrug in der letzten Woche 1307. 


Witterung fü & orales, 
ur A 
Niederschläge feucht und kalt, wolkig. 5 
„A. 12,16, M. U. 10,19, 


5. Jannar. Windig, 
wolkig. S.⸗A. 8,6, S.M. 4,14. 


Freitag Danziger Neueſte 


* Ein hochherziges Vermächtuiß! Geſtern Nad- 
mittag ſind die letztwilligen Verfügungen des ver⸗ 
ſtorbenen Weinhändlers Herrn Albert Jüncke 
eröffnet worden. In denſelben ift auch unſere 
Stadt reich bedacht worden. So hat der Heim⸗ 
gegangene, wie wir vernehmen, zum Bau einer 
Stadthalle mit Concertſaal die Summe 
von 150,000 Mk. ausgeſetzt und dem Armen- 
Unterſtützungs⸗Verein die gleiche Summe 
von 150,000 Mk. vermacht. Auch Privatperſonen 


ſollen, wie wir hören, von dem Erblaſſer bedacht 


worden fein. Das Geſchäft wird für Rechnung der 
Erben in unveränderter Weiſe fortgeführt 
werden. Die hochherzige Schenkung des Verſtorbenen 
wird in unſerer Stadt allſeitig freudigen Wiederhall 
finden, hat der Verewigte doch damit auf's Neue 
jem warmes Intereſſe für feine Vaterſtadt bewieſen. 
Gerade eine Stadt⸗ oder Concerthalle, wie ſie Herr 
Jüncke der ſelbſt ein eifriger Sangesbruder und 
Förderer der edlen Sangeskunſt war, im Sinne hatte, 
iſt für Danzig längſt ein Bedürfniß geweſen, da es 
für größere muſikaliſche Veranſtaltungen an einem 
ſowohl den acujtijchen als räumlichen Anforderungen 
entſprechenden Bau fehlte, Selbſtverſtändlich wird die 
obengenannte Summe nur den Fonds für einen 
derartigen großen Bau bilden können und es muß. 
unſeren Vereinen und anderen Kunſtfreunden überlaſſen 
bleiben, den hochherzigen Plan des Verewigten ſeiner 
Verwirklichung durch weitere Zuwendungen entgegen- 
zuführen. 

Der Provinzial⸗Verein für innere Miſſion 
hielt geſtern Nachmittag 3½ Uhr unter dem Vorſitz des 
Herrn Conſiſtorial⸗Präſidenten Meyer im Sitzungs⸗ 
iaale des Königlichen Conſiſtoriums eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ab, an der theilnahmen die Herren Commerzien⸗ 
rath Claaßen, Pfarrer Col lin⸗Güttland, Generale 
Superintendent D. Doeblin, Conſiſtorialrath D. 
Franck, Oberlehrer Dr. Gaede, Major a. D. 
v. Hin den burg⸗Meudeck, Vereinsgeiſtlicher Scheffen, 
Paſtor Stengel, Landesbaurath Tiburtius und 
Conſiſtorialrath Witting. Folgende Unter- 
ſtützungen wurden bewilligt: 

Gemeinde = Diakonie Schirotzken 100 Mark, Gemeinde- 
Diakonie Grutſchno 50 Mk., Vereins bibliothek in Flöten⸗ 
ſtein 30 Mark, Magdalenen⸗Aſyl Obra 150 Mark, Gee 
meinde⸗Diakonie Gr. Zünder 100 Mark, Volks bibliothek 
in Kl. Tromnau 30 Mark, Waiſenhaus in Neuteich 
200 Mark, Conferenz der deutſchen Sittlichkeitsvereine 
30 Mark, Gemeinde-Diaconie in Tuchel 80 Mark, 
Rettungshaus in Elbing 100 Mark, Gemeinde⸗Diaconie 
in Vandsburg 100 Mark, Gemeindeſaal in Marien⸗ 
burg 150 Mk., Gemeinde-Diaconie in Preme 100 Mark, 
Gemeinde - Diaconie in Oſche 100 Mk., Conſirmanden⸗ und 
Waiſenhaus Sampohl 150 Mk., Volksbibliothek in Schöne⸗ 
berg a. W. 30 Mk., Gemeinde⸗Diakonie in Pangritz⸗Colonie 
100 Mk. zum Orgelharmonium im Gemeindeſgal Flatow 
100 Mk., evangeliſcher Jünglingsverein in Danzig 100 Mk. 
(Räherer Bericht folgt). an 
Waeichſeltrajeet bei Culm. Nach einem uns 
ſoeben zugehenden Telegramm erfolgt der Traject von 
heute ab wieder regelmäßig mittelſt fliegender Fähre. 


ae cca 


3: 3 ; 
Provinz. 

t. Zoppot, 13. Jan. Die diesjährige Schiffer⸗ 
Controlverſammlung finder am nächſten 
Sonnabend in Breſin Kreis Putzig ſtart. Zu den⸗ 
jelben Haben fich alle ſchifffahrtbekreibenden Maun⸗ 
ſchaften des Landheeres und der Marine einſchließlich 
der Erſatzreſerviſten aus den Kreijen Neuſtadt und 
Putzig zu ſtellen. — Der Vorſtand des hieſigen 
evangeliſchen Kirchenbauppereins hielt 
heute im „Kaiſerhof“ eine Sitzung ab. Gegenſtand der 
Berathung war vorzugsweiſe die Art und Weiſe der 
Einziehung der Mitgliederbeiträge. Von dem Aner- 
bieten mehrerer Damen, als Einſammlerinnen zu 


„Melodia“ beſchluß in ihrer heutigen Sitzung, am 
27. Jauuar in den Räumen des Kurhauſes das erſte 
größere Wintervergnügen abzuhalten. 

Elbing, 13. Januar. Die Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verhandelte heute gegen den Photo⸗ 
graphengehilfen Emil Welge aus Danzig. 
Derſelbe hatte von ſeinem Chef Herrn Rogorſch in 
Danzig den Auftrag erhalten, auf dem Lande photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen zu machen. Die Photographirten 
hatten eine Anzahlung zu leiſten, welche Welge in 
16 Fällen unterſchlug, wodurch Herr Rogorſch um 
63,50 Mark geſchädigt wurde. Der wegen ähnlichen 
Vergehens bereits vorbeſtrafte Angeklagte erhielt 
3 Monate und 1 Woche Gefängniß. — Der 
13 Jahre alte Schulknabe Hermann Wohl⸗ 
gemuth aus Marienburg, welcher einen anderen 
Knaben mit dem Meſſer geſtochen hatte, ſodaß 
die Klinge abbrach, erhielt fünf Monate Gefängniß. 

e. Pr. Stargard, 13. Januar. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung führte der Bürger⸗ 
meiſter Gambka zunächſt die neu bezw. wiedergewählten 
Stadtverordneten in ihr Amt ein, worauf man zur 
Neuwahl des Bureaus ſchritt. Es wurden gewählt 
zum Stadtverordneten⸗Vorſteher F. Münchau, zum 
ſtellvertretenden Vorſteher Rechtsanwalt Paßkiet, zum 
Schriftführer O. Herr. Die Verſammlung bewilligte 
ferner den Ankauf einer Parzelle am Schlachthauſe 
und die Einrichtung einer neuen zweiten Claſſe in der 
Stadtſchule und einer neuen Lehrerſtelle. Den Haus⸗ 
haltsplan für die höhere Mädchenſchule ſetzte man auf 
14030 Mk. feft. Es wurden 1015 Mk. Mehreinnahmen 
aus dem Schul⸗ und Einſchreibegeld angenommen. 
Nach dem ſodann verleſenen Bericht der Beleuchtungs⸗ 
commiſſion erſcheint für unſere Stadt die Errichtung 
eines Gaswerks empfehlenswerther als 
die Anlage eines Elektricitätswerks. Weiter iſt es 
empfehlenswerth, wenn der Bau von einer aus der 
Stadt und dem Unternehmen zu bildenden Geſellſchaft 
ausgeführt und im Vertrage vorgeſehen wird, daß das 
Werk ſchon uach 5 Jahren von der Stadt übernommen 
werden kann. Es wird vorgeſchlagen, von den Firmen 
Francke⸗Bremen und Sinrecker⸗Berlin Koſtenanſchläge 
einzufordern, die den gleichzeitigen Bau eines Gas⸗ 
werks und einer Waſſerleitung berückſichtigen. In 
der Proceßſache der Stadt mit dem Mühlenbeſitzer 
Wiechert beſchloß man, nachdem der Proceß beim Bezirks⸗ 
Ausſchuß in Danzig zu Ungunſten der Stadt ent⸗ 
ſchieden iſt, die Sache nicht weiter auf dem Verwaltungs⸗ 
wege, ſondern evil. auf dem Wege des Civilproceſſes 
zu verfolgen. — In Rokoſchin ijt, wie man 
hört, nun auch die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 


Teyte Haudelsuachrichten. 


Danziger Producten⸗Börſe. 

Bericht von H. v. Mo rſtein. : 14. Jan. 
Wetter; friſch. Temperatur: 1° R. Wind: ©. O. 

Weizen in flauer Tendenz, 

andere Mk. 2 niedriger. Bezahlt 


Mk. 178, hochbunt 740 Gr. Mk. 180, weiß 732 Gr. Mk. 180 
roth 729 Gr. Mk. 


Mk. 139 ver Tonne. 
Roggen matter. 


fungiren, wird Gebrauch gemacht werden. — Die 


gute Qualitäten Mk. 1, 
wurde für inländiſchen 
bunt krank 703 Gr. Mk. 158, 721 Gr. Mk. 164, hellbunt 
ſchmal 640 Gr. Mk 150, hellbunt krank 684 Gr. Mk. 160, 
hellbunt etwas krank 729 Gr. Mk. 172, hellbunt 742 Gr. 


187, Gr. Mk. 182, 756 Gr. Mk. 185, fein weiß 766 Gr. ME, 187, 
U 2, 742 Gr. Mk. 176, treng roth 742 Gr“ 
Mk. 180, für po nijgen zum Tranſit, hellbunt etwas 
beſetzt 713 Gr. Mk. 137, hellbunt 713 Gr. Mk. 138, 716 Gr. 


Bezablt ist inlän diſcher 739 Gr. und 
744 Gr. Mk. 183, 732 Gr. Mk. 182, etwas krank 699 Gr. 


Nachrichten. 


Mk. 128, 708 Gr. Mk. 130, krank 724 Gr. Mk. 125. 


per 714 Gr. per To. 


14. Januar. 


Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 638 Gr. Mk. 139 


656 Gr. Mk. 141, 668 Gr. Mk. 142, 
656 Gr. Mk. 102½, fein milder 656 Gr. Mk. 110 per Tonne. 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco Mk. 57,— 


bezahlt, nicht conringentirter loco Mk. 37½ bezahlt. 


Nohzucker⸗Bericht 


von Paul Schroeder. 


Rohzucker: Tendenz ſtetig. Baſis 88 Mk. 9,02 ½ Geld 
Baſis 75° Mk. 


Nachprodnuet 


Danzig, 14. Jan. 


7,10—7,12½ bez. incl. 


tranjito franco Neufahrwaſſer. 


Magdeburg. 
Baſis 880 Mk. 10,25. 


Decbr. Mk. 9,55. 


Januar⸗März 9,35, 


Detober-Dechr, Mk. 9.52. 


———————— —„—ᷣ — — — ECK —— — 


Mittags. Tendenz ſtetig. Höchſte Notiz 
Termine: Januar Mk. 9,271, Januuar⸗ 
März Mk. 9,35, Mai Mk. 9,55, Auguft Mk. 9,72½, Octob.- 
Gemahlener Melis I Mk. 23,00. 
Hamburg. Tendenz: ſtetig. Termine: Jan. Mk. 9,27, 
Mai Mk. 9,55, 


Auguft Mk. 


Central⸗Notirungs⸗Stelle 
der Preußiſchen Landwirthſchafts⸗ Kammern. 
13. Januar 1898. 


Für inländiſches Getreide tit in Mk. ver To. gezahlt worden. 
— — xx—v— SNES RDZ 


Alles 


ruſſiſche zum Tranſit große 


Sack. 


9/721, 


PR 


Hermann Friedrich Neß zu Gr. Podel und Johanna Henriette 
Marie Höft zu e ba Ma eimilian 
Oller und Julianna Auaſtaſia Go bunski t. — 
Arbeiter Felix Kamins ki zu Gr. Lasdewo und; 
Kazimira Czajkowski zu Gut Cielenta. — iter 
Franz Miſchews ki und Marianna Monto w zu 
Dorf Neukirch. — Schiffsgehilfe Karl Otto S chwarzloſe 
und Auguſte Julianne Dann ecke Y, beide Hier. 
Ścirathen: Fleiſchergeſelle Albin Klekacz und Ansa 
Arensmeher. — Schloſſergeſelle Fritz Müller und 
Marie Mein a u. 
Mea odesfille : T. des Schmiedegeſellen Carl Mollmann, 
2 J., 2 M. — Dittwe Mathilde Müller, geb. Spindler, 
80 J. — Schuhmacher Daniel Schlakat, 47 J. — S. des 


, 


wika 


Schmiedegeſellen Auguſt Joſupeit, 1 J 1 . — 
Frau Emilie Scheller, geb. Jantzen, fat 47 J. - 
— T. des Schloſſergeſellen Max Berger, 1 Tag. — 


Kaufmaun Friedrich Wilhelm J ohanuzen, fait 83 J. — 
S. des Sellergeſellen Adolf Barwald, 1 J. 9 M. — Frau 
Henriette Nad tze, geb. Ruudt, 64 J. — Unehelich: 2 T. 


. . Z A + 


Sperinldvienf 
für Draltundridgten. 
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= Ja z ER Poki 5 I Ein Beſuch des Kaiſers in England. 
1111... ñ æ / Bie bie „Seo WIO 

„ Stettin. . . |177—188|130—187|188—148 130—136 ſchreiben, melden Londoner Blätter, Kaifer Wilhelm 

A 8 ad Sg 1 2 a kawi habe beſtimmt feinen Beſuch in Cowes, wie von dort 
Thorn. rule b 180—183|1: 136—138 189—145 | telegraphirt wird, für den Monat Auguft angekündigt. 
A waj > weż 2 198 a ge Vorhergegangen fei ein Briefwechſel zwiſchen dem 0 
Bromberg. . |174—188 135 —  Pęaijer und der Königin ſowie auch Verhandlungen der 
Krotoſchin mine pi ter tte 145 182 Londoner deutſchen Botſchaft und dem britiſchen Bot 

Stettin Stadt j 0 178181 M4 1881115155 135139 ſchafter in Berlin. Die Zeitung knüpft daran die RE 
Poſen . o e |168—386/126—142/120—150/128—14% | Mittheilung, daß die in London in Umlauf geſetzte 5 
"JR : 755 g.p.l.|712.8.p.l.|578.g.p.l.|450g.p.1. | Verſion, Deutſchland habe für Englands Zuſtimmung aa 
Königsberg i. Pr. 189 1311, — 136 > A wer 8 li 

Berlin Or ae gay? 189 | 1451], = 151 zur Beſetzung der Kiaotſchau⸗Bucht der engliſchen 


Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen 
in Mk. per Tonne inel. Fracht, Zoll un 
— 


) Speſen 


Politik in Südafrika freie Hand gelaſſen, jeder inneren 
und äußeren Begründung entbehre. 


13. 
103.40 
103.50 

97.40 
103.40 
103.50 

98.— 
100.30 
100.30 

93.— 


40% Reichsanl. 
1 


0 
2 lo w 


t * 
81,01, Eb. y 
8120, „ NEUL. y 
EN Weſtu. „ „ 
34½¼ % s %h mer. 

Pfandbr. 
Berl. Hand. Gej 
Darmi- Bant 
D3. Brinatb. 
Deutſche Bant 
Disc.⸗Com. 
Dresd. Bank 
Deft. Ered. ult, 
50% ZEL Rr. 
4% Oeſt. Gldr. 
4% Rumän. 94. 

Goldrente. 
4% ung. Gldr. 


100.75 
175.— 
159.— 
134.50 
209.90 
201.60 
162.80 
223.40 

94.50 
103.30 


93.50 
103.20 


durchgehen wird. 
bei erhöhter 


ſyndikats im 


behauptet. 
Schluß feſt. 


nicht ausgeübt. 
feſt und etwa ½ 
behauptet aber 


Stationen. 


run 
Chriſttanſund 
Kopenhagen 
Petersburg 
Moskau 
Cherburg 
Sylt 
Hamburg 
Swinemünde 


Neufahrwaſſer 
Memel 


December 


Berlin, 14. Jan. 


Weizen 
Mk. 
das 
früchten ſtill. Hafer 
feſte Haltung. Für 70er Spiritus loco ohne Faß wurde bei 
reichlichem Angebot 38,70 bezahlt, 50er brachte 58 Mk. 


5 e AA 100 jervative Admiral Lord Charles Beresford mit 5658, 
103.50 4% Ruff. inn. 94. 99.90 100.— Stimmen gewählt. Der radicale Sir de Jurneß er⸗ 
bom Bolo Mexikaner at 94.90 [hielt 5648 Stimmen. Die Regierungspartei gewinnt 
08.80 1 6 A 98.90 | 98.80 | >; ; 
10240 | Dor. cnan. 95.25 5.25 einen Sitz. : Aes 
97.90 | Franzoſen ult.|146.60 147.40 Paris, 14. Jan. (W. T.⸗B.) Die Majorität der 
100.30 | Wtartend. rei das ihärkii ci a 8. Es heißt 
100.20 Pilm, St. Act 85.10 | 85,30 ll Una aur dns iGO Briel Bot ces bt, 
93— | Wtarienbrg. es fet möglich daß Zola bereits Ende Januar 
Mlw. St. Pr. 121.30 121.25 | por den Geſchworenen erſcheine. Mehrere 
100.75 Danziger EA AE CE 323 
174.80 OUR Gal, 101.75 |102,— Blatter beglückwünſchen und danken Melins 
2 Danziger für die angeordnete Verfolgung, denn nun 
22 St.⸗Pr. 107.50 107 x ‘ A 72 7 
210. | Girt 18350 185.50 werde die Wahrheit zu Tage kommen, Gerüchtweiſe 
202.— | Warg. Papierf. 188.25 188.50. verlautet, es ſtehe eine ſenſationelle Verhaftung bevor. r 
163,10 | Dejrerr. Noten 169.80 1169.80 [Der „Ra elle“ publieirt ein Manifeſt, in welchem 
224.50] Ruf. Noten 216.65 (216.66 Der „Rad EB m 5 ine = 
94.60 [London tura | 2038 | —.— die Reviſion des D reyfus⸗Proceſſe 
103.10 . lang 1 Ee wird. Das Manifeſt trägt die Unterſchrift von etwa 
etersbg. kurz 216.20 216.05 e się a i 
| 98.10 „ lang —— | —— [100 Gelehrten, Schriftſtellern und Künſtlern. 
10820 J Brisatótaconi.| 3%, | 314 Paris, 14. Jan. (W. T.⸗B.) Aus der gejtrigen 


3594 Bres. in erſter Jannar⸗Decade blieb 


blieb 


wirkte 


Getreidemarkt. 
Danziger Neueſte Nachrichten.) Spiritus loco Mark 38.70. 
Die auswärtigen, im allgemeinen ziemlich farbloſen Berichte 
haben auf dieſſeitigen Getreidehandel erkennbare Wirkung 
Angebots 
ſich gut 


war 
beſſer. 
Geſchäft 


naj — = en 

OM s 2, k 

= AŻ hae hoe om Berlin, 14. Jan. Der „Berl. Börſen⸗Cour.“ 
New-York Berlin Weizen 98 ©t8. | 209,70 | 209,50 meldet, der Muſiker und Muſikſchriftſteller Oskar 
Chicago Berlin Weizen 91 Gta 204.85 | 204,60 |... - e ; i RWE k 
Liverpool | Berlin Weizen 7 16.148. | 206,70 207,15 [Eichberg, feit 16 Jahren Mitarbeiter des „Berliner 
Zk 8 Ra = „A 1803 2.4 Börſen⸗Couriers“, ift geſtern Abend g efto rb en. 

eſſa erlin Roggen 71 Kop. 150,65 | 151,95 ass : GR: $ ć 
Riga Berlin Weizen | 118 sop. 209.— 200, V* Kiel, 14. Jan. Der Kaiſer hat beſtimmt, or 
RPA Berlin | Roggen EON 5 156.— ſämmitlichen nach China entſandten Officieren un 
Peſt Ween 11,94 6. fl. 202,75 202, — e n Sate von 4 
Amſterdam Köln Weizen 225 hl. fl. 201,45 | 201,45 Deckofficieren Aus rüſtungsgelder in Höhe von 
Amſterdam] Köln Roggen 130 hl. fl. 147,60 | 148,40 | 600 Mk. zu bewilligen find. 


Berliner Börſen⸗Depeſche. 


Tendenz. Vorbörslich ſtill, unmittelbar nach Eröffnung 
fer feſt auf Annahme, daß die Marinevorlage im Reichstag 
Montaugetien waren 
Nachfrage. 
Breslauer Privatmeldung, daß der Bergwerksbedarf 
Gijen und Blech ſeitens der öſtlichen Eiſenbahn⸗Directionen 
ausſchließlich den Oberſchleſiſchen Werken zufallen ſoll. Auch 
die Abnahme der Förderungseinſchränkung beim Kohlen⸗ 
Schweizeriſche 
Bahnen belebt auf Zunahme der Unterſchriften wegen des 
Rückkaufsgeſetzes. Banken gleichfalls gut gefragt. Bahnen 
Die Mehreinnahme der Prinz Heinrichbahn von 
einflußlos. 


Laurahürte ſteigend 


auregend. 


(Telegramm 


wegen knappen 
Roggen hat 
war in beiden 


N Bro 
unverändert. 


Lieſerungshandel hat die December⸗Statiſtik nur wenig nah- 
theiligen Einfluß ausgeübt, obſchon fie nicht günſteg zu 
deuten iſt. 3 
. — —— jp ST — — 
Wetterbericht der Hamburger Seewarte vom 14. Jau. 

(Drig.:Zelear. der Dang. Neueſte Nachrichten.) 


Paris 
Wiesbaden 
München 
Berlin 
Wien 
Breslau 
Nizza 
Trieſt 


verurſachend. 


nördlichen Gebietsth 


Reſchke, S. 


Maſchinenbauer Benno Königsmann, 

Auguſt Täubert, S. — Buchhalter Ose 
S. — Kutſcher Auguſtin Plichter, T. — 
Dettmann, S. — Schloſſergeſelle Mar 
Kaufmann George Witt, 


Maria Martha 


eilen 


Wankillier, 


8 | Regen 7 veröffentlicht ein Deeret, welches 
4 Nebel 2 vergehen erhöht. \ N 
iF F = Hjocrring, 14. Jan. (W. T.+B.) Bei Lekken ift 
178 | Deb 2| bededt 5 ein Schiffsboot, das den Namen Otto von Sillif 
776 S 2 bedeckt : trug, mit 2 Cajütenthüren und weiteren Schiffstrümmern r 
778 ey 4 an 5 angetrieben. Man befürchtet, daß es ſich um den w) 
779 1 | Dunit 2 Verluſt eines Deutſchen Crawlers handelt. g 
6 Dun = Athen, 14. gan. (W. TB) Dem Vernehmen nach | 
76 | D 2 bedeckt 4 ift ſolgendes Finanzabkommen geſtern von den Com⸗ 
e = miſſaren und dem Finanzminiſter paraphirt worden. ; 
A = 1 — 34 1 Auf die Monopol⸗Anleihe entfallen 43 Proc, auf die 3 
781 SO 2 | Nebel mk übrigen Anleihen 32 Proc. Der Reſt kommt gu Ie 
179 HH A | en 8 | Griechenland, zu Beer Staaten A ee 4 
Ueberſicht der Witterung. Bombay, 14. Jan. (W. TB) Ju ö 
Das Barometriſche Maximum, welches geſtern über bet Nariat im Diſtriete Gujarat find ernſte Uns 


Süddeutſchland lag, iſt oſtwärts nach Oeſterxeich fortgeſchritten, 
während über Skandinavien das Barometer ſtark gefallen 
ijt, ein tiefes Minimum liegt über Nordſeandinavien, auf 
ſeiner Südſeite ſtarke, ſtelenweiſe ſtürmiſche weſtliche Winde 
In Deutſchland iſt 
aus ſüdlichen Richtungen 
nennenswerthe Niederſchläge, die Temperatur, welche in den 
überall geſunken iſt, 
allenthalben über dem Mittelwerthe. 


bei ſchwachen Wind 
das Wetter meiſt 


S. = 


NMadtke 


Tauſ T. — Arbeiter Grunf 1 
up mägerineifter Hermann Kie we T. et bar 
a. D. Hugo Freuge, S. — Schußmache metſtee hriſtian 
Dietrich, T. — Wüchter Karl Ne B, S. — Stadt⸗Bau⸗ 
aſſiſtent Julius Andres, S. Maſchinenbauer Friedrich 
Winkel manu, S. — Unehelich: 3 T. | 

Angebote: Rejtauratenr Delar Ehrlichmann und 


beſonders belebt 
auf 
an 


der 


Rüböl bewährt, 
% 


trübe ohne 
liegt noch 


Standesamt vom 14. Januar 1898. 


Geburten: Regierungs⸗Canzlei⸗ Hilfsarbeiter Johann 
— Schueidergeſelle Johann Kuhn, ©. — 
Holzarbeiter 
ar Czeskleber, 
Schiffbauer Julius 

Berger, T. — 
S. — Schubmachergelelle Brand 


beide fier. — Arbeiter Paul 


London, 14. Jan. (W. T.⸗B.) Bei der Wahl 
des Unterhaus⸗Mitgliedes in Yorte wurde der cons 


Rede Cavaignaes in der Kammer iſt noch nach⸗ 
zutragen, daß Cavaignac ſagte, der Kriegsminiſter 
hätte bekannt geben ſollen, daß Dreyfus vor ſeiner 
Degradation dem ihn begleitenden Officier geſtanden 
habe, er habe Documente ausgeliefert, um wichtigere 
Documente dafür zu erhalten. 

Paris, 14. Jan. (W. TB.) Wie der „Soir“ 
meldet, hat Major Eſterhazy freiwillig ſeine Penſioni⸗ a 
rung nachgeſucht, angeblich, um ſeinen Gegnern gegen⸗ È 
über freie Hand gu haben. ; 

Madrid. 14. Jan. (W. TB.) General Auguſti 
wird zum General⸗ Gouverneur von Porto⸗Rico er⸗ 
nannt werden. Der Präſident des Senats und fünf 
frühere Miniſter, welche in dem Cabinet Canovas im 
Amte waren, erklären öffentlich, ſie ſeien Gegner einer 
neuen Zuſammenſetzung des Cabinets mit Silvela. — 
Depeſchen, welche hier aus Havanna eingelaufen find, 
betätigen die New Porter Meldung von Unruhen 
in Ha vaunah. Der „Heraldo“ fügt hinzu, daß vor 
dem Palaſte des General - Capitäns eine Kundgebung 
ſtattgefunden habe, bei der die Rufe: „Es lebe 
Spanien! Es lebe General Weyler!“ ausgeſtoßen 
wurden. Kavallerie habe die Manifeſtanten zerſtreut. 

3 Officiere ſeien verhaftet worden, die Theater und 
Cafés ſeien geſchloſſen. Das Amtsblatt von Havannah 2 
die Strafen für Preß⸗ 


De 


n 


ruben ausgebrochen. 5 Sepoys wurden getödtet. 
Es verlautet, daß ein engliſcher Beamter ſchwer N 
wundet ſei. In Ahmaduhad ſind 300 Mann Soldaten 


an Ort und Stelle geiandt worden. 


* ür den politifchen 
Berantwortlt Ausnahme des localen, 
Guſt av Fuchs. 
du ard Pietzcker. 
Dporäk. 
ach richten 
in 


en 


und geſammten Inhalt des 
provinziellen und 
Für d. das Locale 
eden Inſer We 
Drud und Verlag D FAZ: 
Fuchs & Cie. Simms. 
Danzig. 2 


BZ 


Das angezeigte Concert | 
nicht ſtatt. er 


Freitag 


Stadt- Theater, 


Direction: Heinrich Rose. 
Freitag, den 14. Fannar 1898, 
Abonnements⸗Vorſtellung. 
Novität! Zum 8. Male. 


Die Geisha 


oder 
Eine japanische Theehaus- Geschichte. 
Operette in 3 Acten von Owen Hall. Muſik von Sidney 
Jones. Deutſch von C. M. Roehr und Julius Freund 
Regie: Director Heinrich Roſé und Ernſt Arndt. 
Dirigent: Franz Götze. 
Die Ballet⸗Arrangements ſind einſtudirt von der Balletmeiſterin 
Leopoldine Gittersberg. 
A Perſonen: i 
Wun⸗hi, ein Chineſe, Eigenthümer des Thee 
hauſes „Zehn Tauſend Freuden“ 
O Mimoſa San 
O Kitu San 
O Nana San 
O Kinkoto San 
O Komuraſaki San 


Friedrich Wilhelm: Schühenhuns. 


Sonnabend, den 15. Januar: 


aeg Tle 
(OOO 


Ballmuſik 


ausgeführt von der Capelle des Grenad 
König Friedrich I. 
Direction: Herr G. Theil, Königl. Muſikdirigent. 
Anfang 9 Uhr. Anfang 9 Uhr. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn W. Otto, Cigarren⸗ 
handlung, Matzkauſchegaſſe, u. Herrn Toenjachen, Conditorei, 


Langenmarkt. l 
1 Masten-Billet 


P. P. E; 
Novität! 


= ~ 


ier-Regiments 
Ernſt Arndt. 
Marietta Zinke. 
Elsbeth Berger. 
Paula Versky. 
Cili Kleyn. 
Marie Bendel. 


Geishas s 


r Lieutenant Reginald Fairfa Eduard Nolte. i ot Saal 1,50 A, 
| a Lieutenant Bronville j von [ Emil Berthold. 1 Zuſchauer⸗Billet „ 2,00 „ 
BH Sientenant Cunningham J. M. S. J Alex. Galliano. 1 p „ Loge 3,00 „ 
4 Lieutenant Grimfton Schildkröte | Curt Gühne. NET” Abend⸗Caſſe erhöhte Preiſe. 
„R Midſhipman Tommy Stanley L. Gittersberg. Beſtellungen auf ganze Logen werden am Buffet des 
N Wien Amari, Polizei ⸗Präfect und Be Etabliſſements entgegengenommen. 
; ouverneur einer japaniſchen Provinz. Mar Kirſchner. i : ee à 
WS eieutenant Katana; ee dad N e i Geſichtsmasken 20. in der Garderobe 
|| 800 e Artillerie Emil Sorani. : Carl Bodenburg; 
"u ady Conſtanee Wynne. . 1. «+ H. Meltzer⸗Born. 5041 Kgl. Hofl. 


Kath. Gäbler. 
Laura Hoffmann. 
Elſe Walden. 
Ella Grüner. 


Molly Ceamore 
Edith Grant 

Ettel Hurſt 
Juliette, eine Fran 


ihre Freundinnen | 


| 
| 


zöſin, Dolmetſcherin 


4 Nami 5 ć A Ą Annaskutſcherra. a EA. 

i Takamini, Polizei⸗Sergeant . . . Emil Danidfohn. Heute Freitag, Sonnabend und Sonntag: 

an Ę Bruno Ae © 
1 . Emil Werner. I B 1 b f t 
Ka 3. et 4) : Hugo Schilling. © O C A 1 er es 9 

4, een Hugo Gerwink. bund ; 

i 5. Paul Martin. E 

N PEJA Carl Savi). Grossem Militär-Concert, 

7 Gin Madchen E gda © Nena ausgeführt von EA 1 Fußartigerie⸗Reziments 

| Gin Mädchen ORA ABA, H Angel. Morand, v. Hinderſin (Pomm. Nr. 2). ; 

AJ Dienerinnen (Mousmés genannt), Rulis, Wachen, Käufer. Entree frei. e AMA 

j Beit: 5 Gegenwart. Das Stück Oe in 1 außerhalb 4 x 2 

: er mit Europa laut Vertrag feſtgeſetzten Grenze. A 4 ale 7 JA WZ 
| 105 Größere Pauſe nach dem 2. Act. Humoriſten Theaterverein „Hohenzollern 

; ine Stunde nach Beginn der Vorſtellung Schnittbillets X Sountag, den 16. Januar er.: . 

| à 50 Pfennige. feier des Geburtstages Sr. Maj. Haifer Wilhelm II. 
| Caſſeneröffnung 6/, Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. A winter das » 

q —_— erste Wintervergnugen 

H Sonnabend, den 15. Januar 1898. im Saale des Freundſchaftlichen Garten, verbunden mit 
EB Nachmittags 3½ Uhr. Ende 6 Uhr. humoriſtiſchen Vorträgen u. Theateraufführungen. Auf⸗ 
a Bei ermäßigten Preiſen. treten des Königsberger Charakterkomikers Herrn Jean Roussee. 
| sa Billets find im Vorverkauf bei Herrn Schulz, Tiſchler⸗ 
A Rothkäppchen. gaſſe 45, Poggenpfuhl 6 im Friſeur⸗Geſchäft und Langgarten 32 


im Friſeur⸗Geſchäft bei Herrn Pallasch zu haben. 
Anfang 6 Uhr. 


Märchenſpiel mit Geſang und Tanz in 1 Vorſpiel und 4 Bildern 
» Es ladet ergebenſt ein 


on Oscar Will. 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Franz Götze. 
(Perſonen wie bekannt.) 


Spielplan: 
Abends 7½ Uhr. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. A. Bei er- 
mäßigten Preiſen. 14. Claſſiker⸗Vorſtellung. Egmont. 
Sonntag Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


Der Vorſtand. 


D 
4 
B 
> 
D 
p 
4 
D 
p 
p 
© 
9 
D 
B 
p 
p 
B 
p 
p 
e 


Sängerheim. 


Sonnabend, den 15. d. M. 


N 
Erster großer Familien⸗Aiaskenbal. 


Lumpacivagabundus. nam Me 

Y Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. P. B. Zum 2. Male. Da in jedem Jahre mein liebes Publicum in hervor⸗ 
K Hans Huckebein. Schwank. ragendſter Weiſe zu dieſen Bällen durch recht große 
Montag. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. C. Bei ermäßigten 4 Maskenanzahl mich unterſtützt hat, bitte ich auch in dieſer 

i 


Saiſon, mir hilfreich die Hand zu bieten, um dieſes Fef 

nem wirklichen Carneval zu gestalten. 

Mit: Masken, Galltoilette mit Geſichtsmaske. 

Die Ballmuſik wird von d. verſtärkten Hauscapelle geſtellt. 
Um 11½ Uhr wird eine von mir arrangirte 


rosse Blumen- Polonaise 
in der eine jede Dame einen lebenden Blumenſtrauß 
erhält, ſtattfinden. 

Um 12 Uhr: Demaskirung, 
verkündet durch Kanonenſchläge u. bengaliſches Maſſenfeuer. 
Der Saal ift durch Pflanzen⸗ und Blumen⸗Arrangements 
auf das prächtigſte decorirt. 


Preiſen. Mutter Erde. 
Dienstag. Benefiz für Ernst Preuse. Der Trompeter 
von Säckingen. 


RRRRRRRNRKINRRRWKRAE 


Wilhelm⸗Theater. 


Director und Beſitzer: Hugo Meyer. 


gu ei 


Sonnabend, 15. Januar: 


Große Abſchiedo⸗Borſtellung. 


RR 


% 


* 
At 
| 8 
A 3 q 15 6 
* oe 2 4 Entree: Herren 50 Pfg. Damen 25 Pfg. 
E 8 % Hochachtungsvoll 
M 8 Letztes x y d 5345) Arthur Gelse. 
3 à os 5 6 1 R Garderoben eine Treppe hoch. 
2 Wannen. eres er oo ee eecesesesees 
o gR er j = és piace Th ubr. 75 Damiger Schlachthof ; Steckbrief. : 
A x NADE a. : 1 (Börsen-Saal.) |2 ® 1 len alee 2 
* > 4 El. Elite Masken = Ball. 38 Sonntag, den 16. Januar: 3 e ih 3 
3E9826909696969696 90369696 X Großes Concert. EmilDomanowski $ 
D W Z Direct a 20 f. 2 15 Gipfergalle 1. 2 
; \ Stelle Sonnabends meinen] 2 Ein gutes Bockbier 2 
j ( (hi : fl | Saal f. nenn A Bereine | $ BR 9 70 2 
a ter en Bedingungen a 8 
VALUING- Bol cent. s zar weim f 15. Gdyjergofe 15. $ 
J 5300) M. J. Pallasch. 5 


0990900090090999990 


Heil. Geiſtgaſſe 126 || 5960000000060000000 


— 


$ Ausſchank der Danziger Actien⸗Bierbrauerei. j $ lan 21. Sms Großes 
c ‚1% LALKIATNÓN. Coneek 21 ili Ki i 
Sockbiertest ||; UMI. tiay- KANIA 
„„ $ Ludwig Heidingsfeld. $ 8 eee 
2 Soliſtin: 6107 8 bei Herrn Wohlert. í 
© 2 


BET 


alle N 


Emma Hiller. 
0000000200000900000 


Anfang 7 Uhr. Entree fret. 
Einladungskarten find beim 
Vorſtand und im Locale zu 


1. Danziger Stehbierh 


Clas. 


mit vielen Ueberraſchungen. Anſtich von ff. Bockbier. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


JĄ 


g a 
14. Januar. Nr. 11. 
B e ute Sonnabend, 15. Jauuar 98: Orts fe Verein 


der 


Klempner. 


Morgen Sonnabend, den 
15. Januar, Abends 8 Uhr: 


Große außerordtl. 
Verſammlung 


Breitgaſſe 83, bei Herrn 
Degenhardt. 


beginnt der 


Anstiehvonvorzägliel 

Bock⸗ 
Bier ; 
Kassubischen Markt 21 


„Im Bürgerheim.“ 


Restaurant (. Kriiger 


n]! Poggenpfuhl 65. 


Danziger Männer⸗Athleten⸗ 
Club 


Gigantea. 
2. Familienabend 


verbunden mit 
Concert, eigenartigen Aeber⸗ 
raſchungen u. nachfolgenden 


Ausſchank Danziger j V 
pz Canzkränzchen. ort 
Actien⸗Brauerei auge, ot Te Bodies von Herrn Otto dak Bis 


14 Am Stein (4, 
Sonnabend, den 15. Jan.: 


Großes 


Hok-Aier- Fell, 


Verwürfelung einer Uhr. 
Alb. Bodanowitz. 


Sonnabend, 15. Jaunar: 

Großes % | 

Bockbier⸗Feſt i 
Bildungsabende. 


mit Frei⸗Contert 
„Ichmarzen Adler“ Souutagsuntersatinng | 


! beten. 
5 von 5 bis 8 Uhr |= 
Pig Graben 30, im Saale des Café Hohenzollern 

B 


jegner. || Sman s] Theeabend 
Sonnabend n. Montag: Ausserordenil, Versammling| Sonntag, den 16. Sannar, 


risvercing d. Maſchinen⸗ 6 Uhr Abends, 

D Grosses "UM des O © x ° RANE: 
N Hark Pi te bau: und Metallarbeiter | im Missionssaal, 
a It 7 — D.), Danzig. | Paradiesgaſſe 33. 
żeli Sonntags tat ct | Sobermann ift herz eingeladen. 

goło mit 


Mittags 11½ Uhr, 
Breitgasse No. 83, Bockbier 

— . Tages⸗Ordnung: Wahl eines aus der alt renommirtenSchloß⸗ 

ome 2 . Ti : 
Frei⸗Concert brauerei von J. Witt u. Danzig. 
wozu alle Freunde u. Bekannte 
ergebenſt einladet (5312 
A. B 


Delegirten zum Verbands⸗ 
tag in Magdeburg. Actien⸗Bierbrauerei, ſowie jede 
eitz, 

aße 10. 


Was beſtrebt d. Gewerk- 
verein der Klempner und 
Metallarbeiter? 


Alle Collegen und verwandte 
Berufsgenoſſen werden hierzu 
freundlichſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 


Neu! Neu! 


Orcheſter 


| übernimmt Muſikaufführung. 
jeder Art. Specialität: „Pariſer 
Beſetzung.“ Aufträge unt. M 106 
an die Expedition dieſes Blatt. 


Jeder Beſucher erhält ein 
Loos auf Bockwürſte gratis. 
Anfang 7 Uhr. 
Achtung allen Mitgliedern! 
Der Vorſtand. 


Café Feyerabend | 


Halbe Allee, (1820 


. 


( LJ 


cy 


Es ift Pflicht eines jeden andere Sorte Bier, hält ſtets 
Mitgliedes zu erſcheinen. | auf Lager das Bieverl.⸗Geſchäft 
Der Ausſchuß. Jopengaſſe Nr. 7, F. Mielke. 


ORM 


N 


10 Burggrafenſtr 


anerkannt beſte Qualitäten, vo 


Dalbert Karau, 


empfiehlt leihweiſe: ' 
Tiſche, Stühle, Tiſchgedecke, Garderobenhalter, decorirte 
Tafelſerviec, Alfenidbeſtecke, | ämmtliche Glas⸗u. Porzellan: 
geſchirre, ſowie Deleuchtungsgegenſtände zu billigſten Preiſen 
. Kühl Nachfl., | 
3% Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. (4824 


n 1,50 bis 36 Mk. 


Töpfergaſſe 32. 
e Morgen: “We 
Anstich von ff. Bockbier, 
a Glas 10 H., 
wozu Freunde und Gönner er⸗ 

gebenſt einladet 
Fr. Claassen. 


Reſtaurant 
Fe Eberlein, 


i. V.: F, Lenser, 
3. Damm I, Cing. Hätergaſſe. 
Sonuabend, den 15. Jan.: 


Frei⸗Concert, 
i Anstich von vor- | x eR 
ZU i. k- ie 5 i y - R i 
P igl, Bock-Bier, || Kaffee - Specinlgeirhäft] 
wozu ergebenſt einladet Hoch⸗ De Eaylers 
Breitgaſſe Nr. 4, 


achtungsvol i. B. k. Lenser: 
empfiehlt gebrannte Kaffee 3 in feinſter Qualität: 


Vock⸗ | 
per Pfund 0,80 M per Pfund 1,60 A s 
W 1,70 


bierfeſt © 
Restaurant || 
Portechaiſengaſſe 4. 


Zum Sonnabend, den 
15. Januar, 

lade meine Freunde und Be⸗ 

kannte ganz ergebenſt ein. ; 


Freie Cancer’ und Sorkmühen 
gralis, 
Für guten Happenpappen ift 
beſtens gejorgt. y 
J. V.: A. Pieper, 
fie Nr. 4. 


pore mo oen 


bi 


ar ge; 

Johannisgaſſe 41 
(am Johannisthor) 

Sonnabend, 15. Januar, 


hr. Mahlers, 


Mode: Ma 
Muſik von einer Militärcapelle. 5 
Bockbiermützen gratis. f 


Beim 5. Glas ein Orden. z Crava 


Bockwürſte zu haben. 5 i Henn foufijet , 
Es ladet ergebenſt ein (5386 | p) Chemifels, serviteurs, Sragen, tatei 9 857 
J. V. A. Kaminski. ||. ioner, Gacheneß, Gaſchenlücher, 

Portemonnaies, Holenivager und Aianſchektenknöpfe 


Garantie für ſchneidigen, tadello 


1. Hage. 1.5 


ay: 


Restaurant 


A. w, Niemierski. Häkergaſſe Nr. 56- 


im Berliner Genze 5 Neufahrwasser haben. den H : |. in gediegener größter ae am ftaunend billigen Preiſen 
i ‚Zum D OSO 5 r ate Beets arant Je Duunaa zum Freischütz, Franz Thiel. 
F (21794 Sonnabend 15. Januar: © 7 Strandgaſſe 1. (5340 Portechaiſengaſſe Nr. 9. 
|. Frihstleks-Local; n Prates gr. Boekhier-Test, QTE BAGEL) moroen Zomabew: ||| go sie gum otusuestow qeelten Teicothemden 
IN guch Tavipie geehrten Markeglüng f ® rong 1185 o MAE anb De LURE a r.f umilien⸗Kränzchen. losen u. Socken mache ich ganz Bejondere aufmerksam. 
zr =e m er u kg kannte einlade , Matz. Gb Sonntag, den 16. d. M.: — Einen KIE i KOM — ZKE 
nilienztefawwant Theodor Spittler, ? moi. dross, Fanart sport, Didgueken,) Tire Mork 
> Beitgafe 3 (om Somat). | my, GA aselschalts. ge def ne. a | tik, Panmenmns 1 Pfd. vorzügl. 
Morgen Sounabend > en en Ahead, f Buck -Bier. T.. Berni” Kurowski, Ker. ieS 
— zgon Sonnabend: ; e en HDL. N ; mpfie 5 
ge -Cries Bock-Bier -F eft 1. großer Maskenbal, da Hierzu ladet freundlichſt ein vorm. He a b V. 1 | 


Baumgartſchegaſſe Nr. 29. 


) 


faßte die Künſtlerin die Pamina 


— 


Ht 


ZY fra og ik — — 


Theater und Muſtk. 


? Stadttheater. Die exzeptionelle Kunſt, ſchön zu 
ſingen, muß heutzutage auf großen und kleinen Bühnen 
der techniſchen Geſangsvirtuoſität und der Entwickelung 
großen Stimmenmaterials weichen. Die großen An⸗ 
ſprüche, welche Wagner und alle modernen Componiiter 
an die Kehlkraft der Sänger ſtellen, haben Specialiſten 
hervorgebracht, deren Force entweder im großen 
Organ, oder in der geiſtvollen Charakteriſirung der 
Partitur, ſelten, ſehr ſelten, in der abſoluten Schönheit 
des Tones und der Vortragsweiſe beſteht. Wer 
wirklich ſchön ſingen hören will, muß in den Concert⸗ 
faal gehen. Es wäre unbillig von unſerer ſtädtiſchen 
Bühne in dieſer Beziehung ein Zuviel zu verlangen, wo die 
Sänger in allen Sätteln feft fein follen, heute große, 


morgen Spieloper, übermorgen Operette fingen 
müſſen. Trotzdem hätten wir von der 1 


Aufführung der „Zauberflöte“ doch no 8 
mehr r als thatſächlich Ren, 1 
wenn wir Herrn, Rogorſch, unſerm geſchätzten 
Baſſiſten, dankbar ſind, daß er uns an ſeinem Ehren⸗ 
abende Mozarts unſterbliches Wunderwerk vorführte, 
fo wollen wir ihm auch nicht verhehlen, daß ſeine Wahl 
diesmal wenig 8 Nach der Ouverture 


lücklich war. 
erhob ſich der Vorhang und Herr Regiſſeur Miller 
B Frl. Chronegg 


verkündete e oe daf 
wegen einer fle Indispoſition um 9 i i 
Der Gang der Vorſtellung ergab, daß tee 
nach und KE 4008 kleinen Affection erholte, 
ea, (BA ſich 1 ſeloſt durchaus nicht gut 
disponirt en 4 ediglich für feine bisherigen 
künſtleriſchen © 5 gen, feine hervorragende muſikaliſche 
Tue liche Olabelleriſche Gewandtheit und ſeine 
unde destnürdigkelt den Dank ſeiner 
Sarg den zweiten ca. 1 lasen . 
dente fih die Bühne en Swen Arie gesungen, 
und Lorbeerhain, welcher mit „einem  Bliithene 
gefüllten Hauſe Ba im Verein mit dem 
wohlverdiente Anerke geſchätzten Künſtler ; die 
Thätigkeit zum Ausdruck 8 JAY biclige 
Herr Gorani mit d brachte. Den Tamino ſang 
Wohlklang und verſtündiger Wet mie ere nad 
dies nicht immer 0 Ber Declamation. Daß ihm 
führen zun len 8 ang, glauben wir darauf zurück⸗ 
ra REA 38 aß der Künſtler feit einiger Zeit 
E Laure eoler al Ton zu geben ſtrebt und dabei 
b ch SE Deti rt. Garbe, ſondern auch an Flexibilität 
Hin ar ert. Wagnerſänger fallen öfter vom 
immel, GRAM länger nicht. Herr Sorani hat noch 
ne in an viel zu lernen, ehe ex feinen 
A 1 11 ni EC beherrſchen wird, der ihm nicht 
. im „a: nio an fich, ſondern auch in der Phra⸗ 
[irung I Slagar hier und da in der Behandlung 
er Bocale Jwierigfeiten macht, In letzterer Beziehung 
egr DE auf das e aufmerkſam, welches öfter 
fand bedenklich nach ae neigte. Die Königin der Nacht 
and in Frl. Richter eine reſpectable Vertreterin, 
obwohl das Largo der erſten Arie mangels voller 
Stimme ziemlich wirkungslos blieb. Die Staccati der 
Rache⸗Arie gelangen beſſer, doch ſchien die Stimme in 
der dreigeſtrichenen Octave nur widerwillig anzu⸗ 
ſprechen, ſodaß verſchiedene kleine Tacttheilchen die 
gewohnte Präciſton vermiſſen ließen. Frau Joſefine 
Beeg hatte als Pamina eine ſehr vortheilhafte 
nilette gewählt und fang die Partie mit bemerkens⸗ 
werther Sicherheit, theilweiſe auch mit wirklich ſchöner 
Stimme. Ihre Arie „Ach, ich fühl's, es iſt 
verſchwunden“ war in dieſer Beziehung eine aus⸗ 
gezeichnete, beifallswürdige Leiſtung. Anderwärts 
AETI doch etwas gu naiv und 
A entwickelte außerdem auch zu viel Stimme, 
a ni fie auf alle Fälle dringend warnen möchten. 
en rgan erhält dadurch ſehr leicht und ſehr oft 
Eh unſchönen Nebenklang. Ein prächtiges Pärchen 
ic Ri der Papageno des Herrn Preuſe und feine 
zierliche Partnerin, Frl. Zinke, welche wiederum mit 
yoo Anmuth und angenehmer Sicherheit ihrer 
Her baren Partie gerecht wurde. Der Mohr des 
Pett Nolte ſowie der Sprecher des Herrn Beeg 
aren angemeſſene Leiſtungen. Die Doppel⸗Terzette 
= Damen und Knaben waren bis auf den Anfang, 
Nie Beate noch 1 al o 8. 
"Ad riedigend. Herr Director Kiehau eitete 
die Oper. 8 8 n. 


— — — — RZA 
Aus dem Gerichts ſaal. 


5 Strafkammerſitzung vom 13. Jaunar. 5 
egen ſchwerer Urkundenfälſchung waren heute vor der 
aus ame I ber Schiffezinmermann Chriſtoph Radtke 
dere wodenwinkel, deffen Ehefrau und eine Vermandte 
Es Elben, Frau Malwine Radtke aus Bohnſack, angeklagt. 
handelte ſich um Gebührenüberhebung als Zeugen und 
8 ung einer Quittung. Die Angeklagten hatten im 
tenn v. J. in Danzig in einer Strafſache contra Gürtz 
pe Termin, Sie mietheten ſich von dem Fuhrmann Wahl 
einſpünniges Fuhrwerk von Bohnjad nach Danzig. Es 
enden 3 Mark Fuhrlohn, Koſt für den Kutſcher, Erſtatrung 
Bo Stall⸗ und Fuhrgeldes verabredet und bezahlt. Von 
den dat fuhren die Rabtke'ſchen Ghelente Abends mit 
etw Gaſtwirth Becker nach Bodenwinkel zurück, ohne dafür 
dag ent bezahlen. Später liquidirten die Angeklagten für 
anf deubrwerk hei der Gerichtscaſſe 15 Mk. und da es ihnen 
ithe erforderten Belag, nümlich der Quittung des 
aus manns Wahl fehlte, jo ſtellten ſie ſich dieſelbe allein 
{Grigg die Chefkau Radtke dictirte und die Malwine R. 
gewie » — Das Gericht erachtet einen Betrug nicht für nach⸗ 
don 5 da die Angeklagten eventl. für die Rückbeförderung 
Gaj ohnſack nach Bodenwinkel noch eine Zahlung an den 
fówe th Becker hätten leiſten mitjjen. Dagegen tft die 
dafür e Urkundenfälſchung außer Zweifel geſtellt. Es werden 
u tigre teil, Chriſtoph Radtke unter Annahme mildernder 
Gefände zu der geſetzlich mildeſten Strafe von einer Woche 
3 Pij, feine Ehefrau wegen Beihilfe und Auſtiftung 
Beihilfe den Gefängniß und die Malwine Radtke wegen 


Eine venfalls zu 3 Tagen Gefängnißf. 


Herrn D Anglückliche Zufälligkeit har dem Rittergutspächter 
àit AE von Hertel auf Platenrode bei Nenjtadt 
Brandt, Anklage verholfen. Er war der fahrlüſſigen 
Werten Aug beſchuldigt. Auf Platenrode und den Vor- 
gehört wird mit einer Locomobile, die dem Angeklagten 
err . gedroſchen!. Am 31. Auguſt v. Js. ließ 
mühle v. H. die Maſchine nach dem Vorwerk Kamlauer⸗ 
an ſchaſſen und im einer Entfernung von 9 Metern 


konnten „Scheune aufſtellen. Eine weitere Entfernung 
Nate nicht angenommen werden, weil der Triebriemen nur 


Shanes lang ist und ſich zudem auf der anderen Seite der 
Dresch ein Teich befindet. Am 1. September murde mit dem 

f 0 begonnen. Der Wind ſtand von der Maſchine aus 
auf = mit Stroh gedeckte Scheune. Es müſſen wohl Funken 
die eo, Dach gefallen ſein, denn nach kurzer Zeit flammte 
Sta Seite plötzlich auf; fie ſowohl wie der angrenzende 
nun 58 ein Raub der Flammen. Herr v. H. wird 
Grund e den Brand nerantwortlich gemacht und zwar auf 

obilej einer Polizeiverorduung, welche beſtimmt, daß Loco⸗ 
ſoll L18 Meterzvon Gebäuden entſernt aufgeſtellt werden 


en. Der 9 RIES 
daß er Angeklagte führt zu ſeiner 


4 
Locomobile 


Entſchuldigung 
beſagte Poltzeiveror⸗ nung nicht gekannt habe. Die 
er Rieme fonnte auch nicht weiter enijernt werden, weil 
einem AA micht länger war. Zudem jet die Maſchine mit 
onſtruetion, ans mäßigen Funkenfänger, wenn auch älterer 
meisaun b _uetjegen gemejen. Nach dem Ergebniß der 
ſprechun n beantragt der Staatsanwalt ſelbſt die Frei⸗ 
Fabrik dees Angeklagten, dem bei der Lage der Sache eine 
Auflage an midt burgeworfen werden könne. Die von der 
ofen me sogene Poltzeiverorduung beſtimme, daß Loco⸗ 
nur 6,25 Me t Dy dn ungsmüßigem Funkenfänger 
rauchen a pm Gebäuden entferut aufgeſtellt werben 
ungenommer ex Augeklagte habe fogar 9 Pieter Entfernung 
aber Aich en. Daß der Funkenfänger defect geweſen tft, ſei 
spricht 7 machgermeſen worden. Aus dieſen Geſichtspunkten 
Daß 11 Gericht denn auch die Freiſprechung aus. A 

dieſen haunbenntuiß der Geſetze nicht vor Strafe ſchützt, 
Toe denten Grundfatz mußte heute der Hofbeſitzer Herr 
ſeit 19 Sor dan aus Koſſatan femen lernen. Herr L. tit 
Jahren Gemeindevorſteher icies Ortſchaft und ucr- 


— b . — — — . — — — ¼¼c. — —— — ST | 


— . ———P . — —— e 


| 


waltet feit 16 Jahren auch das Standesamt Oxhöft. Die 
Aemter ſind ihm wider ſeinen Willen übertragen worden, 
doch hat er ſie die lange Zeit nach beſtem Können und Wiſſen 
verwaltet. Nichts deſto weniger hat er ſich in Ausübung 
derſelben eine Anklage zugezogen und zwar wegen Vergehens 
gegen das Perſonenſtandsgeſetz vom 6. Februar 1875. Er 
ſchloß am 11. Februar 1895 als Standesbeamter die Ehe 
zwiſchen dem Gaſtwirth Paul Sellin und der Minderjährigen 
Helene Pioch. Gemäß feiner Inſtruction ließ er fic) einen 
ſchriftlichen, beglaubigten Erlaubnißſchein des Vormundes 
und, — um ſicher zu gehen, — auch die Erlaubniß der Mutter 
der Pioch vorlegen. Dabei überſah er, daß in der 
Inſtruction bemerkt iſt, die Landesgeſetze — in dieſem Falle 
alſo das Allgemeine Landrecht — bleiben in Kraft und feien 
zu beachten. Er war garnicht im Beſitz des Allgemeinen 
Landrechts, das bekanntlich mehrere Bände umfaßt und be⸗ 
züglich der Eheſchließung Minderjähriger beſtimmt, daß der 
Vormund zur Ertheilung der Hetrathserlaubniß die Ermäch⸗ 
tigung des Vormundſchaftsgerichts haben muß. Thatſächlich 
hat der Vormund der Pioch dieſe Ermächtigung nicht nach⸗ 
geſucht, und der Angeklagte hat es unterlaſſen, die Legitimation 
zu erfordern. Das Vormundſchaftsgericht blieb alſo ohne 
Kenntniß von der Eheſchließung und erfuhr die Thatſache 
erft, als die inzwiſchen großjährig gewordene Pioch zur Er- 
theilung der Vermögensdecharge nach Neuſtadt geladen wurde. 
Herr Lau weiſt zu ſeiner Entſchuldigung darauf hin, daß 
er nicht Rechtskundiger jet und den ſtandesamtlichen Wet nach 
beſtemWiſſon undGewiſſen vorgenommen habe. Auf die jo wichtige 
Beſtimmung habe das Königliche Landrathsamt die Standes⸗ 
beamten in den ſechszehn Jahren ſeiner Amtsführung unie- 
mals aufmerkſam gemacht, obwohl ſich im Kreisblatt ſehr 
gut dazu Gelegenheit bot. — Er bittet, ihn mit einem Ver⸗ 
weiſe davonkommen zu laſſen. — Das Gericht muß ihn jedoch 
nach dem Buchſtaben des Geſetzes verurtheilen. Es wird 
auf Antrag des Staatsanwalts die mindeſte Strafe von 
3 Mark Geldbuße in Anſatz gebracht. 

„Die Firma Weed Link Win. hat, wie ſchon in einem 
früheren Gerichtsbericht mitgetheilt, gegen einzelne hieſige 
Deſtillateure den Strafantrag wegen Nachahmung ihrer, 
durch Eintragung in die Zeichenrolle des Patentamts vom 
17. Januar und 23. December 1895 geſchützten Waarenzeichen 
geſtellt. Zwei hieſige Kaufleute find dieſerhalb bereits zu 


Geldſtrafen verurtheilt worden. Heute verhandelte das 
Gericht gegen den Kaufmann Herrn Rudolf Patſchke, 
Inhaber der Firma Guſtav Springer Nachfolger, 


hierſelbſt. Auch von ihm werden die Liqueure „Dübbel 
Güldenwaſſer“ und „Kurfürſtlicher Magen“ in ähnlicher 
Ausſtattung bezw. Fülluug wie die der Firma Weed 
Link Ww. genannt „Danziger Lachs“ fabrieirt und in den 
Handel gebracht. — Die Anklage ift aus § 14 des Geſetzes 
über die Waarenbezeichnung vom 12. Mai 1894 erhoben. 
Herr Patſchke, der durch Rechtsguwalt Thun vertheidigt 
wird, bekennt ſich nicht ſchuldig. Er weiſt darauf hin, daß 
jeine Firma das incrinimirte Waarenzeichen, ohne irgendwie 
Geaujiandet zu ſein, jeit 30 Jahren führt, und daß daſſelbe 
früher ſogar beim hieſigen Amtsgericht eingetragen gemejen 
jci, ehe das Geſetz von 1894 in Kraft trat. Nach Ablauf 
der zehnjährigen Eintragefriſt ſei das Zeichen nicht erneuert 
worden, weil es von vielen Deſtillateuren gebraucht werde 
und als ein ſogenanntes Freizeichen galt. Die Bezeichnungen 
„Dübbel Güldenwaſſer“ und „Kurfürſtlicher Magen“ jet ihm 
außerdem von der Firma Weed Link freigegeben worden. 
Nach Anſicht des Angeklagten ijt eine Verwechſelung ſeiner 
Fabricate mit deren von Weed Link Ww. ausgeſchloſſen, da 
er auf feinen Flaſchen groß und deutlich die Bezeichnung 
„Guſtav Springer Nachfolger“ anbringen laſſe. — Schließlich 
macht Herr Patſchke geltend, daß er fih bei drei ſachver⸗ 
ſtändigen Perſonen, nämlich dem Patentanwalt Dr. Alexander 
Katz⸗ Berlin und den Rechtsanwälten Dr. Silberſtein und 
abun in Danzig Rath geholt habe, pb er die bisherige 
„aarenbezeichnung beibehalten könne oder einſtellen müſſe. 
Alle drei Herren hätten ihm gejagt, er könne unbedenklich 
ſein Zeichen fortführen. Er habe durch Dr. Silberſtein ſogar 
gegen den Lachs geklagt, doch ſei ſeine Klage aus formalen 
Griinden abgewieſen worden. — Die als Sachverſtändige 
auch iu dieſer Sache geladenen Herren Brauerelbeſitzer Stadt- 
rath Biſchoff und Holz, letzterer Milinhaber der Firma 
Keiler Nachfolger, geben ihr Gutachten dahin ab, daß die 
Ligueure der Firma Springer Nachfolger in der inerimi⸗ 
nirten Verpackung die Gefahr der Verwechſelung mit den 
Weed Link'ſchen Fabrikaten ergebe. — Der Staatsanwalt hält 
den Augeklagten für ſchuldig und beantragt mit Rückſicht 
darauf, daß derſelbe bereits einmal wegen des gleichen 
Deliets zu 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt ift, eine Geldſtrafe 
non 500 Mk. und Nebeuſtrafen. — Bemerkt jet noch, daß 
Weed Link Ww. die Eintragung der Wagrenzeichen |. Zt. in 
den „Danziger Neueſten Nachrichten“ und in der „Danziger 
Zeitung“ bekannt gemacht hat. Als Vertreter der Neben⸗ 


klägerin Weed Link Ww. ſchließt fih Rechtsauwalt 
Rothenberg im Weſentlichen den Ausführungen des 


Staatsanwalts an, beantragt jedoch noch ſeinerſeits mit 


gabe mache, es genügt, daß der Gewerbeverein ein Verein 
iſt, der ſich die Förderung gewerblicher Intereſſen ſtatuten⸗ 
mäßig zum Zweck gemacht hat. Der Redner formulirte zum 
Schluß die Fragen, die die Verſammlung zu erörtern haben 
würde, dahin: erſtens, ob es zweckmäßig ſei, ſich zur Verfolgung 
der unlauteren Concurrenz zuſammenzuſchließen und zwar 
a. ob dieſe Verfolgung dem gewerblichen Leben im Allgemeinen 
erſprießlich fein wird, und b, ob Die Koſtenfrage keine 
Schwierigkeiten machen wird. Zweitens wird zu prüfen 
ſein, ob der Danziger Gewerbeverein zur Verfolgung des 
unlauteren Wettbewerbs für geeignet gehalten wird und ob 
es für ſeine Zwecke empfehlenswerth iſt, daß er die Sache 
in die Hand nimmt. Der Redner ſelbſt enthält ſich des 
Urtheils über dieſe Fragen. 

In der Debatte berührte zunächſt Herr Davidſohn 
die vielen Ausvertäufe, die mehr oder minder ſchwindelhafte 
Unternehmungen ſeien und unter falſchen Angaben ins 
Werk geſetzt würden. Seines Wiſſens ſetze ein rechtmäßiger 
Ausverkauf voraus, daß ein Nachſchub von Waaren zur 
Ausverkaufsmaſſe nicht erfolge. Meiſt zögen fih aber die 
Ausverkäufe ins Endloſe. Warum man das jo ruhig 
geſchehen laſſe? Weil keiner der Concurrenten das Odium 
auf ſich laden will, den „Denuncianten“ zu ſpielen. Deſto 
empfehlenswerther ſei es, wenn der Gewerbeverein — als 
perſönlich unintereſſirte Vertretung aller Gewerbetreibenden — 
die Sache in die Hand nehme. Wenn Verbände die Sache 
in die Hand nehmen, werde das Geſetz auch mehr Nutzen 
haben als bisher, wo ſich eben die einzelnen Geſchädigten 
nur ſelten zur Verfolgung des unlauteren Wettbewerbs ver⸗ 
fanden. Wenn man um Weihnachten durch die Langgaſſe 
geht, und überall die großen Ausverkäufe ſieht, ſo findet 
man da Schwindel genug, da ſind wenig wirkliche reelle Aus⸗ 
verkäufe. Aufgabe des Gewerbevereins werde es ſein, zu 


unterſuchen, ob dieſe Ausverkäufe wirkliche oder nur ſchein⸗ 


bare Ausverkäufe ſeien, denn man dürfe auch nicht nach dem 
Schein urtheilen, ſtellt ſich heraus, daß unlauterer Wett⸗ 
bewerb getrieben wird, ſo müßte der Gewerbeverein das 
verfolgen. (Bravo!) 

Herr Lichtenſeld ſchloß ſich dem Vorredner an, Herr 
Winkelhauſen ſchlug, bei der Unſicherheit der Aus⸗ 
legung des Geſetzes durch die Gerichte, vor, nach dem Bei- 
ſpiel anderer Verbände an den Grafen Poſadowsky eine 
Petition auf Pracifivung der Beſtimmung, was überhaupt 
als Ausverkauf zu gelten habe, zu ſenden. Dem widerſprach 
Herr Davidſohn, irrthümliche und anfechtbare Gnt- 
ſcheidungen würden immer vorkommen, wenn die erſten 
Richter ſich nicht hier und da irren würden, 
jo würden ja die Folgeinſtanzen nichts zu thun haben. 
Er warne davor, ſchon jetzt das Augenmerk auf Berbefferung 
des Geſetzes, das ja wohl verbeſſerungsbedürftig ſei, zu legen, 
ihm erſcheine eine recht häufige Auwendung des Geſetzes viel 
wertivoller, erft wenn mau das ein paar Jahre lang be- 
trieben habe, würden praktiſche Verbeſſerungsvorſchläge am 
Platze ſein. 

Herr Rechtsanwalt Thun betonte, für manches Geſchäft 
ſeien die von Zeit zu Zeit zu verauſtaltenden Ausverkäufe 


eine wirthſchaftliche Bedingung und Borausſetzung. 
Manche Hausfrauen warteten geradezu, wie er aus 


Erfahrung wiſſe, auf derartige Ausverkäufe. Das Geſetz 
fet davon ausgegangen, daß die Recelame, insbeſondere 
die moderne Reclame, gewiſſe Berechtigung habe. Der be- 
deutende Aufſchwung der Reelame laſſe ſich nicht verkennen. 
Redner warnte vor allzu großer Polizeiaufſicht, wie ſie durch 
die zu rigoroſe Anwendung des Geſetzes fii ergeben würde. 
Herr Momber erklärte, bei den Saiſonausver⸗ 
käufen würde in vielen Fällen nicht nur die alte Waare, 
ſondern auch neue eben aungekommene Waare verkauft. Dem 
Tiſchlereigewerbe fügen die Auctionen mit herrſchaftlichem 
Mobiliar „wegen Umzugs“ großen Schaden zu. Es feien 


jaft nie alte, ſondern neue minderwerthige Möbel, die 
durch allerhaud Manipulationen dahingebracht würden, 
daß die etwas gebraucht erſcheinen. Es werde 


damit eine ganz ungeheuere Täuſchung des Publieums bez 
trieben. Der Gewerbeverein jet nicht nur berechtigt, ſondern 
auch verpflichtet, dagegen einzuſchreiten. Nach dem Jahres⸗ 
bericht des Erfurter Gewerbevereins hat dieſer einen großen 
Erfolg mit der Verfolgung des unlauteren Wettbewerbs er- 
zielt. Mehr als 70 Geſchäfte Erfurts haben ſich dahin ge⸗ 
einigt, nur zwei Ausverkäufe jührlich, im Januar und 
nach Pfingſten, zu veranſtalten. Die von dem Erfurter 
Verein eingeſetzte Commiſſion hat nicht Proeeſſe 
gefſihrt, ſondern perſönlich auf die Leute eingewirkt. 
Was in Annoncen und in den Schaufenſtern zuſammen⸗ 
gelogen wird, das fei für den gewöhnlichen Menſchen 
Unglaublich, nur der Fachmann könne das annähernd 
beurtheilen. Herr Nagel meinte, in Danzig gebe 
es keinen unlautern Wettbewerb in dem Umfange, 
daß man deshalb klagbar werden müſſe, eventl. 
ſollte man die Sache dem Kauſmänniſchen Verein 
überlaſſen. Dagegen ſprach Herr Davidſohn, nur 


Vereine, die das Klagerecht beſitzeu, könnten vorgehen, 


Rückſicht auf die Schädigung der Nebenklägerin eine an dieje dies Recht habe der Gewerbeverein, aber kaum der kauf⸗ 


zu zahlende Buße von 5000 Mk., Tomie Publiegtion des 
Urtheils in der „Deutſchen Tageszeitung“, den „Danziger 
Neueſten Nachrichten?“ und der „Danziger Zeitung.“ 
Der Vertheidiger RA Thun gründet ſeine 
Vertheidigung hauptſächlich darauf, daß der Angeklagte 
um guten Glauben und nicht in rechtswidriger 
Abſichk gehandelt habe, was daraus erghelle, 
daß er ſich eingedend Rath geholt habe. Aus dieſem Grunde, 
— nämlich da ihm der dolus fehle, — müſſe er freigeſprochen 


werden. Für den Fall, daß das Gericht dennoch zu einer 


Beſtrafung kommen ſollte, bittet er, dem Angeklagten für ſein 
loyales Verhalten der illbyalen Firma Weed Link gegenüber 
der Genugthuung einer gang geringen Strafe zu theil werden 
zu laſſen. Bezüglich der Buße beantragt er, die Neben- 
klägerin auf den Eivilproceßweg zu verweifen, da fie ihren 
Schaden nicht genügend nachgewiejen habe. Nach längerer 
Berathung kommt das Gericht zu dem Beſchuß, durch Ber: 
nehmung der Herren Thun, Dr. Silberſtein und Dr. Katz 
Beweis darüber zu erheben, ob der Angeklagte von den 
Genaunten in der That deu behaupteten Rath eingeholt 
habe. Die Sache wird zu dieſem Zwecke noch einmal 
vertagt. 
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Torales. 


© Der unlautere Wettbewerb in Danzig wurde 
in der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins 
eingehend erörtert. Es war die Frage zur Beant⸗ 
wortung geſtellt: „Würde der Gewerbe⸗Verein die 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs im Intereſſe 
der Gewerbetreibenden Danzigs wirkſam in die Hand 
nehmen können?“ 
Das einleitende Referat hatte Herr Rechtsanwalt Thun, 
der im vorigen Jahre im Gewerbeverein bereits einen Vor⸗ 
trag über das Geſetz gehalten hat, übernommen. Herr 
Shun bekannte ſich auch geſtern, wie damals, als ein Nicht⸗ 
reund des Geſetzes. Man höre wenig von Maßregeln, die 
auf Grund dieſes Geſetzes gegen unlautere Coneurrenz 
getroffen ſeien, es ſei ja möglich, daß dies inſofern eine 
Folge des Geſetzes je, als der unlautere Weti- 
bewerb nach deſſen Inkrafttreten nachgelaſſen habe; 
er jelójt halte dies aber nicht für zutreffend. Der Redner 
zergliederte darauf die einzelnen Paragraphen des Geſetzes 
und betonte, das Geſetz richtet ſich gegen vier Kennzeichen 
des unlautern Wettbewerbs, nämlich: gegen die unlautere 
Reclame, daun gegen die Quautitätsyerſchleierung, drittens 
gegen die Anſchwärzung von Concurrenten und viertens 
bezwecke es den Schutz des Mannes und der Firma. Mit 
Ausnahme der Quautitätsverſchleierung, die ſich als offen⸗ 
barer Betrug des kaufenden Publieums kennzeichne und vom 
Staatsanwalt verfolgt werde, werden die oben angeführten 
weſentlichen Fälle des unlauteren Wettbewerbs nur auf 
Antrag verfolgt. Wer tft nun zur Stellung des Strafantrages 
berechtigt? Nicht nur der einzelne Gewerbetreibende, der 
Haaren gleicher oder verwandter Art herſtellt oder vertreibt, 
ſondern auch Verbände, deren Zweck die Förderung gewerb⸗ 
licher Jutereſſen tft, ſoweit dieje Verbände Klagerecht beſitzen. 
Dabei ift zu bemerken, daß nur derjenige Gemerbetveibende, 
der thatſächlich Waaren gleicher oder verwandter Art wie der 
unveelle Concurrent iu den Verkehr bringt, alſo RCA die 
unlautere Concurrenz geſchädigt mird, zur Stellung des Antrags 
So kann 3. B. der Inhaber eines Herren- 
das auch Reiſekoffer verkauft, gegen 
werden, der unlautere Concurreng 
Sattler Ai. gegen 9352 un reellen 
ſchmie werden. Vereine dagegen haben weiteren 
e e Gel Gewerbeverein kaun zweifellos 
die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs als Verein in 
die Hand nehmen, er kann als ee e gez 
werblicher Qutereffen gegen jeden uarezen wettbewerb 
auf gewerblichem Gebiete vorgehen, 6, ©. kaun er gegen 
Weinfabrikanten am Rhein vorgehen, 


berechtigt iſt. So 
Ausſtattungsgeſchäfts, 
einen Sattler flagbar 
treibt, dagegen kann ein 


Spielraum. De 


einen unveellen 


auch weun er felbit kein Mitglied beſitzt, das ein 
Intereſſe an der Weinfabrikation hat. Es bedarf dazu 
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Feiner beſonderen ſtatutariſchen Beſtimmung, daß der Verein 
ſich die Bekümpfung des unlauteren Wettbewerbs zur Uuj 


männiſche Verein. Aber ſelbſt wenn letzterer dies Recht 
habe, ſei es doch nicht richtig, daß ein Verein dem anbern 
dies zuſchiebe. In 90 Fällen von 100 werde es genügen, den 
Betreffenden zu verwarnen, jo mancher ſündigt aus Unkenntniß. 
Andere treiben offenbar Schwindel. In Berlin brannte einem 
Kaufmann das Schaufeuſter ab. Die Feuerwehr löſchte den 
Brand, die Wagren wurden naß nud mußten billiger ver⸗ 
kauft werden. Der Andrang war ſo groß, daß der Mann 
kaum genung Wajer ſchaſſen kounte, um andere Waaren zu 
näen und als angeblich beim Brande beſchädigt zu verkaufen, 
Hier ijt ein ähnlicher Fall paſſirt. Ein Schiff, das hier 
einkam, war unterwegs leck geworden, die naſſe Waare 
wurde hier billiger verkauft, und die Nachfrage war ſo groß, 
daß der Beſitzer es ebenſo machte wie jener Berliner, bis 
ſchließlich chemiſch feſtgeſtellt wurde, daß die Waare nicht 
mit Salzwaſſer, ſondern mit Süßwaſſer genüßt war. Herr 
Momber ſchilderte dieſen Bal zur Heiterkeit der 
Anweſenden noch näher. 

Herr Rechtsanwalt Thun ſchlug vor, den Innungen die 
erſten Schritte inſofern zu überlaſſen, als ſie mit den be⸗ 
treffenden unxeellen Concurrenten zunüchſt gütlich in Ver⸗ 
bindung treten ſollen, falls das nichts fruchte, könnte dann 
der Gewerbeverein gerichtlich vorgehen. Nach kurzen Čr- 
örterungen wurde ein Vorſchlag des Herrn Momber 
angenommen, die weiteren Maßregeln dem Bore 
ſtand des Gewerbevereins zu überlaſſen. 

Zum Schluß fragte Herr Korbmachermeiſter Neumann 
u. a. noch an, ob es unlauterer Wettbewerb jei, wenn hieſige 
Bazare Körbchen, die er auch verbreite, billiger verkaufen, 
als fie hergeſtellt werden könnten. Die Frage wurde ver- 
neint. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

* Sein Concert in der Synagoge. Das Concert, 
das zum Beſten der Ausſchmückung der Synagoge am 
20, d. Mis. in den Räumen des Tempels unter Mit- 
wirkung hervorragender Kräfte ſtattfinden ſollte, wird 
aus verſchiedenen Gründen nicht ſtattfinden. 

In dem philharmoniſchen Concert, welches 
Herr Director Heidingsfeld am 21. d. Mts. im 
Schützenhauſe giebt, wird die vollſtändige Re⸗ 
aimentscapelle des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich I. durch den Streicherchor der Fußartillerie⸗ 
Capelle verſtärkt ſein. Fräulein Emma Hiller aus 
Stuttgart, die Soliſtin des Abends, deren Erkrankung 
leider die Innehaltung des erſten Termins des Concertes 
vereitelt hatte, iſt jetzt wieder wohlauf und geſund, und 
wird am 15. und 16. d. Mts. zunüchſt in der Berliner 
Philharmonie unter Siegfried Ochs ſingen, um dann 
an dem hieſigen Concerte mitzuwirken. Das vor⸗ 
züglich gewählte Programm ſtellt einen außerordentlich 
genußreichen Abend in Ausſicht. 

Y Ein neuer Männergeſangverein. Nachdem fih 
auf Anregung und unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
ee Herrn Heidingsfeld bereits mehrmals 
eine Anzahl ſangeskundiger und ſangesfreudiger Herren 
zu gemeinſamen Uebungsabenden vereinigt hatte, fand 
geſtern Abend im oberen Saale des Café Hohenzollern 
die definitive Conftituirung des Vereins ſtatt. Zu 
Vorſtandsmitgliedern wurden von der etwa 50 Sänger 
zählenden Verſammlung folgende Herren gewählt: 
Staatsanwalt Dr. Tſchirch 1. Vorſitzender, Baurath 
Hildebrandt deſſen Stellvertreter, Kaufmann Sieg 
Caſſenführer, Dr. Semon Schriftführer, Kaufmann 
Qutramp Archivar, Muſikalienhändler G. Ir 
Ordner, Hauptlehrer Both, Di, ftagnufien P. 98 
mann, Dr. Goldſchmidt Beigeordnóre. Auf Antrag des 
Vorſitzenden wird der Verein den Namen e 88: 
felb'ſcher Münnergejanguerein“ führen. 

5 : 5 inter d zwar 
Die Uebungen finden nur im Winterhalbfahr, und z 
jeden Monat zweimal Donnerstags ſtatt In dem 
b 4 (hes Herr Heidingsfeld mit Eugen Gura 
Concert, we He hau aal 7 
Ende Mars tor , Swugenjaustaale gebt, 
wird der Verein gum erſten Male an die Oeffent⸗ 
lichkeit treten. 


Heilage der „Danziger Zenefe Nachrichten“ Freitag 14. Jamar 1898, 


* Perſonalien. Die Referendare Rudolf v. Nieſen 
aus Baumgarth und Herrmann Seelert aus Flatow ſind 
zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt worden. — Zum Regierungs⸗ 
Secretär ijt der Regierungs⸗Supernumerar Heller in 
Marienwerder befördert. . 

* Eugen d' Albert. Alle Muſikfreunde feien noche 
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß heute, 
Freitag Abend das Concert des Claviervirtuojen 
Eugen d' Albert unter Mitwirkung der Theil'ſchen 
Capelle ſtattfindet. Das Hauptſtück des Orcheſtertheiles 
wird die Beethoven'ſche O-moll-Ginfonie fein. é 

* Vom Schwurgericht. Für die, wie ſchon mite 
geteilt, am 7. Februar cr. beginnende er ſte 
Schwurgerichtsperiode ſind heute folgende 
Herren als Geſchworene ausgelooſt: 

Rentier Hermann v. Damaros⸗Lubichow, Oberſt⸗ 
lientenant a. D. v. Löwenſprung⸗Zoppot, Bankaſſeſſor 
Johannes Reißner hier, Kaufmann Wilhelm Claaßen 
hier, Kaufmann Julius Fürſtenberg⸗Neuſtadt, Amts⸗ 
vorſteher Johannes Sn o of- Langenau, Oberſteuercontrolleur 
Georg TTH a de = Berent, Kaufmann Louis Conrad hier, 
Gutsbeſitzer Eduard Hagen⸗ Lunau, Rittergutsbeſitzer 
Geldel⸗Unter⸗Buſchkau, Schäfereidireetor Ernſt Prochnow⸗ 
Zoppot, Kaufmaun Johannes Lanſer hier, Profeſſor 
Friedrich Borchardt hier, Director Friedrich 
Neumeiſter hier, Kreisbaumeiſter Dankert⸗ 
Carthaus, Apotheker Georg Gäbler hier, Ober⸗ 
lehrer Eugen Prengel⸗Neuſtadt, Kaufmann Georg 
Lichtenfeld hier, General⸗Agent Hugo Lietzmann 
bier, Kaufmann Johannes Rähm ⸗Stutthof, Kaufmann 
Richard Gieſbrecht hier, Poſtrath Rudolph Meißner 
hier, Hofbeſitzer Heinrich Phillipp sen.⸗Hochzeit, Kaufmann 
Alfred Sielmann⸗Carthaus, Rittergutsbeſitzer Joſef 
v. Gruchalla⸗Neu⸗Glintſch, Oberlehrer Dr. Richard 
Gaede hier, Zimmermeiſter Guſtav Wilke⸗Dirſchau, 
Fabrikbeſitzer und Stadtrath Walter Preuß ⸗Dirſchau, 
Rentier Rudolph Müller⸗Neuſtadt, Kaufmann Julius 
Wagner⸗Dirſchau. 

* Unterſchlagung. Der Arbeitsjunge Steffanomwski, 
St. Catharinen⸗Kirchenſteig Nr. 3 wohnhaft, erhielt vor 
einigen Tagen von ſeinem Arbeitgeber, Kaufmann Liedtke 
in der Frauengaſſe, 48 Flaſchen Bier, um dieſelben bei dem 
Meiereibeſitzer P. in der Gr. Gaſſe abzuliefern. St. erfüllte 
den Auftrag und erhielt non P. 3 Mk. Mit diejen ijt St. 
verſchwunden, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, feiner 
habhaft zu werden. N 

C. Br. Zum Beſten der Hauspflege des Vereins 
Frauenwohl hatte geſtern Fräulein Katharina 
Brandſtädter mit ihren Schülerinnen ein Concert 
im Saale der Loge „Einigkeit“ veranſtaltet. Lange vor 
Beginn deſſelben hatte ſich der Saal vollſtändig gefüllt, 
wodurch der gute Zweck, einer humanitären Einrichtung 
neue Mittel zuzuführen, voll erreicht wurde. Dis 
Hauptaufführung des Abends bildete „Die fromme 
Ruth“, Cantate für Soli und Chor von Herrmann 
Müller, in welcher ein geſchätzter Dilettant die Rolle 
des Boes übernommen hatte. Chöre und Soli zeugten 
von exactem Studium und boten viel Anerkennens⸗ 
werthes, beſonders darf die vortrefflich durchgeführte 
Wiedergabe des Erzählers nicht unerwähnt bleiben. 
Von den übrigen Darbietungen möchten wir aus den 
Claviervorträgen des Fräulein v. Carlowitz die 
Romanze von Rubinſtein hervorheben, aus den Geſangs⸗ 
vortrügen das neckiſche „Niemand hats geſehn“ von 
Löwe. Den Schluß des Concerts bildete das ſtimmungs⸗ 
volle Märchen „Königin Waldlieb“ von Bandiſch, deſſen 
zräumeriſche Poeſie durch die jugendfriſchen, gut 


geſchulten Stimmen vortrefflichen Ausdruck fanden. 


Reicher Beifall belohnte die jungen Sängerinnen und 
vor Allem der Veranſtalterin des Concerts, welche 
auch die Begleitung am Flügel übernommen hatte. 

* Unfall⸗Schiedsgericht. In der geſtern unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗Aſſeſſors v. Heyking 
ſtattgehabten Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Section I der Norddeutſchen Holzberufs⸗ 
genoſſenſchaft ſtanden 12 Streitſachen zur Ver⸗ 
handlung. In einem Falle wurde die Genoſſenſchaft 
zur Rentenzahlung verurtheilt, in 2 Fällen erkannte 
ſie die Anſprüche der Verletzten an, in 6 Fällen 
erfolgte Klageabweiſung. Von dieſen betrafen 5 Fälle 
Rentenerhöhungsanträge und 1 Fall die erſtmalige 
Regelung des Entſchädigungsanſpruchs. In 3 Fällen 
beſchloß das Schiedsgericht Beweiserhebung. 

* Verhaftet. Die Arbeiter Carl Gitt und Oskar 
Jaſchins ki, beide ſchon vielfach vorbeſtraft, letzterer ſogar 
mit Zuchthaus, ſchlugen geſtern muthwillig in der Jungfern⸗ 
gaſſe eine Fenſterſcheibe des Fleiſchermeiſters B. ein. Gie 
wurden in Haft genommen, wobei ſie die Beamten noch 
thätlich beleidigten. 

*Das Landesökonomiecollegium ift für die Tage 
vom 3.—5. Fegruar und der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath für die Tage vom 7.—12. Februar nach 
Berlin einberufen worden. Aus der Provinz Weſt⸗ 
preußen haben Referate erhalten: Landes⸗ 
öconomiecollegium: Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Kries auf Trankwitz „Ueber Pferdezucht in 
Preußen“ und Herr Generalſeeretär Steinmeyer: 
„Ueber Ackerbau in Preußen“; im Deutſchen 
Landwirthſchaftsrath: Generalſecretär Stein. 
meyer ein Correferat über die Frage: „Welche 
Mittel ſind außerhalb geſetzgeberiſcher Maßnahmen zur 
Förderung der Zuckerinduſtrie und des Rübenbaues in 
Anwendung zu bringen?“ Das Referat hierüber hat 
Herr Geheimrath Proſeſſor Märcker aus Halle. 

* Stenographiſcher Damenverein. In der geſtrigen 
von 39 Mitgliedern beſuchte Hauptverſammlung wurden zu⸗ 
nächſt von der Vorſitzenden Mittheklungen aus dem Magazin 
für Stenographie über die erfreulichen Fortſchritte des 
Einigungsſyſtems gemacht. Hierauf fand die Aufnahme von 
5 neuen Mitgliedern ſtatt. An Stelle des geſchätzten Mit⸗ 
gliedes Fräulein M. Bethe, welche ihr Amt als Schrift⸗ 
führerin, wegen Ueberbürdung mit anderen Arbeiten 
niedergelegt hatte, wurde Fräulein M. Schörnſſck gewählt. 
Es wurde beſchloſſen, am 13. Februar ein Wettſchreiben zu 
veranſtalten. Am 20, Februar fol ein kleines geſelliges 
Zuſammenſein im Geſellſchaftshauſe ſtattfinden. Der Verein 
zählt jetzt 6 Mitglieder. 

* Dampfer „Stade“. Am geſtrigen Tage machte 
der auf der Klawitter'ſchen Schiffswerft erbaute See⸗ 
dampfer „Stade“, welcher derſelben ſeitens der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Auftrag gegeben war, feine Abnahmeprobefahrt. 


für die Rieſendampfer dieſer Linie beſtimmt iſt, hat eine 
Länge von 35, eine Breite von 7, eine Höhe von 44 


aus engliſchem Stahl erbaut und hat eine Compound⸗ 
maſchine von 600 indieirten Pferdekräften, welche 
durch einen Stahlkeſſel von 185 Quadratme t 
Heizfläche bei acht Atmoſphären ur 

bedient wird. Der Dampfer erreichte bei der 
auf nahezu 8 Stunden ausgedehnten e eine 
Geſchwindigkeit von über 12 Knoten und übertraf amit 
die von der erbauenden Firma vertraglich übecnommene 
Leiſtung. Auch ſonſt entſprach der Dampfer in allen Punkten 
den Anſprüchen der Abnehmer und verläßt morgen 
unjeren Hafen, um ſeinem Beſtimmungsort Hambur 

zuzudampfen. Außer den Befonders ſtark conſtruirten 
Schleppvorrichtungen, die dem Hauptzwecke des Dampfers 


dienen, enthält derſelbe eine geräumige Saloncafü 
auf Deck und unter Deck eine große Feuerlöſchpumpe 


von einer Leiſtung von 2000 Litern per Minn 
* Polizeibericht vom 14. Jan. > 5 1 4 
fonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 2 mor tet ies Rem 
gung, L wegen Verhinderung der rye gen Sachbeſchädt⸗ 
eee e dee dennen, ge 
Pfeffermen are für Helene Nowowieski zy Päckchen 
Band, L kleincs poe schwarzes und 1 Stik weißes 
an der kleinen Mottl u mien 4. v. Mis. auf der Straße 
holen aus dem Fundbur b der e ene 
am 8. v. Mts, 3 mer- U der Königlichen Polizeldirectionz 
Bureau des chen Siegellack, abzuholen aus dem 
Verlu ren. Üen Pokizeireviers, Goldſchmiedegaſſe 7. 
Verloren: 1 7 10) gaye ód 
1 grüner Berte goldenes Armband, ſchwerer, breiter Reif, 
1 karrirte R tel, enthaltend ein blaues und 1 weißes Hemd, 
Hoſenträ „Blouſe, 1 Filzhut, 1 Paar Stiefelleiſten, 1 Paar 
Königli „OCE, „geitickt H. Ww, abzugeben im Fundbureau der 
glichen Pollszeidirection. 


Der Dampfer, welcher in erſter Reihe zum Schleppdienſt 


und einen Tiefgang von 3,5 Meter. Derjelbe ift ganz 
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* Wilhelmtheater. Morgen wird ſich das jetzige 
Perſonal im Wilhelmtheater verabſchieden. Am 
Sonntag wird das neue Specialitäten⸗Enſemble 
auftreten. = 
* Selbſtmord. Der 22jährige Sohn Hugo des 
Obermeiſters der hieſigen Glaſer⸗Innung, Herrn 
Schröder, der bei dem 2. See⸗Batalllon bereits im 
zweiten Jahre diente, hatte zu Weihnachten 14 Tage 
Urlaub nach hier erhalten. Da der junge Mann 
leidend war, wurden ihm noch 9 Tage Nachurlaub 
bewilligt. Geſtern war der Urlaub abgelaufen, um 
1 Uhr ſollte der Beurlaubte nach ſeiner Garniſon ab⸗ 
fahren. Um 12 Uhr begann er ſeine Sachen zu packen. 
Als bald darauf ein Mädchen aus dem Geſchäft ſeines 
Vaters nach oben kam, um ihm noch einige Gegenſtände 
zu bringen, fand (88 den jungen Mann mit dem 
Schreiben eines Brieſes beſchäftigt, der erſchreckt über 
dieſe Störung den Brief ſchnell zu verbergen ſuchte. 
Als der Sohn ſich nicht mehr ſehen ließ, betrat man 
ſein Zimmer und fand ihn tot vor. Ein wohlgezielter 
Schuß in die Schläfe hatte ſeinem jungen Leben ein 
Ende gemacht. In dem hinterlaſſenen Briefe bittet 
der Sohn um Verzeihung für jeine That. Nur der 
Abſchied von den Eltern hat ihn zu dem traurigen 
Schritt getrieben. Derſelbe wird umjomehr allgemeine 
Theilnahme exwecken, als ſich die Eltern in unſerer 
Stadt großer Achtung und Beliebtheit erfreuen. 
Telegraphiſcher Eisbericht für den 14. Januar. 
Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrecher erlonberlich 
Friſches Haff bis Elbing: Elbingfluß und hieſiger Hafftheil 


Nr. 11. 


New⸗ Pork, 13. Jan. (Kabeltelegramm.) Weizen per 


.... SS A 
. 
Freitag Danziger Neueſte Nachrichten. 14. Januar. 
eisfrei. Swinemünde: Eisfrei. Feuerſchiff „Kaiſerfahrt“ Stettin. 13. Jan. Spiritus loco 87,80 Gd. 


auf Station. 

Feuer. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 40 Minuten wurde 
die Feuerwehr nach dem Haufe Tobiasgaſſe 12 gerufen, wo 
in dem parterre gelegenen Flur die Tapeten und die Wand⸗ 
verſchalung in Brand gerathen waren. Das Feuer war bei 
Eintreffen der Feuerwehr bereits gelöſcht. 


Schiffs⸗Rapport. 
Neufahrwaſſer, den 13. Januar. 
„Blonde,“ GD, Capt, Lintner, von 
„Fortuna,“ SD., Capt. Bruns, von 


Angekommen: 
London mit Gütern. 
Rotterdam mit Gütern. 

Ankommend: 1 Dampfer. 


Handel und Induſtrie. 


New⸗Nork. 12. Jan. Weizen eröffnete ſtetig und gab 
auf weichende Kabelmeldungen etwas im Preiſe nach; ſpäter 
führten Deckungen der Baiſſiers und beſſere Kabelberichte 
Reaction herbei, welche durch ein abermaliges Nachgeben der 
Preiſe in Folge von Realiſirungen und ungenügender Export⸗ 
nachfrage verdrängt wurde. Schluß kaum ftetig. — Mais 
ſchwächte ſich im Verlaufe auf erwartete Zunahme der An⸗ 
künfte ab und ſchloß kaum ſtetig. 

Chicago, 12. Jan. Weizen ſchwächte ſich auf Nachrichten 
aus Liverpool nach der Eröffnung ab, befeſtigte ſich ſpäter 
auf Wetterberichte über Regen und auf Nachrichten aus 
Frankreich. Schließlich verurſachten große Ankünfte im 
Nordweſten eine abermalige Abſchwächung. Schluß fanm 
ſtetig. — Mais ſchwächte ſich im Verlaufe in Folge 


lerwarteter Zunahme der Ankünfte ab und ſchloß kaum jtetig. 


Hamburg, 13. Jan. Petroleum behauptet, Standard. 


white loco 4,80 Br. 

Hamburg, 13. Jan. Kaffee good average Santos 
per März 31½, per September 32. Behauptet. 

Bremen, 13. Jan. Naffinirres Petroleum. 
(Officielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe) Loco 4,95 Br. 

Paris, 13. Jan. Getrettemattt (Schlugberimt.) 
Weizen feſt, per Januar 28.10, per Februar 28,10, 
per März⸗April 27,60, per März⸗Juni 27,45 Roggen 
ruhig, zer Januar 17,50, per März⸗Juni 17,75. Mehl 
feſt, ver Januar 59.35, ver Februar 59,30, per Marz⸗ 
April 59,00, ver März⸗Junf 58,80. Rüböl matt, ver 
Januar 55, per Februar 54¾, per März⸗April 54 per 
Mai⸗Auguſt 55. Spiritus behauptet, per Januar 42 ¼, 
ver Februar 42 ¼, per März⸗April 42½, per Mai⸗Auguſt 42. 
Wetter: Nebelig. 

Paris, 13. Jan. Rohzucker ruhig, 88% loco 29 
à 29½. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogramm 
per Januar 31%, per Februar 318, per März⸗Juni 32½, 
per Mai⸗Auguſt 327,8. 

Untwerven, 18. Jan. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Ruffinirtes Type weiß loco 14½ bez. u. Br., ver Janwar 
14½ Br., per Febrnur 14½ Br. per März⸗April 14¼. Ruhig. 

Schmalz, per Januar 56. 

Beit, 18. Jan. Productenmarkt. Weizen Ioco 
ſchwücher, per Frühjahr 11,93 Gb., 11,94 Br. per September 
9,43 Gd. 9,45 Br. k Ro ggen per Frühjahr 8,89 Gd., 8,71 Br. 
Hafer per Frühjahr 6,84 Gd, 6,35 Br. Mais per Mai 
Sunt 5,30 Gd, 5,32 Br. Kohlraps loco — Gd, 
— Br. — Wetter: Schön. 

Bradford, 13. Jan. Wolle felt, Preiſe unverändert, 
Mohairwolle ſtramm, Garne ſtetig, Preiſe behauptet, Stoffe 
für Frühjahr belebter. 


Januar 981½, per Februar 97½, per Mai 924, 

Chicago. 13. Fan. (Kabeltelegramm) Weizen per 
Januar 90%, per März —, per Mai 90:/5, 

Warſchau, 12. Jan. (Gigener Wollbe richt.) 
Nachdem ſchon im Deeember v. Js. verſchiedene Contracte 
abgeichloffen waren, find im Lrufe des letzten Berichts⸗ 
abſchnittes noch ziemlich anſehnliche Poſten contrachirt worden. 
Es hat fih aljo das Cantractgeſchüft früher und lebhafter 
als ſonſt entwickelt. Dahingegen verläuft das Geſchäft im 
ſtändigen Wollhandel ruhig. Immerhin find feine und mittels 
feine Gattungen ziemlich begehrt, doch fordern Eigener zu 
hohe Preiſe. In der Provinz vollzogen fih mehrere Umſätze. 
Die neueſten Meldungen aus den polniſch⸗xuſſiſchen Fabrik⸗ 


Zifferblatträthſel. 


I M IM e e 

An Stelle der Ziffern des Ziſſerblattes find Buchſtaben 
zu ſetzen derart, daß die Zeiger bei ihrer Umdrehung Wörter 
von folgender Bedeutung berühren. 

1—4 quälende Empfindung. 
2—5 was bindet und bekräftigt. 2—6 Grenzfluß im Norden. 
5—8 Planet. 7—9 alter aſrikaniſcher Titel. 8—10 Gabe 
des Winters. 10—5 am Beil und Meſſer. 10—6 unentbehrlicher 
Handwerker. 


1—5 moderner Maler. 


Auflöſung folgt in Nr. 13. 
Auflöſung des Abſtrichräthſels aus Nr. 9: 
Im Wein ift Wahrheit (Siam, Löwe, Wien, Kisten, 
Wachen, Ruhe, Leiter.) 


DE” Colporteure EN 


können ſehr viel Geld verdienen durch den Verkauf der neueſten 


Anſichts-Poſtkarte 1 z 
Wo it Fürſt Bismarck? 


Ein jeder Käufer dieſer Karte kann 1 Mark Prämie be⸗ 
anſpruchen. Näheres nur Sonnabend 8—9 Vorm., 2—83 Nach: 
mittags Hotel Stadt Petersburg, Zimmer 9. 


SENT LIM eh Rdza 21 Wa r 
+4 
= 

Ürrkaufs- Offerte, 

Das zur Franz Mirau'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus Eigarren, Cigaretten, 
Tabaken ꝛc., im Taxwerthe von 3145,82 Mk. jol im 
Ganzen verkauft werden. 

Termin zur Ermittlung des Meiſtgebots 


Dienstag, den 18. Jannar 1898, 


) Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau Hundegaſſe 91. 

Taxe und Bedingungen können in meinem Bureau täglich 
von 9—10 und 4—5 Uhr eingeſehen werden. 

Beſichtigung des Lagers am Verkaufstage von 11—12 Uhr 
Vormittags im Geſchäftslocal Langenmarkt 37. 

Bietungs⸗Caution 500 Mk. 

Der Concurs⸗Verwalter. 
A. Striepling. (5352 


"Bale 


und 8820 kg Schmiedeeiſen. 

Zeichnungen und Bedingungen liegen im Neubaubureau 
Hauptbahnhof Danzig zur Einſichtnahme aus und können 
Angebotsformulare nebſt Zeichnungen pp. auch von dort 
zegen porto: und beſtellgeldfreie Einſendung von 1% bezogen 
werden. (5325 

Die Angebote find verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Lieferung und Aufftellung von gußeiſernen Säulen auf 
Hauptbahnhof Danzig“ bis Freitag, den 28. Januar 1898, 
Vormittags 11 Uhr, dem Neubaubureau auf Hauptbahnhof 
Danzig einzuſenden. 

Danzig, den 8. Januar 1898. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Glasewald, 


far AEN SR > za 2 
; Heute Abend 7 Uhr endete das thätige Leben 
meines lieben Mannes und Vaters, des Fracht⸗ 
beſtätigers 


Wilhelm Wegener, 


im Alter von 69 Jahren. 
Dieſes ſeinen Bekannten zur Nachricht. 
Danzig, den 12. Januar 1898. 

Die Hinterbliebenen. 
i Die Beerdigung findet Sonnabend, den 15. Januar, 
Nachmittags 3½ Uhr, von der Leichenhalle des Sanct 
Marien⸗Kirchhofs ſtatt. 


Heute Vormittag 10¼ Uhr entſchlief nach kurzem 
ſchwerem Leiden zu Ramkau unſer lieber Vater und 
Schwiegervater, der Fleiſchermeiſter 


72 
Franz Hallmann 
im 66. Lebensjahre. 
Dieſes allen Freunden und Bekannten zur Nachricht. 
Gluckau, den 13. Januar 1898. 


Redmann und Frau. 


| Berdingnug von Arbeitsge⸗ 
ſpannen, Waſſer⸗Traus⸗ 
porten u. Straßenreinigung. 
In öffentlicher Verdingung 
ſollen für das unterzeichnete 
Ą Artilleriedepot vergeben werden 
am Dienstag, den 8. Febr. 
` 9355 a er 
; : : ie Geſtellung von Arbeitsge⸗ 
n 3 : 

tie dani 14 Jannarts9s ipannen für Danzig, bezw. 
t Neufahrwaſſer für die Zeit vom 
L. Schröder u. Fraun 1. April d. Is. bis Schluß 
und Kinder. März nächſten Jahres und an 
Die Beerdigungwird noch JĄ demſelben Tage um 11 Uhr: 
bekannt gemacht. (5317 [ Die Waſſertransporte und 
. Straßenreinigung auf dieſelbe 

— Zeit. 


Geſtern Mittag verſchied |. 
plötzlich unſer innigge⸗ 
liebter Sohn und Bruder 


Hugo 


im 22. Lebensjahre, welches 


Dankſagung. 
Für die uns in jo 
reichem Maaße er⸗ 
wieſene Theilnahme 
ſprechen wir unſern tief- 
gefühlteſten Dank aus. 


Auguste Hildebrandt 
nebſt Kinder. ie 

SER IE Pe Kejjel, l Eimer Inhalt, zu kaufen 

gefucht Johannisgaffe 6,1, vorne. 


i 
E baare Zahlung verfteigern. 


Seebad Bröſen am Strande 


Montag, den 17. Jannar 1898, Vormittags 10 uhr, 
werden einige 30 einzelne, trockenſtehende Badebuden, ferner 
ein Halbverdeckwagen, einen Ganzverdeckwagen, ſowie mehreres 
Ackergeräth, öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


ſteigert. 


Auction 
Heumarkt, 
Hotel zum Stern. 


Sonnabend, d. 15. Januar, 
Vormittags 10 Uhr, werde 
ich daſelbſt im Auftrage 

300/10 Bremer Cigarren 

in verſchiedenen guten 

Marken, ſowie Cigaretten, 

2 Glaskaſten, lange u. kurze 

Pfeifen (Wiederverkäufer und 

Kenner mache auf dieſen 

Termin ganz beſonders auf⸗ 

merkſam); 
ferner um 11 Uhr: 

1 goldene Herren- u. Danen- 

uhr mit goldener Kette, 

1 Brillantring pp. 
meiſtbietend verſteigern, wozu 
einlade. (5263 


J. Michelsohn, 


Auctionator und Taxator. 


Auetion 
Töpfergaſſe Nr. 25, Keller. 


Am Sonnabend, d. 15. Jan. 
1898, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich daſelbſt im Wege der 
Zwangsvollſtreckung 

3 Bilder, 1 Vogel mit Gebauer, 

1 Rolle, 1 Glasſpind 
öffentlich meistbietend gegen 


Neumann, 
Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Pfefferſtadt 31. (5269 


Kehrwiedergaſſe L 

Am Sonnabend, den 15. Jan. 
1898, Vormittags 11 Uhr, werde 
ich daſelbſt im Wege der 
Zwangsvollſtreckung 


Spiegel 


öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Neumann, 


Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Pefferſtadt 31. (5284 


Oeffentliche 
Verſteigerung 


im Auctionslocale 


Hausthor 1 parterre. 


Sonnabend, den 15. Jan., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte 

eine dort hingeſchaffte 
Mähmaschine 
im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 

Danzig, den 13. Januar 1898. 

Fagotzki; (5349 
Gerichtsvollzieher, 
Altſtädt. Graben 100, 1 Treppe. 


Auetion 
hier, Hausthorl, part. 


Sonnabend, 15. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte im Wege 
der Zwangsvollſtreckung: 

1 Granitkreuz, 2 Granitkiſſen, 

9 Stck. Granitplatten, 1Wäſche⸗ 

ſpind, 1 mahag. Sopha 
an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verſteigern. (5255 
Stegemann. 9 richtsvollzieher, 
Danzig, 4. Dumm 11, 1 Treppe. 
U Dan Tan ER S U Dr Ba ——üU— — DANIA 


Repoſitorium f.Krämereizukauf. 
gej. Off. u. M 89 an die Exp. (5304 

werden 
Alte Anfirmeler getauft. 
Of.m.Preisang.u.M 104 a. d. Exp. 
1 Dammiſche Clavierſchule wird 
zu kaufen geſucht. Off. u. M115. 


(62 


BEE” Mein Malereibetrieb 


mit der vornehmſten Kundſchaft 
ijt billig zu verkaufen. Es jind 
Gerüſte für Haus und Zimmer 
vorhanden. Für einen fleißigen 
und tüchtigen Maler ſehr gute 
Brodſtelle. K. Schönberg, 
Maler, in Konitz Weſtßr. (3741 
Nuri Mark pro Im Bauterr., 
gej. u.trct., an gr. Verkehrsſtr zu 


hab. Andersen, Holzgaſſeß. (4980 


Eine ſchöne Beſitzung 
von ca. 154 Morgen Land u. 
Lehmberge iſt für den Preis von 
8000 Thal. krankheiltshlb. zu vt. 
Off. unt. M 76 an die Exp. d. Bl. 


Der Auctionator, Herrſchaftl. Grundſtück 


Fenn | mit Garten, gut verzinslich, ift 


Floltgehendes D 


Kohlengeſchäft; 


per ſof. od. ſpäter zu über⸗ 
€ nehm. geſucht. Off. m. Prs.⸗ 9 
G Beding. u. M136 an die Erp, ) 
OWWÓYWOWWWWO 
1Bücherſpd. u. 1Herrenſchreibt.z. 
kf. geſ. Off. unt. M146 an die Exp. 


— EEE a 
3gr.GemiiNfajten m. Deckel bill. z. in der 
kauf. geſ. Tagneterg 13,2, Thulke. mit einem 


— . —ſjſ—— ᷑ . 1 j ä — 
Sauberes Zeitungs⸗Papfer 
kauft Mattenbuden Nr. 17. 


zu verkaufen. Offerten unter 
M 109 an die Expedition d. Bl. 
Ein Grundſtück Hauptſtr. Lang⸗ 
fuhr u. eine Bauſtelle von 740 qm 
Größe zu verkaufen. Offerten 
unter M105 an die Exped. d. Bl. 


Meine beiden 
Grundſtücke 


Nühe von Danzig 
Flächeninhalt von 
16,59 Hektar und 12,54 Hektar 
mit ENE Gebänden, mit 
ch ohne Inventar, aber ohne 


SV e | HU i 3 
5 fleine übergepolſterte Seſſel Einſchnitt, beabſichtige ich unter 


(Demiſeſſel) werden für alt zu 
kaufen geſucht. Offerten mit 
Pr. unter M 85 an die Exp. d. Bl. 


günſtigen Bedingungen im 
Ganzen oder einzeln zu ver⸗ 
kaufen oder auch zu verpachten. 


nn Tr 
In Langfuhr wird ein kl Grund: Offerten unter M 116 an die 
ſtück von ſehr reellen Leuten bei Expedition dieſes Blattes erb. 


prompt. Zinsz. mit 2000 % Anz. 
zu ges. Off. unter K59 an d. Exp. 


— — — — — 
1 Grundſtück in gutem Zuſtande 
imHauptſtadttheil, gr. Tiſchlerei, 


I kl. Grundjt. wird in Danzig zu Laden mit alter langjähr Sund: 


kauf. geſ. Anzahl. in jeder Höhe. 


ſchaft, 8% verzinsl, für 43000 4 


Off. u. M 80 an die Exp. d. Bl. bei 6— 8000 % Anzahlung zu 
1 Schankgeſchäft od. Reftaurant verkaufen. Offerten unter M 97, 


mit vollem Ausſchank wird von e. 
zahlungsf. Sachi. zu Pacht. gej, 


Eine Heſtzung eren, 


Off. u. M 56 an die Exp. d. Bl.] bei Danzig, mit maſſiv. Gebäud., 
60—80 Liter gute Milch werden vorzügliches lebend. und todtes 


von gleich oder ſpäter geſucht. 
Off. u. M 96 an die Exp. d. Bl. 
1 Grundſtück wird mit 2000 A 
Anzahlung vom Selbſtkäufer zu 
kaufen gejucht. Offerten unter 


Inventar, Milchverkauf nach 
Danzig, tit bei 18—20000 «4 
Anzahlung zu verkaufen. Alles 
Nähere bei Woydelkow, Danzig, 
Hopfengaſſe Nr. 95. (5302 


M 93 an die Expedition diej. BI. | Anderer Unternehmungen halb. 


verkaufe m. Grundſtück, in welch. 


. 
Gute Hobelbank zu kaufen gef. ſich ein Material, Schank⸗ und 


Off. u. M 57 an die Exp. d. Bl 
Alte Möbel, Betten, Kleider, 


Bodenrummel kauft Strelczek, Ernst Krebs, 


Altſt. Graben 62, Th. 4. (5237 


[Reſtaurations⸗Geſchäft befindet, 


billig. Anzahlung 6 bis 8000 % 
Dirſchau. (5315 
Eckparzelie zu verfaufen 


Rum- und Weinflaſchen kauft Conradt, Langfuhr, Hauptſtr. 68. 


R. Schrammke, Hausthor 2.229 m 


50—60 Liter gute Vollmilch juht | Verzugs zu verkaufen, 


iigch. Bierverlags-eselittt 
mit voller Kundſchaft wegen 


Zur 


dauernd d. Meierei Sperliugs⸗ Uebernahme find ca. 500 % 


gaſſe 21/22, J. Bahr. 


pic Li (ARLENE KA ET 
1 gut erhaltenes Schaukelpferd 


wird zu kaufen geſ. Altſtädtiſcher 
Graben 19-20, im Laden. [5220 


Möbe Bett., Kleid., Wäſche, 


p Geſchirr 2c. w. qef. 
Off. unt. A an die Exp. d. Bl. (4506 


Mit 6000 Mark Anzahlung 


ſuche ein gut verzinsl. Grundſtück 
in Danzig oder Langfuhr. (5088 
Off. unt. 178 2an die Exp. d. Blerb. 
Gin gut. 2½ zoll. Arbeitswagen, 
1 Paar nur g. Arbeits⸗ u. 1 Paar 
ſehr gute Kutſchgeſchirre w. gef. 
Off. unter M 69 an die Exped. 


An⸗ u. Verkauf 
von ſtädtiſchem und ländlichem 
Grund beſitz 
ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


vermittelt (4971 


W. Foth, 


Danzig, Breitgaſſe Nr. 45. 


1 e 
Papagei 
(flotter Sprecher) wird geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 
M 25 an die Exped. d. Bl. (5247 


Nerkaute. 
HS" Grundftiicks - Verkauf. 
Mein Grundſtück, 11410 qm 
groß, in nächſter Nähe bei Lang- 
fuhr, 5 Minuten von der Allee 
entfernt, 90 m Straßenfront, 
welches ſich zur Anlage von 
Straßen und Bauplätzen vor⸗ 
trefflich eignet, will ich für 5 «4 
pro qm ſofort verkauf. Offerten 
unter L 608 an die Expd. [4943 


(5227 erforderlich. 


(5347 
Brodbänkengaſſe Nr. 31. 
Ein an der frequenteſt. Straße 

einer GymnaſialGarniſon⸗ und 

Kreisſtadt gelegenes 


Geſchüftsgrundſtück 


mit größerem Hofraum und 
Ausſpannung, in welchem ein 
Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäftbetrieben w., 
iſt anderer Unternehmungen 
wegen preiswerth von ſofort zu 
verkaufen Anzahlungfür Grund⸗ 
ſtück und Waaren nach Ueberein⸗ 
kunft. Anfragen an Danielowski, 
Straßburg Weſtpr.,Drewenz⸗ 
ſtraße Nr. 285. (5256 


—— ——— — EEE RE 
Eine alte, gut gehende 
Klempnerei iſt wegen Krank⸗ 
heit des Inhabers ſofort zu ver⸗ 
pachten. Offerten unter MA 148 
an die Expedition dieſes Blattes. 


1 Bernhardiner Hündin 


mit Jungen zu verkaufen (5141 
Langgaſſe Nr. LL. 


eee ee ee ee eee 
1 hübſche gelbe Hündin billig zu 
verk. Heil. Geiſtgaſſe 71 b, 2 Tr. 


1 großer Hund 
auch zum Ziehen zu gebrauchen, 
ijt billig zu vk. Langfuhr, Abegg⸗ 
ſtift, Eigenhausſtraße Nr. la. 
Ein Rappwallach 

ca. 4 Zoll groß, geritten und 
gefahren, zieht ſchwer, 1 großer 
Luxushund, ſehr gutes Reitzeug 
muß verkauft werden in Bol. 
Bissau bei Kokoschken. 


Eine Milchkuh 


zu verkaufen Kleineſtraße 5a, 
Neufahrwaſſer. (5851 
Eine birtene, gut erhaltene 
Commode für 8.4 zu verkaufen 
Langgarten 71, parterre 


| 9A, lüſch 0 gut. Vit. Grab. 17 


6 4 2 * * > ve w 

2jechsjährige Füchſe, 
6Zoll hoch Hauptvollblutgänger, 
ſind für den billigen Preis von 
1100 zu vt. Zu erfrag. Vorſt. 
1 ſchwarzer Pudel bill. zu vk. Gr. 
Allee, Bergſtr. 20, 1, Jablonsky. 
Junge Foxterrier ſind zu ver⸗ 
kaufen Holzgaſſe 23, 1 Treppe. 
1 ſtarkes Arbeitspferd ſteht 
billig zum Verkauf Ohra 190. 
leleg. Plüſchgarn., Satteltaſchen 
mit rothbr. Einfaſſung (160 %, 
Inußbaum Paradebettgeſtell mit 
Matr. (55% , 1Plüſchſopha(55. ), 
1 Schlafſopha (30 %, 1 Damaſt⸗ 
Sopha (25:4), 1Sophaſpgl. (8), 
leinperſ.Bettgeſt. m Mtr. (28:4), 
1zweiprſem. Mtr. (33%, 1Chaiſe⸗ 
longue (24%, / Dtz. Stühle, alles 
ganz neu, zu vk. Frauengaſſe 33. 


Ein neues Schlafſopha 


ijt billig zu verkaufen Holz- 
gasse Mr. 5, 1 Treppe. 


2 eleg, nnssh, Trumeanspiegel 
mit Faſſetglas, 2⸗th. Geldſchrank, 
1 Pianino, ſchwarz, Plüſchgarnit. 
zu verkauf. Brodhänkengaſſe 41. 
Eine Plüſchgarnitur, 
ein Schlafſopha, jowie andere 


Polſtermöbel bill. bei F. Oehley, 
Polſterer und Decorateur, Neu⸗ 


garten Nr. 35 e, part., Eingang: 


Tſehr gut erh. nußb. Spieltiſch 
und 1 birk. Spieltiſch billig zu 
verkaufen Heil. Geiſtgaſſe 119,3. 
Neues Schlafſoph. u. Plüſchgarn. 
b. zu verkauf. Poggenpfuhl 13,2. 
Soph M Ripsj.304 Jed.⸗M. 


Ein altes Sopha zu ver- 
kaufen Tiſchlergaſſe 22. 
Alte Herrenkleid., Bettgeſtell u. 
Betten, Schlafſopha in Leder, 
Pfeilerſpg., Mahagoni⸗Schrank, 
Garnit., Regulat., Bilder, Sph.⸗ 
Tiſch, Schrbt., Eſſenſchrk., Schau⸗ 
kelſt. z. v. Gr. Oelmühlg. 11. (5348 


Gebrauchtes Dianna 
zu verk. Poggenpfuhl 76. (5305 
Flöte iſt zu verkaufen 
Langfuhr, Friedensſtraße 26. 
Imah. Flügel, jg Ton, w. Mang. a. 
Raum b. zu vrk. Hl. Geiſtg. 35, pt. 

1 große Hand⸗ Harmonika 
billig zu verk. Johannisgaſſe 6,1. 
Gin Sopha billig zu verkaufen 
Neuiahrmafier, Hajenitrağe 13, 
1Bankenbettgeſtemitfyedmtr. und 
ſchw. Gehrock b.zu vk. Mittelg. 1,1. 
Talte Tommode und Kuchenform 
billig zu verkauf. Mittelgaſſe 1,1. 
Gut erh. CTommode, Wheel.⸗Wilſ. 
Nähmb.zu vrk.Petershag.33,3, v. 
1 ejh. Kinderbettg. u. 2Comtoirp. 
find zu vrf. Langgarten 52, 3 Tr. 
1 hoch]. herrſch. Mobil. in nußb. „. 
neu, n. Kron⸗u. Wandl., Bild. dc. w. 
Srta primz vri Off u. M 53a. d. E. 

Todesfallshalber ſind Herren⸗ 
kleider, Waſchkeſſel mit Sieb und 
Röhren, eichener großer Klapp⸗ 
tiſch, Clavier⸗ und Geigennoten, 
ein kurzer Kaps⸗Flügel und ein 
faſt neues Pianino preiswerth 
zu verkaufen Heilige Geiſt⸗ 
gaſſe 78, 1 Treppe. (5285 


Guterh. Damenjacket b. z. v. Brod⸗ 
bänkeng. 20, Ging. Gr. Hoſennähg. 
Ein elegant. Damenmasken⸗ 
coſtüm (blauer Atlas) zu ver⸗ 
kaufen Reitbahn 14, 1 Tr., lks. 


Iaſt neues, mod. helles Wollkleid 
für 9,75 M, jowie elegante und 


einf. Maskencoſtüme für Damen u 
billig zu verleih. Yopengaffet3,1. 1E 


1 rofa Blouse 


1. Damm 4,1. 


Sammetmastenang.(Champan.) 
gu verk. Langgarten 29, Hinterh. || 
Zither, altes Sophageſtell zu 
verkaufen Töpfergaſſe 29, part. 
Gut erhalt. Frack, Weite u. Reit⸗ 
bofe f. ſchlanke Fig. zu verkaufen 
Langfuhr, Mirchauerw. 1,1. (5239 8 G 


1 gut erhalt. Knabeupaletot 
zu verkaufen 4. Damm 1, 3 Tr. 
KŁY BK Sr A Gee ee LES 

Gin elegant. Damen⸗Masken⸗ 
anzug (Teufelin) mahagoniSteh⸗ 
ipiegel, birkene Stühle, Boden⸗ 
rummel billig zu verkaufen 
Langgaſſe Nr. 74, 2 Treppen. 


1 eleg. Herren⸗Masken⸗Coſtüm 
(altdeutſcher Dragoner⸗Offieier) 
zu vrk. Weideng. 20b, pt., Vorm. 


zu verkaufen]! 


In Geleceniieitseeschenken 
eignen fich die bis auf d. Hälfte 
und ½ des Werthes zurück⸗ 
geſetzten Waaren (Necessaires, 
Albums, Ledertasch.,, Stöcke etc.) 


29 Jopengaſſe 29. 


n 


i 


A Versehied,Sehnillwaaren 
eines aufgel. Geſch., wie: 
Parchende, Bezüge, Kleider⸗ 
ſtoffe 2c. werden auch meter⸗ 
M meije gu ſehr billig. Preiſen 
verkauft Altſt. Graben 18, 
2 Treppe, vorne. (5162 


Fine große Hüngelampe 
(ne grape Hingclaupe 


Repositorium 


und Ladentiſch, faſt neu, hell 
fichten polirt, ſtehen zum Verk. 
Näh.Wallplatz 10, pt.lks. (5134 


Heyharer Badeſtuhl, 


faſt neu, wegen Umzug für 28 % 
zu verkaufen Langfuhr, Bruns⸗ 
höferweg 38a, parterre. (5232 
Tiſchkart, magn.bon., p. Ctr. 2,20 
fr. Haus 3.6. Barth.⸗Krchg⸗6. 5217 
Nähmaschinen, Betten, 
Bettgeſtell mit Matratze, 
Bettlaken, Hoſen, Jaquets, 


Regulator-Uhren, 
Taschen-Uhren, 


Brochen, Ringe, Armbänder, 
i Ohrringe, Uhrketten 
ſehr billig zu verkaufen [5245 


Leihanstalt 


Milchkannengasse 15. 


Tis 5 Ballen Jer jane 

Pflaumen, (5207 
gut erhalten, hat billig abzugeben 
Joh. Krupka, Neufahrwaſſer. 


Iſtarker einjp. od. leicht. zweſſp. 


Wagen 
faſt nen, billig zu verk. b. Beſitzen 
Joh. Klatt, Kladau bei Langenau. 


Glasſchränße u. Spiegel 


ſind billig zu verkaufen. 
Giese & Katterfeldt, 
Langgaſſe 74. 
f Schließkorb billig zu verkaufen 
Schellingsſelde, Oberſtraße 24,1, 
Tg. erh. Schreibtiſch ſſt umſtände⸗ 
halber zu vert, Schidlitz 58, part. 
— — 
Ein fäſt neuer Kinderwagen ijt 
N Pferdetränke 5, Świ. 
n uterhaltenes Teſchingf. 5.4 
15 verkaufen Hundeg. 119, gad. 
. Mohn: 
blumenſträuße,ſowiepuppen 
und Spielſachen aller Art 
kauft man ſpottbillig Breit⸗ 
gaſſe Nr. L. Feuerke, 
wei Fahrräder billig zu 
verkaufen Stengafle Nr. 31. 
Sehr g. Al- Damenvemont.:Uht 
f. 26 zu rk. Off. u. M 87 erb. 
N De 
Einige Wand- u. Tajhen:Ubren 
billig abzugeben Schidlitz 55, 1. 
Maskenanzug (Nive) it ſehr bill. 
zu verkaufen Rähm 5, 1. Etage. 
et Trennen, 


Homöopath. 
Anstalt... 


Fraukfurt a. M., 
; ie Nr. ri 

gear. 3 fpeciell für 
Geſchlechtskrankh., ver⸗ 
m altcte Harnröhren: und 
a Blajenieiden, Ausflüſſe, 
[Syphilis, Oueckſilber⸗ 
ſiechthum, Hals⸗, Haut⸗ u. 
Nervenkrankh., Kopf: u. 
Knochenſchmerzen, Folg. 
jugendlich. Verirrungen, 
Schwächezuſt., Impotenz 
c. mit überraſch. Erfolg. 
Neueſt. Verfahren Ausw 
briefl. Proſp. ze. 20 Pfg. 


Düngergyps 
“offeriren billigst (3687 
Wapnoer Gypsbergwerke’ 

Wapuo, Prov. Posen. 
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i „ 4. Buchbinder: | Stube, Cab. Küche, K. an kinderl.] Vom 1. April ift in der Strauß⸗] Anſt. jung. Leute find. vonſof. gut. A 7 Ein ordentlicher Junge, der das 
Helles Zimmer, errare ge- | 8.5 LApril zu vrm. Off. u. M137. | gaffe ein gut möblirtes Bimmer | jauberes Logis Holzgaſſe 9. 1. Canzliſten geſucht von | Schuhmacherhandwerk erlernen 
eignet, parterre od. 1 Tr., zum N mit ſeparatem Eingang zu ver⸗ T 7 mut inder dae ien. Rechtsanw. Citron, Langgaſſet 1. will, melde fih Altſt. Graben 103. 
1. April zu miethen geſucht Mattenbuden Nr 9 ‘ett Näher gang 8 ży 1 jg. Mann finden Jogi un jep, | CORONA ZES > I Raabe der BRZEG 
Off. u. M 48 an die Grp d. Bl. 8 J ae SDM täheres Pan Zim. Gr. Schwalbeng. 16,2 Tr. 75 Mark monatlich 1. Knabe, der Luſt hat die 5 Ą 
: DARA Pewag Up ca e gajie 2 AE = [5219 Sung. Mann findet anji Logis 5 ; sarees 1.8120 een 
C e Se gy | 
1. à 5 z . anlod 2 rhzun NEN Io e iätig übernim ¥ 
925 |! Spaete, Mattenbuden 9, vt. (5350 Neugarten 37, Hinterh. Thür 4. a SEE ike Deutſchland, Danzig, Vorſtädt. Weiblich 
E. Wohn. v. 10 Zimm, u. Verand Langfuhr am Brunshöferweg Wag 4 VVVf E Graben 54. Meld. v.9—11 Vorm. —B—ͤ · ee 1 
u. 1 Wohn. v. Zimm u. Beranda berrſchaftl. Hochn⸗Wohn.f 450.% Breitgaſſe 32, 4. Et., Sogis m. g. To ft. im eig tet.] Ein Hansknecht für meine ds z 
u.vielemgubehőrg.1. Apr. zu um. | Mit Glasver.,Gart, Laube, Zub. 3. möblirtes Zimmer bill zu vm. m. icp Ging, Todtengaſſe 1e lks.] Bäckerei melde fith Halbe Allee, Bei höchſt Lohn u. Side 
Beſichtig. 11.1 Uhr. Näheres nur Apr. J. v. N. Tagneterg. 13, Thulke. | Hl. Geiſtg. 30, Zijt ef möbl. Vordz. 1 jg. Mädchen find. bei e. Wittwe | Bergftrağe Nr. 5. Mädchen i ge Er 
Lang} Sajdhtenth Wg. 21.5135] Neuſchotfland 19e find Wohn. anlauch2 Orn. mit Penſion zu vm. gute Schlafſt. Altſt Graben 78, 2. (i 3 b Send 6 3 
Langtan von Stube, Cab., Küche, Keller u. Frauengaffe 8, 3; ein elea. MOT | Ant. ig. Mann find, b ant deut Ein junger Kaufmann RL 
nahe Marktplaßg Nr. 22 ‚| Stall zum 1. April zu verm. (5131 Vorderz. mit a. ohne Penſezu vm. Schlafſtelle Barthol.⸗Kircheng.8.] mit Caution wird z. Uebernahme Weſtenarbeiterin 7 0: OE 
Wohnun . 2 mei | Logis f. 2-3 jung. Leute m. g. Koll | eines Buffets ſofort geſucht durch Eliſab⸗Kirchengs p. EAm S. 
hnungen von Stube, Cabinet DZY 1gut möbl,Zim.,jep.Eing.a.Hrn s A 5 A z 
u. Zubehör per 1 Apilan der, DM, | ab Same sn um. Dreperg. ,. ,,, | Mähterin, w iuWiajcj eu. Hoarb, 
miethen. Näheres Weidengaſſe Jopengaſſe 12, 1, 6 Zimmer und ea e dere N E. jung. Mann find. gut. Logis m. | 1 Schneidergeſelle u. 1 Mädchen geübt iſt m Bauer Ol. Gftg 5 
Nr. 2, Danzig ad daj Mirchauer be ey kde "= Čing pide en, verm. (5299 Beköſtig. Drehergaſſe 19, 2 Tr. kann fih meld. Gr. Bäckergaſſe 7. 
weg Nr. 22, Geſchäft. (5132 miethen. Beſicht. von 11 Uhr. .. Logis für einen jungen Mann v. Per fofort 
Hi Lazareth 12 inp., Wohnung Fortzugshalber eine Wohn., St., 1 hübſch möbl. Vorderz. mit fep. | gleich zu haben Junkergaſſe 8, 1. Heizer geſucht. Der⸗ 
Zim. Zub., 450.4 Apr 3.0.(4698 Gab, in. Nh. dase oft d. M. ing. ilt Breitg. 45,1 Tr. gu um. | Ig Mann find. anſt. Logis seine | ſelbe muß R Schloſſerarbeiten 
Wajda NZ zu verm. Näh. dafe reppen | Frauengaſſc 38, part., ifi Eg. Gr. Bad verrichten können Theodor 
Weidengasse 4a, Darbar | geneigt. Ging. Drebern.| ef foori em fein’ móblites | a vr rennen | Wagner normals Wilh. Falk, 
kl. Bierdr.- | Wohnung von 4 Zimmern mit z Stuben, helle Küche, großes | Bimmer u. Gabinet, auf Wunſch \ Danzig, Breitgaſſe 14. 
parat bill. zu vk Olivaerthorb. Zubehör, vom 1. April ab zu Entree und aller Zubehör zu Burſchengelaß zu vermiethen. "R A ea Raa a 
vdermiethen. (4809 


vermiethen Paradiesgaſſe Nr. 5. Weidengaſſe 32, 2 Tr., ool) oft Gone molho tanaiiher 
eee eee gaſſe 32, 2 Tr., möbl.| Anſt. Dame, welche tagsüber 
Langfuhr, Anf. Legſtrieß Za, | > Höne 8. a e Zimmer an 1-2 Hrn. zu om. (5123 nicht zu auſe ift, findet im eigenen z 
find Wohnungen von Stube, Ih rl. 520%. Apr. J. v. Jopg.22 .] Hl. Uſtg. 45, Limb. Bröz z. v.(5243 | Zimmer freundliche Penſion 


Cab., Küche zum 1. April zu | Mit 4-5000 % Anzahlung ift ein MAHL, Zimmer mit vollitändiger | Grüner Weg 2,2 Treppen, rechts. 

erm. Näheres daſelbſt. (5157 Haus mit Hof zu vermieten. Penſion für 40% zu verm. [5256 

Wof 3 Zimmer, 1 Cab., Mieth. 85 Johannisgaſſe 38,1. TRETEN: £ ieinunder 0 

V gnung, helle gogeR dune, | Zoppot, Wäldchenſtraße 2, find ae. l rh Pica pa EIEN: A. ; 

Küche und Zubehör, Breit« 5 1 Pferdeſtälle „„ 

gasse Mo, 71 zu vermiethen.] 5 Zimmern nebſt allem Zubehör] Ein möblirtes Zimmer zu verm. zu vorm. Steindamm 12, 1.5120; 2 2 

Preis 600 Mart? deko tędy per ſofort zu vermicthen, (5814 | Reufahrwaffer, Schleuſenſtr. 10. | Sreiimacherwerstätte EA TT une 

von 10 bis 12 Uhr. (5185 | Stube, Cab u Zub 3. 1. Apr. an kl. Fleiſcherg. 46, 1, r. ift z. 1. Febr. nebst Wohnung, ne dzą elifch, der ae nel 

N 20 Fam gu vm. Baumgartſcheg. 27, | ein möbl. Vorderzimm zu verm. mit guter Arbeit, an der Danziger Caution ſtellen er Offerten 
eugarten Pi %anggajje 15 tt die 1. oder gr bell. Zim. u. d. Straße gel., ift Chauſſee gelegen, ijt an einen unter J 9257 befördert die 

Ecke Schießſtange, 2. Etage zu vermiethen. Näh. Schmiedeg. 15,1, zu verm., auch tüchtigen jung. Stellmacher zum | Annoncen-Expedition Haasen- 

ift die 2 Treppen hoch belegene | daſelbſt im Laden. (5332 | 1. geeign 3. Comt. Näh. baj. (5310 April d. Is. zu vermiethen.] stein & Vogler A.-G., Königs- 

herrſchaftl Wohnung, Einige Wohnungen zu vermieth. | 1 möbl, Cabinet mit jep. Eingang Hugo Harder, berg i. Pr. (5329 

+ 
beſtehend aus 6 Zimmern und 


zum Preiſe von 360, 380 bis | iit an Herrn oder Damen zum | Weklinten, im weißen Kruge. — 

€ i 420 an Weg 3. (5838 15, one zu verm. Schmiedeg. 5. Daſelbſt ift ein Fahrzeug mit] Tüchtige Schuhmachergeſellen, 
vielem Nebengelaß per 1. April 
zu vermiethen. (5136 


1 birkene Commode iſt billig zu 
verkaufen Kumſtgaſſe 23, 1 Tr. 
Eine Nähmaſchine, hocharmig, 
ganz neu, iit umſtändeh.ſehr bill. 
zu verkauf. Gr. Scharmacherg. 78. 
200 leere Tigarrenkiſten zu 
haben Röpergaſſe 15, 1 Treppe. 


= 
Fahrrad, 
noch gut erh., ſteht äußerſt günſt. 
3. Verk. Langgarten 11, pt IS. 
Heute und alle Tage 


friſches Commißbrod 


zu haben 4. Damm 12, Actien⸗ 
Brauerei⸗Ausſchank. 
RL L-ipänn. Kaſtenſchlitten 20.4, 
\ Sopha 24 zu vk. Poggenpf 26. 
Kies zu verkaufen, Mutter⸗ 
erde abzufahren. Balulatz Ecke 
Mirchauer⸗ und Ulmenweg. 
F; ze — a czy) 
Gut erh. Schuhe u. Stiefel v. 1.4 
an, Kinderschuhe 2,509 an, billig 
zu verkaufen Jopengaſſe 6. (5337 
zz . —— 
Blan gen, Ed lafopli Bird = 
Ap 


Für meine Bum- und 
Papierhandlung wird eine $ 
jüngere 


Buchhalterin 


geſucht. Off. unter M 31 
gan die Exped. erbet. (5250 


Für den 7. u. 29. Jan. wird e. tücht. 
Stochtron gefucht Sade 
Ein Mädch. a. Herrenarb. geübt, 
f. fich m. Gr. Hoſennähergaſſe 21. 
Tj. Mädch. für e. Leicht. D. bel e. 
alt. D. k. ſ.ſof m. Dreherg. 16, h., 1 T. 
i 7 kann ſi 
Ein Jehrmädchen weden 
Adolph Cohn, Langgaſſe 1. 
Ein Dienſtmädchen 
findet Stellung im Stadtlazareth 


in der Sandgrube. Meldungen 
daſelbſt. (5283 


Anfi Ehep. ſucht ſofort oder Nori 
frdl. Wohn. f. 11-14 Off. u. miio. 
Kinder Leute jud. e, Wohn. 
Stb. u. Cab. od. 2 Stb. u. Zub. "he 
1. April zu mieth. Off. u. M 114 
Gin Keller zum Bienen A 
eng ergeſch 
müglichſt in der Rechiſtadt sal 
zum 1, April zu miethen geſucht 
Offert. unter M 101 an die Erg, 
Sa nee ch: 
2 alte Frau. w Wohn d Stugch 
Off. u. M 65 an die Exped. d. Bl. 
Kndrl.Schndrmſt. f, e Whn 5 
1. at o l. St. Nerita Ae 
118-23.4mon OFF u M54 a.d Exp. 


2 
$ 
$ 
2 
2 
$ 
$ 
$ 
$ 


Todtengajjelb, 1 Tr. rechts, ift ein neuen Segeln zu verkaufen. Damenarbeit., find. im Haufe d. 


Neufahrwass ET | móc. Zimm für 15. L zu vermieth. Laden Beſchäftigung Altſt Graben 103. 


Sasperstrasse 14 zu verion. Goldfämiehen. 85, | Se;Woliwebergasse No. I | lolnenden > Gertnieb fuhr 
iji eine Wohnung zu vermiethen 78 z | au 1 ae (3406 | Sadritate ſuchen wir für diero- 
zu erfragen Bergſtraße 19. 1 fremdi, möbl. Zimmer galie- nn — vinzen Oft- u. Weſtpreußen einen 


Mehr. freundl. Wohnungen iſt an einem anſtänd. Herrn fof. NSE" | fac fi 

PETREM oy M 1 zu vermieth. te 34, A i Leron sę lil ligen krtreter. 
een fuhr. Poggenpfuhl 63 möbl. Zimmer mit Ohnung, : 

gu oermierjen Näheres (5207 | miiGa6.g. 15. Fan. billig zu verm. 0 abr und Gagu: ener uz 

Möbel⸗ Verzierungen. 


j D 16, (5297 | = : ; 
eee h. der bi f Ein möbl. Zimmer ane Kellnerin k 
8 : TONE 2 zu verm. Fleiſchergaſſe 6, 3 Tr. Buchholz (Sachſen). (5330 
1. Hamburg. Eigarr.⸗F. ſucht 2 längere Zeit als Ber: 


e.Wohn.,2 Zimmer, Küche, Cntr. | z - 
und Zubehör, für 19 % zu verm. Ein kleines möblirtes Zimmer Schmiedegaſſe 10, 1. (4463 7 
r 1 4 e. tücht. Reiſenden g. Firum © tä > A 
u. Proviſ. Bew. u. M 8226 | e Tanferkanext fungitt Gaten 


S nu vermiethen Langgarten 81. 
Sandgrube 20a, find Woh., 2 St. z 2 e a 
u. all. Zub. an 152 a men Gut möbl Vorderz., 1. Gtg., ganz ne [UG ź 
N N an H. Eisler, Hamburg. (5035 2 vortheilhafte Stellung. 
2 Stub., Küche, Kell, 1. Etg., ift In meinem SelſcateſſColonial⸗ Bewerbung. mit genauer 


an 3 „ | jepan e. Herrn von gl. oder |p.gu 
od.alte Hrſch. 1. Apr. zv. m. N. pt. r. e Breitgaſſe 38, 2. (5341 
Dreherg. 13, nah. d. Breitg. f. 23% Hl. Geiſtg. 120, Jelegmbl. Z. Zub. im Neubau, mit 3 großen Schau⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft findet 2 Angabe bisheriger Thätig⸗ 
monatl. g. verm. Näh. Rähm 5, 1. nn ſenſtern und Eckeingang, in einer | per 15. d. Mts. ein (5206 | © keit find nur ſchriftlich an $ 
REA dym Gob | Be ai Shes aak | zeen evra ke fidtiget GOMES |$ ms su risien. G2 
Miethe bann 0 oe 9 daj. Herrn ſofort oder 1. fünft. Mts. ſtraße, zum beſſeren Manufac⸗ Stellung. 8 1 3 
Wohnußg⸗ wa eg u ue zu vermiethen Töpfergaſſe 13, turwaaren⸗Geſchäft vorzügl. Perſönl. Vorſtellung erwünscht. © Ile ( aͤlel, $ 
n n T ss April fr 22.4 3 Tr., Nähe des Holzmarktes. geeignet, ift per ſofort eventl. Joh. Krupka, Neuſahrwaſſer. 2 Danzig 2 
monatl. zu vm Heiligenbrunn 27 Breitg. 9,1, elen. möbl. Vorderz. 1. April preiswerth zu verf Tüchtiger Tiſchlergeſelle findet x 
RÓ EO — n. Cab. ſof. od. v. 15, Jan. zu v. NAJ. miethen. Offerten sub G 9189 Beſchäftigung Hl Geiſtgaſſe 136, | 99090009009090009900 
ee we eet daf od. im Bierkeller d.H. gu erfr. | befördert die Annoncen-Exped. | Suche einen alt. Pofmeiſt. ob. | Schneiderin w. Kindergarderobe 
A: gern Senay 11-8 Uhr. Ein möbl. Vord.⸗Zimmer bill. zu i ie alten Ackersmann, d. d. Beauſicht. fertigt u. Wäſche ausbeſſ., wird f. 
vermtethen 2. Damm 4, part. > einer Landwirthſch. nahe Danzig | Haus geſucht. Off. u. M Glan d. Exp. 
J. Mädchenk. das Wäſchenähen m. 
der Hand, Maſch. u. a. Zuſchneid. 
gründlich erl. Petri⸗Kirchhofd, pt. 
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Langfuhr, Hauptſtr. 87, ijt eine 
Wohnung, beft, aus 4 Zimmern, 
Entree, Küche, Veranda und Zu⸗ 
behör, zum 1. April zu vm. [5081 


Lauggaſſe 21, 1 Geje, 
per 1. April 1898 4 Zimmer, 
Exp. Entr., ohne Küche zu verm. Näh. 
Stube, Cab. 0.2 kl. Studen von] v. 12.1 Uhr Mittags dortſ (4215 


cee „ace onlay 99000 


(piinttl Miethez.) Off. M78 
d an Si nr ET 
J. Ehepaar ſucht Wort Grube, 
13—16 4% : T 
N Offerten u. M 83 an 5; find per ſogleich oder ſpäter zu 
i n die Exped. verm.: 1 Wohnung, 3 Treppen, 


C. Küche, Boden, Pr. 
75 fil ee 
delt. Ehen. indt 3. Adr k. Woh. von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 


Langf. Eigenhausſtr. od. in d. N : A 

s f 6. DO. in d. N. 12 Comtoirgelegenheiten, 1 Laden 
Off. a = an die Exp. d. BL nebſt Zimmer, 2 Lagerkeller. 
noe je zum I. April in | Nah. Hopfengaſſe 28, part. (4815 
aus 2-3 Zim Wohnung, beit. undegaſſe 128 iſt die zweite 
Zubehör Mern, Küche und Etage, vier Zimmer mit 
Off. unt. 1108 Garieneintritt. | Zubehör, zum 1. April ds. Is. 
FJ. Chep.ſt an die Exp. (5308 für 1000 % zu vermiethen zu 
o lie ith See ete Won, beſehen von 10—1 Uhr. (4752 
1 Wohn. S Am Pru. M102. | Thoruſcher Weg 10 und 1D 
Küche 1 Cab. od. 2 Stub. herrſchaftliche Wohnung von fünf 
ue 12 ebengel. w. von 4Perf. Stuben, Mädchenſt.,, Badeft., 
y ö Pet 1.18-16 % au mieth. | Waſchküche, Schrankſt. mit Zub. 
i a unt. M 92 an die Exp. | Must. Steidamm2l, Comt. (23187 
tuwerl, Leute jud. 3. 1. April 1 Wohnung, ſchön gelegen, helle 
mühe gend. Stub, od. Stb. Cab. Räume, 3. Etage, per 1. April zu 
Off. 2 n. Zub., Br.20-25.4. vermiethen Fiſchmarkt 19. Bej.: 
wen . M 121 an die Exp. d. Bl. Borm: 10-12, Nachm. 3-411. [5080 

einem alien October d. J. von 4 Zimmer mit Zubehör 
paar Beten alleinſtehenden Ehe- | Eintritt in d.Gart, find in Qang- 
St > att.) eine Wohnung von fuhr, FohannistHali, an ein ült. 
di u und Zubehör in anſtän⸗[Ehep.od.einz. Dam. vrm. (21627 


fresnel, 


Confections: u. Kleider⸗ 
ſtoff⸗Abtheilungen finden 


$ jung, gebildete Damen, 


e von guter Figur, die ſchon 


9939090099 
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n vermiethen. Näheres nur; 


9099090999994 


99% 


© 


Neufahrwaſſer, Weichſelſtr. 13, Fe Se nr] Das LaBenlocal 2, Damm 8, ü i 
; 20; Salfgajjeż,inijte.frdl.mól.Bimm. | . a 2. Da > | ſofort überneh. ſoll, (freie Wohn. 
Sihen Gimn in buenas mit a abe Benf, billig gu verm. an SRA. enit a Lepi fu: freie Benfion mit der Frau) 
1. April zu vermiethen. (5306 | Goldjchmiedeg. 28, 2 Tr., möbl. gu um. Näh. Piefferftadt55,(5271 A e 28, 2 e 
oppor, Weldchenſtr. 27, Wohn. | Borders. iep. Einge gl zu verm.] Tanggaſſe SO, | rede Oe 
von 4 Zimmern zu verm. (5818 | Sanggarten 9, 4, möbl. Borders. | Gcke d. Wollwebergaſfe iftder Der Unterzeichnete ſucht einen 
Sandgrube Nr. 43 Hf eine an 1-2 Hrn mit a oh Benj zu vm. Lad 1. ( t tüchtigen 
Wohnung v. 4 Zimmern, Balcon | Frauengaſſe 10, 2, ein eleg möbl. (i MID + Etage, Reiſebeamten 
igem Ha ane | ET | U. Zubehör vom 1. April zu verm. Borderz. u. Cab., fep. Ging., mit | nebſt Wohnung, ſofort zu ver- p 
dad MRS ee pr ARSD EET eae Näher. daſelbſt part. v. 11-1Uhr. | gut. Peni. an 10d. 2 Herren gum. |miethen. Näheres daſebſt im | der qe den Verhältniſſen Weft- 
. 16 S GORA e, CET. | ae = <p | Mol. Bimm. m. jep. Eingang gu Parterre⸗Local. (5214 | preußens gründlich vertraut 
e . gut einge- 
& i f i 5 70 f führt iſt. Nur einwandfreie 
Dienergaſſe 37, zu verm. (5230 NA 


woll., können fih meld. b. E. Bartel, 
geb. Landgraff, Hundeg. 48. (5287 
1Mädchen für d. g. Tag kann ſich 
melden St. Catharin.⸗Kirchhof 3. i 
Itücht. M.⸗Nähterin a Weft aber A>] 
njoldet.j.m. Baumgartſchg. 44,1. ©. 
1 Frau od. Mädch. z. Reinmachn 
einig. Trepp.geſ.Johannisg. 13,1. f 
findet hochlohn. Erwerb N 
Dame (ſelbſtſtänb.) Näh. durch . 
P. C. Petersen, Hannou. (“ — 
Anft. Mädchen zu einem Kinde in 
guter Familie tagsüber geſucht. +] 
Offerten u. M 119 an die Exped. i ie 
1 junges ant. Mädchen mit guter t 
Handſchrift für ein Geſchäft und iv 
fleine Häusliche Arbeit für einige tee d 
Stunden des Tages geſucht. af 
Selbſtgeſchrieb. Offert. mit Ang. 


gef. Of. Jud Alt gel z Apr m. 
5 Zimmer, Mädchengelaß że, | Zimmer vom 1. Febr. zu verm. 
parterre links, i Futtergelaß von gleich zu ver: Basler Lebens- 
Lei Off. unter M135 an die Exp. 
interim Zazatety 7 b | Sanger Marg finder ange. Cogis M; Lierau; ( 
n 10 f I } j Frauengaſſe 47, trockener, ges Danzig, Fleiſchergaſſe 68, 1. 
gej. Stube u, Miche v.torl, Lens, | bis 12 Wor. CE int e e, AREA 
Lazareth 6, part. Hoffmann. | Junge Leute finden gutes Logis N 
BR - e AR i Tr. an der Markthalle, ift das feit] parterre, EingangSchügengang, 
m 


„Jun. » oe r ZYJE CY: AE T SPO ETON TT AO 
Tr m Prs. u. M138 a d. Exp. eide ANG 10 Ecke Portechaiſengaſſe, 3. Etage, Altſtädt. Graben 72, 1, gut möbl. plener. 2 dee ee HG melden. 
by „„ ð ee ee AN ET 
en von ordf. Leut. zu mieth. J % [Rube it u Gin anjiand. ig, Maun finder | miethen Hohe Seigen Nr. 30. Versicherungs - Gesellschaft. 
drei Zimmer, Eutree, Küche,] Lagareth 6, parterre. Kogie sti ni 
pot, Für eing. Dame 2 Stb 1 A % Adlers⸗Brauh. 2a, 3 Tr. v. (5240 n ] H. Lierau, (5025 
Ki : g. Dame 2 Stb., vm.sjdjch tenthalerweq29b. [5319 > 3 = 
Offert. . vermiethen. Hejit. von 10 W 2. & ; „| Boggenpfuhl21,2Tr.vorne. [5264 “ 7 
unter ME 120 an die Er: na E et r wölbter, mit Flieſen ausgelegter| Ein Arheitsbursche 
— ö wÄ—y—ñ—— - OR TE IE W 73097 A — p 37 © 
don gleich od. 1.%eb.3u mieth. gef. Wohn Stb. ch., Zub. f. 16% zu vermiethen. Näh. Hinterm Tiſchlergaſſe 28, 1 Tr. v. (5288 że 
; | atl 7. (5210 { inder Junkergaſſe Nr. la, F. Oehley, Neugarten 35e, 
I idl Vorderwohn. n. hell. Küche eee a s D Soppor E | eepe Oe pinet e Dr, 40 cen befi de TS o a a n 
VEL Leut. zug p. gef. Pr. b. 16 ihe iſt die A Jahren bejiehende Töpfer- 14jährige Saujburjden (4,50 A 
Ollert. unter M132 an die Exp orst ora tl Boh ig. e ee | ee 
ee e 0 ohng. 


Bode hn. 9. Stube, Cab., Küche, 
Nuheres daſelbſt und Hinterm unis mił Beroſttaung Hinter 
A 1<adeng.d.Gejh.pafj., ſſt val. zu Die Gene ral⸗Agentur. 
che u. Zub. per 1. April gefucht. Keller, Bodenſtube, Boden elt. 
Mad 8 il er.] 2 anſt. jg. Leute find. gutes Logis 
A RER ex Ae ee RE A Lagerkeller zu vermiethen. ; A 
= 6 kann ſich melden bei 
unter M 127 an die Exp. d. Bl. monatl. zu verm. Stadtgebiet, 
freundliche Winter⸗Wohnung, | 1 junger Mann findet anſt. Logis ; > 
geschäft zu vermiethen. pro Woche) können ſich melden in 


Sana RE - : . ſämmtl. Zubehör zum 1. Februar r pen d. Buchhoͤlg. Spendhaus 5,1. Modes. 0 
JJ . ren 

öblirt ür 2 P 15 bi ri ed tsanw. pci, od. Bu « 5 U Gutes Logis im beis bar, Ą moza sn und Delicate engeſchäft jude i ectrice | 
O „für 2 Perſonen geſuch a. Wunſch ſof zu bez. Daſeiſtd. 1. Et.] Breitgaffe 41 Helle Parterre zu haben ar EB LEERE: grae Männlich. ſſeng 4 ft ſuch Dir 


m. Pr. unt, M 140 d. Blatt. 


e 


v.6 Bimm., Ent., Küche ꝛc. p. 1. Ap. 
zu verm. Zuerfr. b. Bodmann, 2Tr. 
von 9-2 Uhr. Daj. ift zu erir. eine 
in Langfuhr gelegene Wohnung 
von 4 Bimm., Küche, Ent., Gart. 
Preis 900 % Miethe. (5298 
1. Damm 22/23, Ecke Breit 
M 13 ahnhof. Offerten unter gaſſe, ift die 1. Etage, beſteh. aus 
an die Exped. d. Bl. (5209 | 5-6 3immern, geſchl. Erker, Bade- 


h i i nine h ſtube, Walhi. Trodenbd.,Boden, 
LM immer mit Cabinet 


gelegenheit, zur Ladeneinricht. 5 : 
od. Wohn. geeignet, von fogl, bis Duden junge Leute find. gutes 
Apr. zu bez. Mon. 18 / Näh. 1 Tr. Logis Ein eta. 31, Hof, ai 
1Rohnung,3 Dimmer, h. Küche, Ein junger Mann fardet 
Boden, len 1. April zu me Logis Töpfergaſſe 17,2 Trepp. 
Näh. Karpſenſeigen 28, 1. (5289 Jin 0 Leute finden gutes Logis 
35:.,5.%., Made, Entre, Bode, Vorst, Graben 33. 
Kell, Trockenbd. z. v. Biſchofsg. 19. 1 0 755 e Logis 

iff die erſte tage Johannisgaſſe Nr. 7, 2 Tr. 
Jopengasse 10 vom 1. April für] 2 junge Leute finden Logis im 


Buchbindergehilfen ſtellt ein 
Georg Hertel, Berholdſcheg. 2. 
1 nüchterner Kutſcher melde ſich 
Ketterhagergaſſe 9. 
Ein Buchbindergehilfe findet 
dauernde Arb. Gr. Gerbergaſſel. 


Cüchtige Rockarbeiter 


für feinſte Militär⸗Arbeit, auch 


Lehrling 


von gleich oder ſpäter. (5260 


A. Hohnfeldt, 


Neufahrwaſſer. 
Ein Lehrling 
zur Erlernung der Bäckerei kann 
|. meld. Neufahrwaſſer, Shul- 


Ii Durchaus tüchtige = 


e e ` 4 
Directrice 
mit langjährigen Erfahrungen z 
und Ia-Referenzen für feineres M 


oder Re der Nähe Halbe Allee 


Keller, zu um. Näheres dnj.[4958 k A $ : mau CO) M 
' 11000 % zu vrm. Näheres 3. tą. freundl. Cabinet mitBetöftigung i N ſtraße 4. C. Kuwert. (5226 und mittleres Gente in au te 
fugi Grosses Zimmer ge. | Pons timm Bub Api | Singe ZBobuwugen | Hittera. 81, 2, Ein, Gevetiuepl. e Peay orne OP see Einem Lehrling Ingi |iślieblid fertigen Damenhüteny 
h mit | zom. Näh. Borit. Grab. Z pt. find im Neubau Nenſchott⸗ 3 Leute finden gutes Logis Poggenpfuhl Nr. 1. E Rinny Friseur, Neufahrmaſſer.] die eine Arteitsſtude gang erer. 
unter M on e 80—100, OF. fand Nr. 21 zu vermiethen. J. mit auch ohne Be⸗ - - —————— | jttindig zu leiten verftebt, fin Ey 
Abd BA AK ERS RAN 


ni fedenae 12 3 Suche zum 18. Januar einen 
ODliwa tóltigung Schmiedegaſſe 12, 2. | me Barbier Gehilfen. 

e Anſt jung. Mann find gut. Logis | J. Skotzki, Friſeur, Dirſchau 
in d. neuerbaut Villa Kirchen: | mit Bet. Sdeibenvittergajje8, 2. Hausdlener n Kutscher f. Danzig 
ſtraße 18, find zum 1. April] 7-2] finden gutes Logis im Gab. F ( 


große und teine berrichaftiche | mti. 3,4, Burągrafenitw. 10,10. | (era ie) aa Lee i Sioe 


Wohnungen zu vermiethen. Fa. Ceute find. g. Logs Fungfern⸗ 

J Wohn. v. T gru. fl. imm mall. ing. Schl! 4 

D tandi tagd een an, | Gesucht 
M A H 5 48 ai s hA a . a. ohn. dite 
ih. eG Pn teną 28,1 (GBA Betójt. Gr Delmihleng3 Tr ze. nut empfohlener cautions 
Ae eee e een |Mähiger Eincnfäret, Sm 
m name s „ 1 8 
Oliva, Kirchenſtraße 2, ko I-21 Leufeſf fof anſt. Logis m. Bek. reiſender. 5164 


zum 15. Februar oder 1. Mürzer. 


86 an die Exped. d. Bl. | 
bei einem Anfangsgehalt es j 


N kleines Norderiii ej 
von 3 orderſtübchen wird 
unten alleinſtehend. Manne 
Prej den geſucht. Offerten mit 
TĘ Ang u. M 67 an die Exped. 
i A Simmer (Nechtiiabt) wird 
anit mer Dame (Schneider.), in 
gat puk zum Preiſe bis 20.4 
Iwei I. u. M 131 an die Exp. 
ei ine 
S amen juchen eime 
an od s tube u. Cabinet 
„Februar zu miethen, zu 


erty 2 
Te ins: m. <obinsgaffe 5, 2 Trepp. 
SM. gut Menj., z J. Feb. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
die Fleiſcherei erlernen will kann 
ſich melden Gr. Bäckergaſſe 3, 
Fleiſchermeiſter W. Filibrandt, 
Tord. $nabe, welcher das Schuh⸗ 
macherhdw.g.erl will, k. ſich meld. 
Kochanek, Vorſt. Graben 17, 15 

Gin junges Mädchen kann als 
Kehrling eintreten H. R. Conrad, 
Blumenhandl., Poggenpfuhl 13. 


Ginen Tehrling, 


Hochſtrieß 6, 


fünf Minuten von der elek⸗ 
triſchen Bahn, iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 2 großen 
Zimmern, ſchöner, heller Küche, 
Steller, Boden, Trockenboden, 
Waſchküche mit Mangel, Bleich⸗ 
platz im Sommer, Eintritt in 
den Garten, gleich, eventuell 
1. April zu vermiethen. Preis 
240 % jährlich. Näheres bei 


ißabſchriften und Photo⸗ 
Senon i unter 026 an die 
Expedition dieſes Blattes. (5326 i 


Mädchenheim 


Rittergaſſe Nr. 24, ſucht tüchti A 
Hausmädchen, auch folie, dle i 
etwas kochen können. Ebenſo - 

können fich Aufwärteri i 


6 E. Schröder, daſelbſt. (5224 u. 1. Etage billig zu verm. Niih. f imCab.Goldſchmi 2 p I] nnen mel⸗ 
ae ee 6 Golbidmieden.?2,cechis.| Sinner (0, Aetien-kesellse Ländiger Eltern, jtelt den und 2 Madchen dunn ele 

geſucht. O ; Andersen, Holzgaſſe 5. (4981 = e 0 sel.] Sohn anſtändiger N hen, die milchen 
Zucht Off. unt. N 123 an die Exp. Zoppot 1 anſtänd. junger Mann findet] früher G. Neidlinger). Pa ur können. 8853 


X 25. Ich ſuche für mein Feines 
Hundegaſſe me und Auſſchnilt⸗Ge⸗ 
ine 


Lehrling fidis Verkänferin 


Ein alleinſteh e 

is nicht zu id Herr, der den Tag 
Haufe ift, ſucht e.anft, 

Schlafſtelle. Off. A 12 05 se 


iſt zum 1. April eine helle warme 
Winterwohnung von! Zimmern, 
Küche, Zubeh. „Bal. f. 360 % jährl. 
zu vermiethen. Das Haus hat 
Waſſerleitung und Canaliſation. 


Tüchtige 


Keſſel⸗Schmiede 


Rh Y YE a er ie 4 " : 3 
1 kl. ein]. möbl. Vorderſtübch. an 27 = : 
-25t (i 2 Rohde. (5180 | 2 1g. Leute finden Logis, fepat. 
1-2 Hrn. Rähm 6,2. Rohde ( Gingang, Tiſchlergaſſe 2 


1 8 — tti teran 7. (5069 Ga A m 7 sc 3 i ` 
gan ule Gea ae oe Sny LAI A wig he LE) ino Bre et . ge „June um OS! für Comtoie und erde Sonne) , 
8 u e.. 1. Febr. Off. m. Ent., Küche, f. 10% tl. zu vm, fein möblirte wał 1 3 ; s 342 orſtellung Sonntag zwiſchen 
Bs. unt. M 81 an die Cap An = £ att a ae 50 dich : 11 a Ah in guter Familie ſofort Eine Mitbewohn mit a ohne Belt. Maſchinen⸗Fabril Expedition 10 bis 12 Uhr eer fou 
IT, mer Rechtſtad ), prt. oder neuen Huf -Raferne, e Wohnung gu um. Off ub 04699 Exp. (4699 | fann fih meld Er Müpleng1ZL.| . Horstmann, | 28°" monatlihe Remuneration erbeten, (at 
mfethen Bureaugweden ſofort zu von3 Zimmer mit Zubehör zum | Kohlenmarkt 11 ift ein freundl. Häkerg.6, 2, N. Marky. ijt v.jofort 0/6 > geſucht. Offerten unter M zt} R. Siegmuntowski, — =; 
en geſucht. Off. unt. MILS. 1. Avril d. XB, zu verm. (5243 möbl. Bimmer zu verm, (6122 od. ſp. ſaub. Log. m. od. oh. Pens. z. v. Pr. Stargard. an die Exped. dieſes Bl. (5308 Schmiedegaſſe 17. ` 


Am “pie Erde. 


Hebri aul Lindenberg. 
eee (Nachdruck TA 
X 


Der erie Regen. — Ins Land hinein. — Ein Raſt⸗ 


hans auf Ceylon. — * 
Unangenehme Zugaben: — Der Botaniſche Garten 
von Beradenina, — Die Tempel GEleuhanten beim 
Bade. — Das Fe der Schotten. 
Kandy, 1. December. 


Der erſte Regen feit unſerer Abfahrt von Bremer- 
aven am 6. October! Man wußte faſt garnicht mehr, 
was regnen war, aber heute be, es uns deutlich in 
ie Erinnerung zurückgerufen etwas zu deutlich! Mit 
Tagesanbruch — ob man will oder nicht, man wird 
ję gegen die lej SB ate durch das die 
äubigen zur erſten Andacht rufende, unheimlich⸗ 
dröhnende Tamtam arm vom nahen Buddha⸗ 
empel her aufgeweckt — hatten wir mittelſt eines 
leichten Wagens einen weiteren Ausflug in das Land 
hinein unternommen, nach Teldenich hin, am Fuße 
der Gebirgskette und jaa an einem Bergkeſſel liegend. 
5 ganz wunde aa war es wiederum ge: 
ERY oe a entfernt lie e w a 
1 weiter jed Uhr 10 1 en Gebiete gebracht. 
2. mir 19 0 nit gan i hatte ſich die 
Suntelpett nad Nebel s ge ay ſeeartig wogten 
wei ichen Schein ging die Sonne erge/ und mit ganz 
barer es war von der onne auf. Von wunder⸗ 
Blick in das Dumbra⸗Thal durch delche en ree 
7 „du elches mit raſchen 
SM abameli : MTBF pseu 
b ber a a Glück aum Kaś und ganz bez 
i ne Talipot⸗ in ir 
ee es zła i in Blithe: als ob der 
erreicht, ue ise gleich auf 
ondert da, die ; 5 ; i 
ce hochragende Grong gębie ne nimmt, die 
umbricht — denn obwohl î 
und mehr Jahren erreicht, 
nur einmal während dief 
Weges und weiter tiefe 
und vor den Palmenhainen R 
förmig ane Waßß werden f ſt Röhre 
welche das Waſſer von de ine 927 6% § 
leitet ics: ae und pie A 
7 enig di i P R * 
fines nur 8 die verſchwenderiſche Natur gu unter⸗ 
Nachdem wir über d 
uſer ſich rieſige ae geſetzt, an deſſen 
3 je! wüs⸗Büſche und Farrenkräuter 
über das trübe lehmi Baff i 
wohl zwei Stunden p ge Waſſer beugen, fuhren wir 
artigen Sträucher urch Cacao⸗Plantagen; die baum- 
g lichten d; waren mit den ſchweren, roth- 
braunen Früchten, die direct am änge i 
en vierzig und toe ‚am Stamm hängen, re ich 
egne fünfzig zählten wir an vielen 
der Stämme. Am i i ines 
Singhaleſen⸗Dorf mi Wege gelegentlich ein kleines 
ing mit ärmlichen Hütten, die Bewohner 
uns erſtaunt betra ie jü j 
a «natin chtend und die jüngſten Sproſſen 
Ne nehmend in paradieſiſchem Coſtüm, etifg 
en f end, und dann ging's weiter, immer 
5 der N ets ſchärfer hervortretenden Bergen, unter 
Bo ne p damspid bejonders in die Augen fiel, zu, 
w M al jedoch für uns ein zu entferntes Ziel be- 
Seldenicy w are Fahrt hatte im Raſthauſe von 
eg Ende erreicht, unmittelbar am Maha⸗ 
„mit err Ausſicht auf die bewaldeten 
n 


# 


Gebirgszüge vor 


en pu ſind dieſe Raſthäuſer, welche von der 
ſich in befi gierung unterhalten werden; fie befinden 
verfkrent mmten Entfernungen über die ganze Inſel 
Er ic und gewähren den Reiſenden Obdach und 
i quidung, beides zu einheitlich fejtgejegten Beträgen, 
e in dem die Mitte des Häuschens einnehmenden 
bölmmer und in den um das letztere liegenden vier 
is ſechs Schlafgemächern angeſchlagen ſind. Auch ein 
remdenbuch liegt aus, in welches Jedermann feine 
N eſchwerden eintragen kann — wir fanden aber nur 
bende Worte. Und zu dieſen hat man durchaus Ver: 
anlaſſung, denn alles iſt ſauber und freundlich, gut und 
dalprechend, und auch die ſinghaleſiſche Wirthin be⸗ 
lente uns liebenswürdig und gewandt, zunächſt den 
5 mit großen, duftenden Sträußen, deren müren- 
załte Blüthen und Blumen rajh im Gärtchen nahe 
find Veranda geſchnitten waren, ſchmückend. Die Preiie 
d ſehr billig, eine Raſt von 10 Minuten 10 Cents 
o Cent ein wenig mehr als ein Pfennig), ein Tag 
TE Tag und Nacht 50 C., für jedes Bett 50 C., 
Sun die Unterbringung eines Pferdes bis zu zwölf 
tunden 10 E., bis vierundzwanzig Stunden 25 C., 
20 a8 für ein Pferd 20 und friſches Sıcod gleichfalls 
50 C., ferner ein kaltes Bad 10 und ein warmes 
die & und in gleich beſcheidenen Grenzen halten ſich 
e Beträge für Speiſen und Getränke. ow ATE 
BI Drei Tage darf man in ſolch' einem Raſthauſe 
piten, die Mehrzahl der Touriſten — es giebt ja 
er deren glücklicherweiſe überhaupt nur wenige — 
MEN es jedoch nur auf ein paar Stunden, um ſich 
i ſtärken oder Schutz vor der Mittagsſonne zu finden, 
uns diesmal mit ihren brennenden Strahlen vere 
ante. Troßdem war es drückend ſchwül, fo 26 Grad 
auf mur ſicher, oberhalb der Berge zuckten Blitze 
fg „imer dunkler ballten fic) die Wolken zuſammen, 
fines? auch unfer Kutſcher fein Pferd antrieb, die 
balzeren Wolkengebilde waren ſchneller als wir, und 
Bern; praſſelte denn auch der richtige, tropiſche Regen 
Raja t mit wilden Ungeſtüm, als ob er alles unter 
unſche legen wollte, was ihm bei vielen Stellen 
Weges auch gelang. Jeglicher Schutz mit 
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ae Bene 


Decken, Wachsleinwand ꝛc. war vergeblich, und man Zuſammenſtellung, 


Aluńridjien* Fre 


fagen, in 


ſondern, ich möchte 


mußte fic) mit gutem Humor in das „himmliſche“ wildem Wachsthum: Muskatnuß⸗, Cocain⸗, Ielfen-, 


Bad fügen, 


Bad hatten wir doch bisher jo unverdient Kautſchuk⸗, 
ſchönes Wetter während unſerer ganzen Reiſezeit — Chininbäume, 


Kampher⸗ und 


Mandel⸗, 
und Cacaocüſche, 


Zimmet⸗ 


Vanillen⸗, 
dann 


auch nicht einen einzigen trüben Tag! — gehabt, daß die Dreſſina⸗ mit blutrothen und die Discalla⸗Sträucher 


man diefe feuchte Ueberraſchung gern hinnahm. 


tt i Und init zart⸗violetten Blättern, i 
Wanderungen um Kandy. — ſie verhalf uns noch zu einem jeltenen Anblick: dort, Bäume mit taufenden großer rother Blumen um die 


mächtige Flamboyant⸗ 


an einem ſchnell angeſchwollenen Felsbache, welch' ein friſch grünenden Tempelbäume mit ihren ſüßduftenden 
Ungethüm, faſt jo lang wie ein Krokodil, — eine weißen Blüthen, der aus Japan eingeführte Ylang- 
etwa zwei Meter groge Rieſen⸗Eidechſe (Leguan) mar | Plangbaum, aus deſſen Blumen das bekannte ſtarke 


es, ein ganz vorſintfluthartiges Thier, welches ſchon Parfum gewonnen wird, 
ſeit Langem auf dem Ausſterbe⸗Etat der Natur ſteht. natürlich alle Arten, ſo von den 


den Palmen 
ſchönheitsvollen 


und von 


„Kutſcher, stop!“ und wir hinaus und im ſtrömenden Cabbage⸗Palmen, deren jede wohl vierzig Meter mißt, 
Regen mit Schirmen und Stöcken Jagd gemacht, aber eine ganze Allee gebildet, und ferner in der Mitte 


das Unthier, obwohl es fich gar nicht jo ſehr beeilte, eines weiten Grasplatzes die 
war doch noch flinker und verſchwand in dem nahen Palmen zu einer 


Dickicht, und dahin fol 'mal einer folgen! — — 

Es regnet, regnet noch immer, in wahren Strömen 
gießt es herab, und die geibbefterdeten Buddha⸗Priefter, 
die vor dem Fenſter meines Hotelzimmers vorbei- 
eilen, ſie haben die ſonſt als Sonnenſchützer dienenden 
großen, getrockneten Palmblätter bei Seite gelegt und 
recht ſolide und umfangreiche Regenſchirme hervorge⸗ 
holt. Wie es herniederrauſcht und plätſchert, ordentlich 
anheimeld iſt's einem zu Muthe, da muß man doch 
endlich einmal zu Hauſe bleiben, und kann ein wenig 
die wechſelvollen Eindrücke ſammeln, welche die letzten 
Tage wiederum in reichſter Fülle gebracht. ` 

Aber mo fol man beginnen, was fol man heraus⸗ 
greifen aus dem vielen Schünen und Neuen? Nur 
einen kleinen Theil kann ich ja ſtets in flüchtiger Weiſe 
ſchildern, in einer kurzen Zwiſchenfeiſt, denn für eine 
ruhigere Arbeit iſt ja nie Zeit am Tage vorhanden: 
zur Mittagsſtunde iſt's beim beſten Willen nicht möglich, 
und Abends, wie todtmüde ijt da der ganze Körper 
und wie gern ſchlüpft man unter die Muſſelin⸗Vorhänge 
des breiten Bettes! Wie vermögen ferner die leb⸗ 
lojen Buchſtaben all' das eben unbeſchreiblich Wunder⸗ 
volle wiederzugeben, was auf Schritt und Tritt mit 
ſtets fich wiederholendem, freudigen Erſtaunen die 
Augen ſchauen! Unvergeßlich die Wanderungen auf 
den den Kandy⸗See umgebenden Bergen, hier mit dem 


Blick auf die tief unten liegende Ortschaft, dort in die ſehen, 1 je 
i al n bier junge Bäume knicken, 


n dem Urwald bringen, dort viele Centner wiegende 
im heißen und grellen Sonnenlicht wandernd, Maſchinentheile ſchleppen oder die Chauſſeewalze ziehen, 


Thäler hinunter, aus deren dichtem Palmengrün a 
einzelnen Stellen der Mahaweli aufglünzt, und, ebe 
no 

an felbjt die blauen Augenglüſer kaum Schutz gegen 
das blendende Licht gewähren, iſt man einige Schritte 
weiter plötzlich von dichter Dämmerung umgeben: fo 
eng wölbt ſich über uns von beiden Seiten her wild 


rankendes Strauchwerk zuſammen, eine grüne Halle als fie 


bildend, non den leuchtendſten Blumen durchflochten, 
Blumen ſo bunt wie Schmetterlinge, und um ſie 
flatternd Schmetterlinge ſo bunt wie Blumen, und auch 


ſeltſame Käfer ſchwirren umher, und wenn ein Sounen- die 


trahi ihre grünen Flügel trifft, jo funkeln fie wie die Rü 


glänzendſten Edelſteme. 

Was da umher fleucht, läßt man ſich ſchon gern 
gefallen, weniger ober, was umherkreucht! An und 
oft auch mitten auf den Wegen ragen bis zu zwei 
Meter hohe, ſtarkgefügte Erdbauten empor, ganz 
feſtungsartig mit ihren fenſterähnlichen kleinen 
Oeffnungen und den thurmartigen oberen Zacken aus⸗ 
ſchauend, die Ameiſen haben fie errichtet, und es iſt 
nicht gut, am wenigſten für Damen, ihnen allzu nahe 
zu kommen. Weit unangenehmer ſind die etwa zoll⸗ 
langen, ganz dünnen Blutigel, die, zumal bei feuchter 
Witterung, majjengaft umherkriechen und gern mit dem 
Blute harmloſer Wanderer nähere Bekanntſchaft machen; 
vier dieſer lieblichen Paraſiten harten mich bei einem 
geſtrigen Ausfluge mit mehr und minderem Erfolge 
als Saugobject betrachtet; läßt man ſie nicht toll und 
voll trinken von dem „beſonderen Saft“, ſondern reißt ſie 
heraus, jo entitehr eine blutende kleine Wunde, die ſchmerzt, 


— 


verſchiedenartigſten 
ſchönheitspollen Gruppe vereint, 
während ſich am Ufer eines nahen, mit Lotosvlumen 
bedeckten Sees koloſſale Bambusgüſche, deren Umfang 


unten wohl achtzig und deren Hohe über vierzig Wierer! Dr. n 
In dem Garten verſtreut; wiſſenſchaftlicher <$ 


betragen mag, erheben. 
zierliche Gewüchshäuſer, die man kaum in dem dichten 
Grün endecken kann, da ſie von grünen Hecken völlig 
umſponnen ſind; bei uns errichtet man ſie, um die 


Pflanzen in meiſt künſtlicher Wärme zu hegen, hier, der Wahl des 


um dieſelben vor der natürlichen Hitze zu ſchützen, 
denn dieſe Hütten, in denen wir die zarteſten Orchideen, 
Mooſe, Farren 2c. finden, beſtehen aus Baſt und ſind, 
wie ſchon erwähnt, von Schlingpflanzen bis auf die 
ſchmalen Thüren umrahmt. — 

Am Nachmittage deſſelben Tages hatten wir noch 
einen äußerſt intereſſanten Anblick: das Bad der 
Tempel⸗Elephanten von Kandy im Mahaweli. Wie ich 
chen in einem früheren Bericht hervorgehoben, ſpielen 
diefe Elephanten bei den großen buddhiſtiſchen Umzügen 
eine wichtige Ralle, und ſo leiſtet ſich denn der Tempel 
zum heiligen Zahn in Kandy ſeine eigenen Dickhäuter, 
die ein recht bequemes Leben führen: am Tage bummeln 
und faulenzen fie in den Dſchungeln umher, Nach⸗ 
mittags baden fie im Fluß und dann machen fie im 
Bette des lieben Herrgotts ihre „Baba“. „Ein ſchönes 
Leben führen wir“, könnten auch ſie trompeten und 
dabei mit Geringſchätzung auf ihre Collegen herab⸗ 
die im ſchweren Tagewerk ſich abmühen müſſen: 
da Mahagoniſtämme aus 


denn zu derartigen ſchweren Pflichten werden auf 
Ceylon die Arbeits⸗Elephanten verwandt. 

Da haben's die vierbeinigen „Tempelherren“ beſſer, 
und in ihrer wohligſten Stunde überraſchten wir ſie: 
gegen 4 Uhr Nachmittags in dem Strome lagen 
und ſich von den Wellen deſſelben beſpülen ließen. 
Zuerſt erkannte man nur drei mächtige dunkle Klumpen 
im Waſſer und auf jedem derſelben noch ein erwas — 

Wärter waren's, die, langausgeſtreckt auf den 
cken der Thiere — gleichfalls ihr Schläfchen machten! 


Noer die Witterung nach Trinkgeldern ließ 
erwachen, und auf einen Zuruf von ihnen 
erhoben ſich nun auch ihre Pfleglinge, ein 


kleinerer und zwei große Elephanten, von denen der 


eine ein wahrer Gigant war, aber ſie erhoben ſich nicht 
ohne entſchiedene Mißbilligungs⸗Trompetentöne, daß 
man ſie derart aus ihrer Ruhe aufgeſtört. Dann 
kamen ſie an's Land, und der größte von ihnen wollte 
auf ein Wort feines Wärters „Pfötchen“ geben, fand aber 
bei uns keinerlei Gegenliebe; hinunter alſo plütſcherten 
ſie wieder in die Fluth, und diesmal war es wohliges 
Zuſtimmungsgebrumm, welches ſie vernehmen ließen, 
als ſie von neuem alle Viere von ſich ſtreckten und ſich 
gelegentlich mittelſt der Rüſſel eine Douche zukommen 
ließen, ſo recht con amore und jedenfalls in dem 
Bewußztſein, als auserwähite Geſchöpfe — jagt man 
nicht irgendwo „Bourgeois“ ?? — in dieſem Jammer⸗ 
thaie, Erde genannt, zu gelten! — 

Von einem ähnlichen Gefühl ſchien am gleichen 


als ob man mit Nadeln geſtochen würde. Jene Europäer,] Abend eine Anzahl Schottländer durchdrungen zu jen; 


die hier viel im Freien zu thun haben, tragen des⸗ die 


halb feſte Leder⸗ oder Tuch⸗Gamaſchen, die auch gegen 
Schlangenbiſſe ſchützen, denn die Kobra iſt doch kein 
leerer Wahn und tritt nicht nur im dreſſirten Zuſtande 
auf; geſtern bei einem Beſuche des Botaniſchen Gartens 
von Peradeniya ſollten wir's merken! Mein Begleiter 
hatte ſoeben ſeine fliegende Malſtätte aufgeſchlagen, um 
eine prächtige Palmengruppe zu jfisziven, natürli 
wieder umgeben von einem Trupp brauner Bengels, 
die, weiß der Himmel woher, plötzlich aufgetaucht 
waren, als ich ſie „Cobra! Cobra!“ rufen und aus⸗ 
einander ſtieben fab, während mein Künſtler, der ſchon 
jeit Wochen von Schlangen und von Gebiſſenwerden 
ſeitens derſelben geträumt und phautaſirt, mit einem 
enormen Wuppdich emporſprang und mit ſeinen langen 
Beinen einen Satz machte, der einem gelernten Akrobaten 
Ehre eingelegt hütte — und über den Weg kroch eine 
an drei Juß lange Cobra⸗Schlange, im nahen Graje 
verſchwindend. 

O, dieſer „Königlich Botaniſche Garten“ von 
Peradeniya, wie wunderbar ſchön ijt er! Ueber ſeine 
miſſenſchaftliche Bedeutung zu ſprechen, werde ich mich 
hüten, da leje man Haeckel's köſtliche „Indiſche Reiſe⸗ 
briefe nach; hier will ich nur erwähnen, daß dieſer 
Garten bereits im Jahre 1821 von der engliſchen 
Regierung angelegt und ſeitdem ſorgſam gepflegt wurde; 
man kann ſich denken, was das bei dieſem Klima ſagen 
will. Und ſo iſt denn hier alles vereint, was einen 


Botaniker in einen kleinen oder auch großen 
Entzückungstaumel verſetzen kann, vereint 
landſchaftlich herrlichem Rahmen, auf 


wird, vereint nicht in kümmerlich⸗ſorgf 


einem zehn] Herrn Schulrath Witt über: 
Hectare großen Gebiet, das hier eben, dort hügelig iſt wegen Erkrankung des Referenten ausfallen 
und von dem mehrfach erwähnten Mahaweli umfloſſen Stelle ſprach Herr Director Dr. Funk 

Gitiger* Theoſophen Jalob Böhme. 


Berliner Börſe vom 13. Januar 
EEE / 


Herren, achtzig im Ganzen, waren von allen 
Richtungen der Inſel nach Kandy geeilt, um hier, und 
zwar in unſerem Hotel, den Namenstag ihres Schutz⸗ 
patrons, des heiligen Andrew, zu feiern. Eine aller⸗ 
liebſte „Feier“ fürwahr! Ich habe ſchon vielen tollen 
Sachen beigewohnt und gräulichen Spektakel erlebt, 
aber ein derartiges wahnſinniges Getreide, wie es dieſe 
paar Dutzend Schotten, unter denen viele ehrpuſſelige 
Herren mit grauen und auch gar keinen Haaren waren, 
gemacht, iſt mir denn doch noch nie vorgerommen. 
Das war fon nichts mehr Menſchliches, würde 
ich aber Thieriſches fagen, jo wäre das eine Beleidigung 
für dieſe ſogenannten vernunftloſen Geſchöpfe, die ſich 
meift viel geſitteter betragen als der Homo sapiens! 
Dudelſackgepfeife, Gröhlen, Heulen, 
Trampeln, Juchzen, Stampfen, Umherſpringen wie die 
Beſeſſenen, Gläſerzerſchlagen (zwei lange Tife mit 
ſämmtlichem Geſchirr wurden abſichtlich umgeſtoßen 


und zertrümmert) und ähnliche Scherze bildeten dieſes 1 


von acht Uhr Abends bis vier Uhr Morgens dauernde 
„Feſt“ der edlen und verehrten Herren von und aus 
Schottland! Ich danke vielmals für ſolche Ge ſellſchaft 
von Gentlemans! — „was ich gehört von ihr mit 
Grauen, ich möchte es nimmer und nimmer ſchauen!“ 


Provinz, 


t. Zoppot, 12. Jan. In der heutigen Sitzung des! 


in | Gewerbevereins mußte der angekündigte Vortrag des 


„Fiſche und Fiſchzucht“ 


über den 


1898. 


10 Mark als Beitrag dem Comitee zur 1 
eines Böhme⸗Denkmals zu überſenden. Zum Sch 5 
wurde der Geſchäftsplan für die folgenden Mona 
jejtgejeßt. 4 
u ar SERI 12. Jan. In der geſterigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung, der erſten im neuen Rothe 
hauſe, dem früheren Seminar, wurden die we 
gewählten Stadtverordneten und Erſatzmänner in r 
Amt eingeführt. Zur Regulirung der W : 
verhältniſſe der ſtädtiſchen Beamten, durch deren =i 
regelung einige Unregelmäßigkeiten entſtanden Lire 
wurde eine Commiſſion eingeſetzt. Vertagt wur 
die Berathung über Aufnahme emer Anleihe aa 
375000 Mark. Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt wies be 
dieſem Punkte darauf hin, daß baldige Erledigung 
dieſer Angelegenheit dringend nöthig iſt, da das Baar⸗ 
vermögen am Neujahrstage nur 400 Mark betrage. 
An Stelle des nach Perleberg berufenen Oberlehrers 
an die höhere Mädchenſchule ein anderer 
hrer angeſtellt werden. Das Gehalt 
für den zu wählenden Lehrer wurde auf zo 
ſteigend von Zzuzund Jahren vonje 00 Mk. bis auf4500 
und 540 Mark Wohnungsentſchädigung feſtgeſetzt. Aus 
Bureaus gingen hervor als Stadt, 
verordnetenvorſteher Ziegeletsefiger Mehrlein, als 
Stellvertreter Droguiſt Fritz Kyſer, als Schriftführer 
Hausbeſitzer R. Scheffler und Gerichtsſecretär Byron. 
Herr Mehrlein bemerkte, daß zum Nachtheil und 
Schaden der Stadt es einer Minorität der 1. Claſſe 
gelungen ſei, den bisherigen Stadtverordnetenvorſteher, 
Herrn Rechtsanwalt Obuch, aus der Stadtverordneten⸗ 
jigung zu verdrängen. Ein Syſtemwechſel werde 
daourch aber nicht eintreten. 
* Grandenz, 12. Jan. Der Druckerlehrling 
Bernhard Kurzynski ijt heute auf Grund des 8 69 der 
St.⸗P.⸗O. in Haft genommen, weil er das Zeugniß 
ohne geſetzlichen Grund verweigert hat. 
r. Siofenderg, 12. Jan. Die Schützengilde 
wählte in ihrer geſtrigen General⸗Verſammlung die 
Herren Bäckermeiſter Schaffran als Vorſitzenden, ‚Kaufe 
mann Braun als deſſen Stellvertreter, Kaufmann 
Hancke als Rendant, Kaufmann Bürger als Schrift⸗ 
führer und Bürgermeiſter Hermsdorff und Tiſchler⸗ 
meiſter Broſt als Vergnügungsvorſteher. Die Ver⸗ 
ſamimung beſchloß, dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Schützenbunde von jetzt ab mit ſämmtlichen Mitgliedern 
beizutreten. Es wurden 6 Mitglieder neu aufgenommen. 
Die Gilde zählt 88 Mitglieder. Nach zwei Jahren 
feiert die Gilde das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens, 
wozu jetzt bereits Vorkehrungen getroffen werden. — 
Am 22. b, MitS. feiert der Lehrerverein fein 
Stiftungsfeſt in Finkenſtein. \ 
w Neuenburg, 512. Jan. Vorgeſtern fand im 
Handwerkerbund die ordentliche Generale 
verſammlung ſtatt. Der Jahresbericht des Gu ftave 
Adolf⸗Zweigvereins der Diözeſe Schwetz 


ie SENSE 
Lenz 10 ar 


fie j für 1897 erkennt mit Dank an, daß die Guſtav⸗Adolf⸗ 


Sache in unferer Diözeſe immer tieferes Verſtändniß 
und liebevolleres Entgegenkommen gefunden. Die 
über 4500 Mitglieder haben an Beiträgen 2427,74 Mk. 
aufgebracht, ſodaß mit ſonſtigen Einnahmen ſich der 
Betrag auf 2643,39 Mk. beläuft. Von der Berliner 
Hauptverſammlung iſt die große Liebesgabe von faſt 
19 000 Mk. für Jezewo beſtimmt worden. Außerdem 
ſind für die Gemeinde 4523,81 Mk. eingegangen. Mit 
dem in Ausſicht geſtellten Gnadengeſchenk von 10 000 M. 
und dem bisherigen Ergebniß der Sammlungen ſind 
für den Kirchenbau 40000 Mk. beiſammen. Lnianno 
ift ein ſelbſiſtändiges Kirchſpiel geworden und hat auch 
einen Seelſorger erhalten. Zu dem erforderlichen 


Bau der Kirche und des Pfarrhauſes find 20000 Mk. 


erforderlich, wovon erſt 8000 Mk. geſammelt ſind. 
Dazu lit noch ein Gnadengeſchenk in Ausſicht geſtellt. 
An Liebesgaben ſind vom vergangenen Jahre 
2378,13 Mk. eingelaufen. Weil das Kirchſpiel Neuen⸗ 
burg zu groß ijt, find in Czerwinsk und Bülowsheide 
Vicariate eingerichtet worden. Die im vorigen Jahre 
gegründete Gemeinde zühlt 700 Seelen, und die 
Gemeinde hat bis jetzt 7000 Mk. zum Kirchbau ge⸗ 
ſammelt. An Biebesgabeu find 430 Mk. eingegangen. 
In Bülowsheide jol eine Kirche und ein Pfarrhaus 
gebaut werden. Der weſtpreußiſche Hauptverein nimmt 
mit ſeiner Jahresein n anme von 25037 Mk. unter den 


145 Hauptvereinen die 15. Stelle ein. 


. Neuſtadt, 12. Jan. Am 13. d. Mts. und den 
folgenden Tagen wird in hieſiger Stadt die Controle 
über die Durchführung der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung ausgeübt werden. — In dieſen Tagen 
wurde bei dem Kaufmann St. in Gnewin ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe erbrachen den 


Quietſchen, Keller und entwendeten aus demſelben Waaren und 


Spirituoſen im Werthe von einigen hundert Mark. 
Die Langſinger wurden jedoch im nächſten Dorfe eve 
mittelt und abgeführt. 

Marienwerder, 12. Jan. Während des Jahres 
898 werden in Marienwerder an folgenden Terminen 
Märkte abgehalten werden: 1) Fettviehmärkte am 
25. Januar, 24. Mai, 23. Auguſt, 25. October; 2) Biega 
und Pferdemärkte am 5. April, 19. Juli, 20. September, 
8. November; 3) Krammärkte am 6. April und 9. 
November; 4) Vieh-, Pferde⸗ und Füllenmarkt am 
24. Auguft. 

i. Pillan, 12. Jan. In der Kgl. Navigations ⸗ 


ſchule hierſelbſt jol demnüchſt mit einem Eurſus für 


Seefiſcher begonnen werden. Dieſer Unterricht fol 
zweimal wöchentlich in den Abendſtunden ſtattfinden 
und erfolgt koſtenlos. Anmeldungen nimmt der Navi⸗ 


. An deffen{ gation8iehrer Radmann hierſelbſt entgegen. — Im 


Königsberger Haff befindet ſich zwiſchen Tonne 


Der Vorſtand beſchloß, 18 und 6 eine Eis ſtopfung, weshalb die Dampfer 


verhaftet. 


—— ——̃ çDD——— 


Freitag Danziger Neueſte 


Nachrichten. 14. Januar. 


ohne Hilfe des Eisbrechers das Haff noch nicht be⸗] Du, Weltunarr, geh' außi, der „Quargel“ jagt, daß jedes einlaufende Schiff brachte ein überſeeiſches Thier 


fahren können — Im Jahre 1897 ſind in Pillau 


2082 Schiffe eingekommen und 2058 Schiffe ausgegangen. 

* Memel, 10. Jan. Zum Director der „Memeler 
Holzinduſtrie⸗Acstien⸗Geſellſchaft“ 
iſt der Königliche Bergrath Mauritz aus Lerbach im 


der Wachter Di aufp'ſehrieben 
„Der Quargel?“ — Zeuge: 
anderer Fiaker. J geh' außi, 
richtig da und ſchreibt mei' Nummer auf. 

fragt, z'wegen was? Der Wachmann ſagt: 


fat. — 
„Dös is wieder an 
ſteht der Wachmann 
Der Wirth 
Wer ſan 


Richter: mit. Hagenbeck kaufte Alles, und fo entwickelte ſich 


denn bald die erſte Hagenbeck'ſche Menagerie, die im 
Hünerwerdiſchen Muſeum am Svielbudenplatz in St. 
Pauli Aufſtellung fand. Dieſe Thierausitellung fand 
ſolchen Anklang im Publicum, daß ſie ſtets gut beſucht 


händler ſeinem Berufe widmete, beweiſt wohl am 
beiten der Umſtand, daß er fon als fünfzehnjähriger 
Knabe nach Berlin reiſte, um dem dortigen neuz 
begründeten Zoologiſchen Garten eine Anzahl Thiere 
im Werthe von mehreren tauſend Thalern zu verkaufen. 
Die Directoren der damals allenthalben in Deutſchland 


Harz gewählt worden. Gi? J bin der Herr vom G'ſchäft! mant der Wirth, war. Dieſer Erfolg ſollte für den am 10. Juni 1844 bejtehenden Zoologiſchen Gärten wurden auf den 


* Tilſit, 12. Jan. Recht vielverſprechend 
erſcheint die Zukunft eines jungen Memelers Namens 
Elfert, der in der Werkſtatt des Herrn Karl Hobinder 
das Kupferſchmiedehandwerk erlernt hat. 
gut Zeit befindet ſich derſelbe auf S. M. S. „Hohen⸗ 
zollern“. Hierſelbſt fertigte er in ſeinen freien Stunden 
aus getriebenem Kupfer ein Rauchſervice an, das er 
auf Empfehlung des Commandanten des Schiffes dem 
arfer ſelbſt überreichen durfte. Der Kaiſer, ſehr 
erfreut über dieſes kunſtvolle Erzeugniß, erkundigte 
ſich nach der Lehre und ſonſtigen Vergangenheit des 
Elfert und ließ demſelben ſchon wiederholt Unter⸗ 


darauf ſagt der Wachmann: 
Herr zag'n! patën beim Kragen und gibt eahm an 
Stoß. Mehr hab' i net g'ſeg'n und g'hört, fo wahr i 
der Weltnarr bin!“ (Heiterkeit) — Richter: „Was 
iſt weiter geſchehen?“ — Zeuge: Der „Schloſſerbua“, 
aa a Fiaker, hat mi wegg'riſſen, dös is Alles ... dev 
„Deutſchmeiſter⸗Schurſch!“, der „Quargel“ und der 
„Schloſſerbua“ jan Zeugen.“ Die Ausſage des 
„Weltnarren“ wurde durch Zeugen unterſtützt, worauf 
der Staatsanwalt einen Theil der Anklage zurückzog. 
Der Wirth wurde nur wegen der Schimpfworte zu 
fünf Gulden Geldſtrafe verurtheilt. 


J miar Ihna ſchon an 


geborenen Sohn Carl des alten Hagenbeck beſtimmend 
werden; er entſchied ſich 1859, als er, aus der Schule 
entlaſſen, von dem Vater vor die Alternative geſtellt 
worden war, ob er ſich dem Fiſchhandel oder dem 
Thierhandel widmen wolle, prophetiſchen Blickes für 
letzteren. Mit welcher Energie ſich der junge Thier⸗ 
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8. Ziehung d. 1. Klaſſe 198. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 15. Januar 1898. R 
Nur bie Gewinne über GO Mart find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 


Hamburger Thierhandel aufmerkſam; Aufträge über 
Aufträge liefen ein. Um ihnen gerecht werden zu 
können, mußte das Geſchäft in einer Weiſe ausgedehnt 
werden, von den ſich einige Jahre vorher die beiden 
Hagenbeck noch nichts hatten träumen laſſen. 


700 76 875 982 114095 989 50 35 400 628 987 115180 
84 701 926 27 1182/7 69 519 761 84 (200) 977 117002 
4 340 635 67 92 945 [200) 148228 64 82526 86 831 40 
730 989 119261 92 419 596 647 98 [100] 714 49 926 


ſtützungen zukommen. Gleichzeitig beauftragte der] Zur Geſchichte des Thierhandels. Im März (Obue Gewiżr.) 807 8 840 1 0% ESC 0300 ARCO 
55 A { ka i gó > Ae psa tet Se ge 7 R z 527 683 87 840 122202 615 65 66 [500] 785 897 123048 
Kaiſer den jungen Mann, das Modell einer Galon=|diejes Jahres feiert der deutſche Thierhandel 17 159 (100) 851 638 40 912 1487 84 617 746 906 72 | go 226 50 849 907 124006 929811 500. 27 90 


pinaſſe für die Kaiſerin in Silber zu treiben. Bei der 
Ablieferung dieſes gleichfalls äußerſt gut gelungenen 
Gegenſtandes wurde ihm, wie die „Tilſiter Allgemeine 
Zeitung“ berichtet, vom Kammerherrn der Kaiſerin 


den Gedenktag ſeines 50jährigen Beftehens. Bei feiner 
Bedeutung für die Begründung und Entwicklung der 
Zoologiſchen Gärten und bei dem großen Einfluß, den 
er auf die Verallgemeinerung des zoologiſchen Wiſſens 
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Auslande arbeiten, um hierauf in der Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule zu Frankfurt a. M. ſeine Ausbildung zu vollenden. 

* Königsberg, 12. Jan. (K. A. Z.) Ueber das 
Befinden des Obermarſchalls Grafen zu Eulenburg⸗ 
Praſſen lauten die Nachrichten aus Teritet fort⸗ 
dauernd zufriedenſtellend, ſodaß die Rückkehr 
des Herrn Grafen nach Oſtpreußen im Frühfahr vor- 


ausſichtlich ſicher zu erwarten ſteht. — Zum Rector 


magnificus unſerer Univerſität für das Studien: 
jahr 1898/99 iſt der Profeſſor des römiſchen Rechts, 
Herr Geheimrath Dr. Salkowski erwählt worden. 
Prorector iſt Herr Profeſſor Dr. Baumgart. — Die 
een Baunufjeher haben den Titel „Bauwart“ 
erhalten. 

* Poſen, 12. Jan. Nach einer Meldung aus 
Morgonin befindet ſich die Stadt in größter Aufregung. 
In den letzten Tagen haben dort ſechs Brände 
stattgefunden. Mehrere verdächtige Perſonen wurden 
Es wird angenommen, daß die Brände 
don einer Bande von Verbrechern angelegt werden, 
deren Mitglieder die während der Brände entſtehende 
Aufregung benutzen, um zu ſtehlen und zu rauben. 


Vermiſchtes. 


Etabliſſement gegen ein kleines 


leſen wir in der „Straßb. Poſt,“ war der am 13. März 
1810 geborene Hamburger Fiſchhändler Claus Carl 
Gottfried Hagenbeck, der Vater des jetzigen Thierhändlers. 
Der eigentliche Anfang der Thierhandlung ſelbſt datirt 
von Anfang März 1848. Einige Fiſcher, die mit 
Hagenbeck jen. in Geſchäftsverbindung ſtanden, hatten 
in ihren Garnen, worin fie ſonſt Störe fingen, eine 
Anzahl Seehunde mitgefangen. Der alte Hagenbeck 
kaufte die „Meerwunder“, reiſte damit, unternehmend 
wie er war, nach Berlin und ſtellte die zu jener Zeit 
noch ziemlich unbekannten harmloſen Thiere in Kroll's 
Entree aus. Die 
damals in Berlin ausgebrochenen politiſchen Unruhen 
zwangen indeß Vater Hagenbeck, dies „unternehmende 
Geſchäft“ bald aufzugeben, denn die Straßenkämpfe in 
Berlin und die bei Kroll gaſtirenden Flintenkugeln 
machten den Aufenthalt dort ſo ungemüthlich, daß 
Hagenbeck ſchleunigſt ſeine Thiere auf Credit verkaufte 
und, wie das fo geht, Daar nichts erhielt. Ermuthigend 


wur aljo das erſte Geſchäft in keiner Weile. Der 


Seehundsandrang nach Hamburg wurde durch die 
Fiſcher, die mit dem Verkauf der erſten Seehunde 
ein gutes Geſchäft gemacht hatten, in regſter Weiſe 
befördert; es war immer der alte Hagenbeck, der die 
Thiere kaufte. Gewitzigt durch die Berliner Aventiure 
verkaufte er ſeine Thiere nur noch gegen baar, und 
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beleidigt und ſich in eine Amtshandlung eingemengt zu 
} g eine x 
mann ihm 


als Seejungfern, Seenymphen. Seenixen und Sirenen 
zur Schau ausſtellten. Beſonders ſpeculativen Köpſen 
gelang es auch, die zutraulichen Thiere zu einigen 
harmloſen „Tries“ zu deſſiren. Die Leute machten ihr 
Geſchäft, und die Nachfrage nach Seehunden ſtieg ſo 
rapid, daß der alte Hagenbeck ihr kaum gerecht worden 
konnte. Das ging ſo bis zum Jahre 1852. Da brachte 
ein Walfiſchfänger, Capitän Mayn, den erſten Gecbiiven 
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Verweisungen auf tiber 18,100 Seiten Text mit mehr als 10,500 Abbildungen, Karten 
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Eine gemeinvorständliche Himmelskunde. Von Dr. M. Wilhelm Meyer. Mit 287 
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a 


Das Comité 


Fr. Amort, Langgaſſe 3. Fr. Boenig, Frauengaſſe 3. Fr. Breda, Kauinchenberg 10- 
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